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aufwenden und die Ausbildung geeigneter und ausreichender 


E begonnene vierte Quartal 
des „Geſelligen“ für 1896 
werden von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
enommen. Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pfg. 
fir Saen 2 Mk. 20 Bit wenn man ihn durch 
Briefträger ins Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter 
Veſtellung die vom 1. Oktober an erſchienenen Nummern des 
Geſelligen“ durch die Poſt nachgeliefert haben will, muß 
hie r an die Poſt 10 Pfg. beſonders bezahlen. 
Den neu hinzutretenden Abonnenten wird der bis zum 
1. Oktober erſchienene Theil der Novelle „Deutſche Treue“ 
von C. Zöller⸗Llonheart koſtenlos nachgeliefert, ebenſo die 
September » Ausgabe des Rechtsbuches mit dem Aufang des 
Bürgerlichen Geſetzbuches und der Anfang der Artikelreihe 
Eine Nordlandsreiſe auf Dampfer Capella im Juli 1896, von 
einem oftpreuß. Pfarrer. Abonnenten, denen Nachlieferung er 
wünscht iſt, wollen ſich gefl. durch Poſtkarte wenden an 
Die Expedition des Geſelligen. 


Der Zar in Frankreich. 

Präſident Faure iſt am Sonntag mit ungewohntem 
omp von Paris nach Cherbourg zum Empfange des 
aren auf franzöſiſchem Boden * Zu dieſer Reiſe 
enutzte Herr Faure zum erſten Male feinen neuen 

Eiſenbahnzug, der dem des Zaren an Pracht nichts 
nachgiebt. Alle Zugbeamte trugen die Livree des Palais 
ur „nämlich blauen Frack, weije Weſte, rothe Kniehoſen, 
enſtrümpfe und Schnallenſchuhe. Sogar einen Ober⸗ 
eremonienmeiſter hatte der Präſident der Republik in 
einem Gefolge, was in Paris beſonders aufgefallen iſt. 
n Cherbourg wurde Herr Faure, der in Begleitung 
des ruſſiſchen Botſchafters Baron v. Mohrenheim 
dort eintraf, mit betäubenden Hochrufen empfangen. Kun⸗ 
dige Leute jebod) behaupten, dieſer Jubel habe nicht Herrn 
Faure gegolten, ſondern ſei auf Rechnung des dieſen be⸗ 
gleitenden Ruſſen zu ſetzen. 

Nachdem das engliſche Geſchwader, das, wie bereits er⸗ 
wähnt, den „Polarſtern“, die Jacht des Zaren, von Ports⸗ 
mouth aus bis etwa in die Mitte des Aermelkanals be⸗ 
gleitet hatte, ſich zur Rückfahrt gewendet hatte, übernahm 
am Montag Vormittag das dem Zaren entgegengefahrene 
Pie e Geſchwader die Eskorte. Das Geſchwader 
öſte einen Salut von 101 Schüſſen; die Mannſchaften er⸗ 
wieſen die üblichen Ehrenbezeugungen und als der „Polar⸗ 
ſtern“ an den einzelnen Schiffen vorüberfuhr, ſpielte jedes⸗ 
mal die Schiffskapelle die ruſſiſche Hymne, und die Be⸗ 
ſatzung begrüßte den Zaren mit Hurrahrufen; dieſer ſtand 
auf der Kommandobrücke und dankte mit militäriſchem 
Gruße. Die Schiffsmanöver wurden mit großer Präziſion 
ausgeführt. Um 1 Uhr 45 Minuten Nachmittags langte 
das Geſchwader, den „Polarſtern“ an ſeiner Spitze, im 
5 von Cherbourg an. In dieſem Augeublicke wölbte 


ch — als wäre er beſtellt — über der Hafeneinfahrt ein 

egenbogen, was von der großen Meuge als ein gutes 
Zeichen begrüßt wurde. Auf dem Vorderdeck des „Polar⸗ 
ſtern“ waren Matroſen und Kadetten mit einer Muſikkapelle 
aufgeſtellt. Der Kapitän und die Offiziere ſtanden in Parade⸗ 
Uniform auf der Kommandobrücke. Vor dem Eingang in 
die le en Salons ftanden zwei Leibkoſaken. Der 
„Polarſtern“ fuhr langſam ein; Fanfaren auf der äußerſten 
Hafenfront begrüßten ihn. Ein kleiner Dampferſchlepper zog 
die Yacht zur Landungsſtelle, ein Manöver, das eine halbe 
Stunde dauerte, und während deſſen tiefes Schweigen 
eee Die Yacht lief dabei derartig auf der Landungs⸗ 
rücke an, daß die Schiffstreppe zerbrochen wurde. 
Das Krachen des brechenden Holzes rief einige Aufregung 
hervor. Sofort wurde eine neue Treppe gezimmert, was 
wieder eine halbe Stunde beanſpruchte. Während alledem 
blieb der Zar unſichtbar. 

Der Präſident der Republik, der den Großkordon des 
Andreas⸗Ordens trug, begab ſich nun auf die Macht, ge⸗ 
lugt von dem Miniſter des Aeußern, der Diplomaten⸗ 

niform trug, dem Marineminiſter und vielen Offizieren. 
Als der Präſident das Schiff betrat, erſchien der Zar mit 
der Zarin im kaiſerlichen Salon. 

Nachdem Präſident Faure den Zaren und die Zarin 
begrüßt hatte, ſtellte er die Präſideuten der beiden Kammern 
und die Miniſter vor. Hierauf ſchritten der Kaiſer, die 
Kaiſerin und Präſident Faure, welcher der Kaiſerin den 
Arm gereicht hatte, an allen Anweſenden vorüber und 
ſchifften ſich zur Flottenrevue auf dem „Elan“ ein. 

Um 3 Uhr Nachmittags ging das ruſſiſche Kaiſerpaar 
an Land und betrat damit den Boden Frankreichs. Die 
Zarin ging zuerſt an Land. Der Zar in der Uniform 
eines Kapitäus zur See hatte das Großkreuz der Ehren⸗ 
legion angelegt. Präſident Faure ſchritt entblößten Hauptes 
auf die Kaiſerin zu, verneigte ſich tief vor ihr und küßte 
ihr die Hand. Der Kaiſer grüßte den Präſidenten militäriſch, 
darauf reichten der Kaiser und der Präſident ſich die Hand, 
wobei letzterer den Kaiſer willkommen hieß. Die Kapellen 
ſpielten bei dieſer Begrüßung die „Marſeillaiſe“ und die un⸗ 
geheure, zu dieſem Akt erſchienene Menſchenmenge ſchrie 
nach Kräften Hoch und immer wieder Hoch vor Entzücken, 
daß der „Hohe Verbündete“, als welchen die Franzoſen den 
Zaren anſehen, nun endlich den Boden des ſchönen Frank⸗ 
reich betreten habe. 

Für ganz Frankreich hat nun eine Feſtwoche be⸗ 
gonnen. Die Börſe iſt am Dienſtag, dem Tage der An⸗ 


auf das mit dem 1. Oktober] kunft des Zaren in Paris, geſchloſſen, ja noch mehr, die 


Staatsgeſchäfte, mit Ausnahme der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, ruhen vollſtändig. Erſt am 13. Oktober wird 
der nächſte Miniſterrath ſtattſinden, in welchem der 
Erlaß zur Einberufung der Kammer auf den 27. Oktober 
unterzeichnet werden ſoll. } 5 

Nahezu ſämmtliche Pariſer Blätter erklären ſich bereit, 
während der Feſtwoche einen Waffenſtillſtand in 
ihren politiſchen Erörterungen eintreten zu laſſen. Auf der 
ruſſiſchen Botſchaft und dem Miniſterium des Auswärtigen 
laufen fortgeſetzt Huldigungs⸗ Adreſſen an den ruſſiſchen 
Kaiſer aus Frankreich ein. Man berechnet, daß die Ge⸗ 
ſammtzahl der Fremden, welche nach Paris kommen 
drei Millionen erreichen wird. 


Bon nationalliberalen Delegirtentag in Berlin 


In der Verſammlung am Moutag wurden der Abſchnitt 
des Vorſtandsantrages über Kirche und Schule und — 
unter Ablehnung des Satzes des Antrages Bueck und Ge⸗ 
noſſen, welcher die Billigung der Branntweinſteuer⸗Novelle 
und des Zuckerſteuergeſetzes ausſchließen ſollte — der Abſchnitt 
über die land wirthſchaftlichen Fragen wie folgt an⸗ 
genommen: . 

Die nationalliberale Partel bekämpft alle Uebergriffe 
des Ultramontani&muß, der neuerdings unter dem 
Vorwande der „Paritätsbeſtrebungen“ eine Beſetzung der Staats- 
und Reichsämter nach konfeſſtonellen Geſichtspunkten erſtrebt; 
ſie bekämpft ferner alle . der Regierungen an den- 
ſelben im Wege der Geſetzgebung und Verwaltung. Auf dem 
Gebiete der Volksſchulgeſetzgebung in Preußen tritt ſie für 
konfeſſionellen Religtonsunterricht ein, unter Beibehaltung der 
Simultanſchule da, wo ſich dieſe geſchichtlich entwickelt oder ſich 
naturnothwendig aus dem Charakter einer gemiſchten Bevölkerung 
als zweckmäßigſte Form der Volksſchule ergiebt. Die verfafjungs- 
mäßig gewährleiſtete Mitwirkung der Religionsgeſellſchaften am 
Religionsunterricht iſt in der Weiſe zu regeln, daß der Staat 
Herr in der Schule bleibt und jede Abhängigkeit des Lehrer⸗ 
ſtandes von der Geiſtlichkeit ausgeſchloſſen wird. Der Erlaß 
eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes ift ſofort und vor Einbringung 
eines allgemeinen Unterrichtsgeſetzes möglich und nothwendig. 
Die nationalliberale Partei wird beſtrebt ſein, dafür zu ſorgen, 
daß alle Richtungen innerhalb der evangellſchen Kirche vom 
Staate als gleichberechtigt auerkaunt und behandelt werden. 
Jusbeſondere wird ſie es ſich angelegen ſein laſſen, die Lehr⸗ 
freiheit der evangeliſch⸗theologiſchen Fakultäten mit allen ihr zu 
Gebote ſtehenden Kräften zu ſchützen. 

Die nationalliberale Partei erkennt die beſonders ſchwierige 
Lage, in der ſich die Landwirthſchaft in weiten Kreiſen unſeres 
deutſchen Vaterlandes durch das Sinken der Preiſe faſt aller 
ihrer Produkte befindet, vollauf an. Im Hinblick auf die hohe 
Bedeutung, welche der Landwirthſchaft im Wirthſchaftsleben 
unſeres Volkes, wie im Jutereſſe eines geſunden Staats- und 
Gemeindelebens zukommt, erachtet es die Partei für eine ihrer 
oberſten Pflichten, auf die Ueberwindung der Nothlage hin⸗ 
zuarbeiten. ie iſt deshalb für die Erhaltung und Förderung 
der großen landwirthſchaftlichen Nebengewerbe, der Brennerei 
und der Zuckerfabrikation, ſowie für alle zweckentſprechenden 
Vorſchläge energiſch eingetreten, die dem Landwirth die Möglichkeit 
bieten, billiger zu produziren und vortheilhafter ſeine Erzeugniſſe 
zu verwerthen. Namentlich iſt darauf hinzuwirken, daß durch 
den Ausbau der Binnenwaſſerſtraßen und durch Ermäßigung der 
Eiſenbahntarife die Transportfrage ſo gelöſt wird, daß dadurch 
die Konkurrenzfähigkeit unſerer heimiſchen Erzeugniſſe gefördert 
wird. An den Forderungen, die in den Frankfurter Reſolutionen 
von 1894 aufgeſtellt ſind, hält die Partei ferner durchaus feſt 
und erachtet es für Pflicht der Reichsregierung und der Landes- 
regierungen, die ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel mit größtem 
Nachdruck zu benutzen, um eine Linderung der Noth baldigſt 
herbeizuführen. 

Abg. Prof. Dr. Friedberg warf einen Rückblick auf 
die Entſtehung des Kulturkampfes. Es ſei ein eigenthüm⸗ 
liches Zuſammentreffen, daß derſelbe Mann, der ſeinerzeit 
als leitender Staatsmann in Bayern das Signal gegeben 
hat, damit der deutſche Staat ſich gegen die Uebergriffe 
der Römiſchen mit beſſerem Rüſtzeug verſehe, heute Reichs⸗ 
kanzler ſei. Der Kulturkampf ſei nicht geführt worden in 
unverſöhulicher Geſinnung An unſere katholiſchen Mit⸗ 
bürger, ſondern nur zur Abwehr maßloſer Be⸗ 
gehrlichkeit des Ultramontanis mus. Die 
Zugeſtändniſſe, die mit dem Abbruch der Maigeſetze in den 
achtziger Jahren an ihn vn wurden, haben ihn nicht 
beſcheidener, nur noch begehrlicher gemacht. Selbſt 
vom Jeſuitengeſetz iſt das wichtigſte Stück ſchon abgebröckelt 
mit der Wiederzulaſſung der Redemptoriſten. Jetzt ge ällt 
ſich der Ultramontanismus in ſogenannten Paritätsbeſtre⸗ 
bungen. Dabei hat ſich doch ergeben, daß die katholiſche 
Kirche in den letzten 25 Jahren rund / Milliarde mehr 
an Staatsgeldern erhalten hat, als im Verhältniß die 
evangeliſche Kirche. 

Dann wurde folgender Beſchluß gegen eine kleine Minder⸗ 
heit angenommen: „Die national⸗liberale Partei tritt ein 
für die Aufrechterhaltung der bewährten Reichs- 
goldwährung.“ 

Darauf wurden auch die letzten Anträge des Central⸗ 
vorſtandes angenommen: 

Die hochgeſteigerten Anſprüche an die wirthichaftliche 
Leiſtungsfähigkeit aller Erwerbskreiſe machen eine Ausrüſtung 
der wirthſchaftlichen Kräfte in Landwirthſchaft, Gewerbe und 
Handel mit tüchtiger Fachbildung zur dringenden Noth⸗ 
wendigkeit. Dem landwirthſchaftlichen, gewerblichen und kauf⸗ 
männiſchen Fortbildungsſchulweſen muß deshalb nicht nur 
ſeitens der betreffenden Berufskreiſe, ſondern auch von der Ge⸗ 
ſammtheit und dem Staate eine größere Aufmerkſamkeit als ſeit⸗ 
her zugewendet werden insbeſondere muß der Staat größere 
Mittel für die Hebung des Fortbildungsſchulweſens in Deutſchland 


Ordensleute. 


Lehrkräfte in die Hand nehmen. 
Die national-liberale Partei wird die Regierung auf dem 
eingeſchlagenen Wege einer kräftigen und zielbewußten Hand⸗ 


habung der Kolonfalpolitik unterſtützen. 


Abgeordueter Aub⸗München faßte in feinem Schlußwort 


das Ergebniß der Verhandlungen zuſammen und ſchloß mit 


einem Hoch auf die Partei. . 
Von Abgeordneten und Oberpräſidenten v. Bennigſen⸗ 


Hannover war folgendes Telegramm eingegangen: 


„Herzlichen Dank für freundliche Begrüßung nebſt Glück⸗ 


wunſch zu dem erfreulichen Verlauf der Verſammlung.“ 


Finſterniß und Licht! 
1 


Der Antifreimaurer⸗Kongreß in Trient iſt in der ver⸗ 
angenen Woche geſchloſſen worden. Etwa 800 Klerikale 
aben daran theilgenommen, darunter gut 5/0 Prieſter und 
Zum Präfidenten der ſchwarzen Kampf⸗ 
Geſellſchaft war auf Wunſch des Papſtes der Kardinal⸗ 
Erzbiſchof Haller von Salzburg beſtimmt, der hatte aber 
noch im letzten Augenblick ſein Erſcheinen abgeſagt; vielleicht 


war dieſem deutſchen Kirchenfürſten doch zu unheimlich zu 


Muthe bei dem Gedanken au den Blödſinn, der zu Tage 
uam werden könnte und der anſcheinend mit großer 

ragkraft ausgeſtattete Fürſt Löwenſtein aus Klein⸗Heubach 
war an die Spitze getreten. 

Die Anregung zu dem Kongreß war von einem römiſchen 
Zentralkomitee ausgegangen, an deſſen Vorſitzenden der 
Papſt ein Schreiben nebſt Segen und Billigung des 
Planes, die Freimaurerei rg ia als früher zu bekämpfen, 
en hatte. Aus dleſem in dem bekannten ſchwülſtigen 

tyle gejchriebenen Schriftſtück ſeien heute in Ergänzung 
früherer Mittheilungen folgende Stellen in wörtlicher Ueber⸗ 


ſetzung wiedergegeben: 


„Ganz gewiß werden die Dogmen verwegenſter 
G ortloft gte it (21) wie fie jene Sekte vertritt, und die Be⸗ 
ftrebungen, die fie verfolgt, weniger Schaden bringen und 
nach und nach durch ſich ſelbſt zuſammenſtürzen, wenn die 
Katholiken es ſich angelegen ſein laſſen, dem Angriff (2) der 
Freimaurer mit noch größerem Geſchicke entgegenzutreten. 
Stützen ſich jene doch ail Lüge und Finſterniß; deckt 
man aber ihr Lügengewebe auf, ſo liegt es nahe, daß alle 
redlich Denkenden von ihrer Schlechtigkeit und Verruchtheit (21) 
voll Abſcheu ſich abwenden. So wünſchen wir denn, brennend 
vor Liebe () zu Chriſtus und den Seelen, eurem Vorhaben 
Kras und bitten Gottes gnädigen Beiſtand auf dasſelbe 
erab.“ 

Wir haben ſchon früher nachgewieſen, in wie großem 
Irrthum der Papſt hier befangen iſt und wenn er am 
Schluſſe ſeines Schreibens ſagt, man ſolle „in aller Scho⸗ 
nung für die Irrenden, für den Irrthum keine 
Schonung haben“ ſo ſei dies Wort auf ihn ſelbſt an⸗ 
gewendet. Es ſei wiederholt, was Prinz Wilhelm von 
Preußen (der ſpätere Kafſer Wilhelm J.), der ein eifriger 
Freimaurer war, im Jah. e 1854 gejagt hat, bald nachdem 
Prinz Friedrich Wilhelm (der ſpätere Kaiſer Friedrich) in 
den Freimaurerorden aufgenommen worden war. Der ſelige 
Großvater unſeres Kaiſers ſagte damals: 

„Ja, meine Herren, wir (die Freimaurer) werden viel an⸗ 
eſochten, und (auf die Geiſtlichen zeigend) dieſe Herren 
And unfere Feinde.“ (Zu den Geiſtlichen gewendet): „Meine 
Herren, Sie kennen den Orden nicht und ſchaden ihm, 
indem Sie ſich beſtreben, Beamte, Geiſtliche und Offiziere ihm 
abwendig zu machen. Treten Sie in den Orden und Sie 
werden finden, daß er kein Feind des Chriſtenthums 
und kein Gegner der Geſetzlichkeit iſt.“ 

Jeder verſtändige Deutſche, der die edle 
Denkart Wilhelms I. aus dem ganzen langen und von 
Gott reich geſegneten Leben kennt, wird, ſo muß man wohl 
annehmen, zu dem richtigen Schluſſe kommen, ein ſolcher 
Mann könne doch ganz unmöglich einer Korporation an⸗ 
gehört haben, welche Eigenſchaften beſäße, wie ſie der 
Papſt behauptet. 

Wenn der Papſt und diejenigen, welche von dem an⸗ 
geblichen „Lügengewebe“ der Freimaurer ſprechen, einen 
Beweis ihrer dreiſten Behauptung antreten müßten, 
würden ſie in große Verlegenheit gerathen; aber die Kreiſe, 
in denen die heftigen Worte des alten Herrn vom aven⸗ 
tiniſchen Hügel Eindruck machen, fragen freilich in der 
Regel nichts nach Beweiſen, für ſie gilt die 
Autorität der Oberſten der römiſchen Kirche. 

Leo XIII., der von naiven Gemüthern mitunter als der 
„Friedenspapſt“ bezeichnet worden iſt, zieht genau ſo wie 
alle ſeine zielbewußten Vorgänger beſonders gegen 
Proteſtanten und Freimaurer zu Felde, weil 
dieſe Vereinigungen allen Menſchen vor Gott gleiche 
Rechte einräumen, der Papſt ſich aber anmaßt, nicht blos 
1 Lehrer aller Chriſten (laut Unfehlbarkeitsdogma) 
ondern auch Statthalter Chriſti auf Erden zu ſein. Als 
Pius IX. in einem Schreiben vom 7. Auguſt 1873 an 
den deutſchen Kaiſer ſich das Recht anmaßte, auch den 
nichtkatholiſchen Chriſten zu gebieten, da jeder Getaufte in 
irgend einer Weise ihm, dem Papſte, augehöre, da ſchrieb ihm 
Guilelmus Imperator, der deutſche Proteſtant Kaiſer Wilhelm J., 
in milder aber deutlicher Weiſe: „Der evaugeliſche Glaube, 
zu dem ich mich, wie Ew. Heiligkeit bekannt ſein muß, 
gleich meinen Vorfahren und mit der Mehrheit meiner 
Unterthanen bekenne, geſtattet uns nicht, in dem Ver⸗ 
hältniß zu Gott einen anderen Vermittler als 
unſern Herrn Jeſum Chriſtum anzunehmen.“ Der römiſche 
erke will aber mindeſtens für alle Getauften der Ober⸗ 

err ſein, andere Ueberzeugungen als die von dem „unfehl⸗ 


einer En 


baren Papſte diktirten, ſollen nicht geduldet werden. In 

lika, einem Rundſchreiben an die Biſchöfe vom 
20. April 1884, gegen die Freimaurer ſtellte daher Leo XIII. 
im Verfolg ſeiner Auffaſſung den Satz auf: „Alles Nicht⸗ 
römiſche und Antirömiſche gehört zum „Reiche des 
Satans“, welcher dem in der römiſchen Kirche aufgerichteten 
„Reiche Chriſti“ beſtändig fortgeſetzten Krieg macht,“ In 
jenem großen Reich des Teufels ſpielen nun die Freimaurer 
eine ganz beſondere Rolle — wenigſtens nach der Anſicht 
des Papſtes — und wenn man die Gemüthsverfaſſung des 
Papſtes, wie ſie aus dem über alle Maßen heftigen Rund⸗ 
ſchreiben gegen die Freimaurer ſpricht, gerecht würdigen 
nicht vergeſſen, daß zweifelsohne die 
italieniſchen Freimaurerlogen weſentlich zur Einheit den 
Italiener und zum Sturze des morſchen Kirchenſtaates bei⸗ 
Das muß dem Papſte ſtets als mildernder 
Umſtand angerechnet werden, wenn er ſeine allgemeinen 
die Freimaurer überhaupt 


will, darf man 


getragen haben. 


Schimpfereien gegen 
erläßt. 


Aus einer Gemüthsverfaſſung, 


gangenen Trieuter Anti⸗Freimaurerkongreß zeigte. 


Der Ordensgroßmeiſter der großen Landesloge, Prinz 
Friedrich Leopold von Preußen, hat kürzlich an den Landes⸗ 
großmeiſter Zöllner ein Schreiben gerichtet, in dem er ſagt: 

„Die Angriffe Uebelwollender, welche die 

4 erdeutſcher Logen mit den Beſtrebungen 

der deutſchen Logen zuſammenwerſen und auch die letzteren 
als Stätten des Atheismus und Umſturzes bezeichnen, ſind in 
Um ſo mehr iſt es 
feſt zu halten an den 
ſowie an ihren 
Pflichten gegen Gott und Religion, den Landesherrn und das 
Ich werde dann jederzeit bereit ſein, für fie ein« 


Tendenzen a u 


letzter Zeit beſonders hervorgetreten. 
Aufgabe der deutſchen Freimaurer, 

Grundpfeilern unſerer königlichen Kunſt, 
Vaterland. 
zutreten.“ 


Dieſes Schreiben wehrt auch ein wenig die päpſtlichen 
Angriffe auf die „Sekte“ des Freimaurerbundes ab, denn 


t den „Uebelwollenden“ gehört das Oberhaupt der römiſch⸗ 

atholiſchen Kirche. 

Was hat nun der Anti⸗Freimaurerkongreß in 
Trient zur Bekämpfung der Freimaurerei im Weſentlichen 
beſchloſſen: 

Folgende Grundlage der gegen die Freimauerei gerichteten 
Organiſation wurde angenommen: 1. Der General⸗Direktionsrath 
der „Union générale antimagoniqve“ in Rom iſt ein einziger 
Mittelpunkt aller antifreimaureriſchen Gruppirungen; 2. jede 
Gruppe legt ihr Reglement der Diözeſan Behörde zur Approbirung 
vor und wird dann durch den römiſchen Direktionsrath anerkannt; 
3. ſämmtliche Gruppen müſſen ſich in beſtändiger Verbindung 
mit dem oder den autifreimaureriſchen Zentral » Komitees ihres 
Landes halten; 4 jede Gruppe hat Recht auf einen Vertreter 
im Landes + Zentral- Komitee, jedes Landes⸗Zentral Komitee auf 
einen Vertreter im römiſchen General Direktionsrath; 5. der 
General-Direktionsrath hat das alleinige Recht der Einberufung 
eines internationalen Kongreſſes, welchem die Präſidenten der 
n Gruppen von rechtswegen als aktive Mitglieder bei⸗ 
wohnen. 

+ wurde ferner beſchloſſen, das „Volk“ ber bie Frei⸗ 
manerei aufzuklären durch Maſſenverbreitung von Broſchüren 
in Katechismusform. Alle dieſe Veröffentlichungen müſſen vorher 
der kirchlichen Autorität unterbreitet werden. Um die Katholiken 
über die Geheimniſſe der Freimaurerei aufzuklären, ſoll ein 
Komitee gebildet werden, an welches bekehrte Freimaurer 
Auskunft ertheilen können. 

Man kaun ſchon aus dem letzten Beſchluſſe erſehen, daß 
in Wirklichkeit die römiſchen Bekämpfer der Freimaurerei 
blut wenig von dem Freimaurerthum wiſſen. Mit „Ueber⸗ 
läufern“ können aber manche Leute gewaltig hineinfallen, 
das hat Herr Dr. Kratzfed, der Vertreter des Erzbiſchofs 
von Köln, klug geahnt, als er in einer Sektions⸗Sitzung 
des Trienter Kongreſſes bei Erörterung einer Schrift „die 
Geheimniſſe der Hölle oder Miß Diana Vaughan“ aus⸗ 
führte: Dieſe ſogenannten Enthüllungen ſeien von einem 
Manne geſchrieben, der ſich ſeine genauen Kenntniſſe des 
Freimaurerthums zu Nutze mache, um den Schein der 
Glaubwürdigkeit zu erwecken. Sein Zweck ſei aber der, 
erſt die Katholiken auf den Leim gehen zu laſſen und 
ann nach einiger Zeit ein zweites Hach zu veröffentlichen, 
worin der Nachweis für die Unechtheit der Enthüllungen 
erbracht wird, ſo daß die ganze Geſchichte mit einer groß 

artigen Blamage der Katholiken und Antifreimaurer 
enden würde. Von der ergötzlichen Vaughan = Schrift und 
ihrer Behandlung auf dem Trienter Kongreſſe werden wir 
im nächſten Artikel berichten. 


Berlin, den 6. Oktober. 

— Der Kaiſer iſt wohlbehalten am Sonntag im Jagd⸗ 
ſchloß Hubertusſtock eingetroffen. Bei ſeiner Ankunft 
begrüßten ihn die Forſtſchüler und Forſtlehrlinge aus Groß 
Schönebeck waidmänniſch, worüber der Kaiſer ſichtlich ſehr 
erfreut war. Montag früh 6 Uhr unternahm der Kaiſer 
von Jagdſchloß Hubertusſtock aus eine Pürſchfahrt in das 
dortige Revier und brachte zwei Zwölfender, einen Vier⸗ 
zehnender und einen Zweiundzwanzigender zur Strecke. 

Die Kaiſerin hatte die Reiſe nach Hubertusſtock wegen 
einer Erkrankung des jüngſten Prinzen, Joachim, aufſchieben 
müſſen. Der Prinz erwachte am Sonntag Morgen mit 
Halsſchmerzen und Fieber, was die Kaiſerin ſo beunruhigte, 
daß ſie, obwohl der Sonderzug ſchon bereit ſtand, von der 
Reiſe im letzten Augenblick Abſtand nahm. as Befinden 
des Prinzen hat ſich jedoch inzwiſchen ſo weit gebeſſert, 
daß die Kaiſerin heute, Dienſtag, die Reife nach Hubertus⸗ 
ſtock autreten konnte. 

— Auf dem Feldberge (Großherz. Baden) iſt am 
Sonntag bei ſchönſtem Wetter ein Bismarck⸗Denkmal 
enthüllt worden. Die Feier wurde mit einem Hoch auf 
den Kaiſer und den Großherzog eröffnet, worauf eine Feſt⸗ 
rede gehalten wurde. 

— Der Erbgroßherzog von Oldenburg hat ſich 
mit der Herzogin Eliſabeth zu Mecklenburg 
verlobt. 

— General-Lieutenant z. D. von Renthe⸗Finck, der 
langjährige Vorſitzende des deutſchen rieger⸗ 
bundes, iſt nach längerem Leiden in Berlin am Sonntag 
geſtorben. Jufolge jeiner Krankheit ſah ſich der General 
im Frühjahr d. Js. veranlaßt, ſein Amt als Vorſitzender des 
Kriegerbundes an den General von Spitz abzutreten. Dieſelbe 
Krankheit hatte ihn auch verhindert, am 18. Juni der Ent⸗ 
hüllung des Kyffhäuſer⸗Denkmals beizuwohnen. 

— Die ſchwarze „Germania“ hatte kürzlich Angaben über 
den Urſprung der ſogenannten Kulturkampfgeſetze gebracht, 
denen, ſoweit dabei der Fürſt Bismarck in Betracht kam, die 
„Hamburger Nachrichten“ entgegengetreten find. Nun veröffent⸗ 
licht der in Hamm erſcheinende „Weſtf. Anz.“ folgende Zuſchrift 


die von dem letzten 
Herrſcher des Kirchenſtaats, Pio nono, mit der Tiara zugleich 
vererbt iſt, erklärt ſich auch die in angeblich „brennender 
Liebe zu Chriſto“ ergangene Liebloſigkeit der Ausdrücke, 
wie ſie ſich in der Zuſtimmung zu dem nun zu Ende ge⸗ 


miniſters Dr. Falk: 


einer Berichtigung geeignet waren. 


kürzlich von der Zeitung „Germania“ gebrachte iſt. 


mich deutlich zu einer Aeußerun 
„Germania“ auffordert. Wie die 


legt mir die Pflicht zu einer Aeußerung auf. 


zu den im Jahre 1872 vorbereiteten, An 


Elſaß - Lothringen. 


dieſer Diözeſe, in's Leben gerufene Anſtalt, 


öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch nimmt. 


Leitung derſelben vollſtändig fernft eht.“ 
Hierzu bemerkt die 
hältniſſe der Anſtalt, 


um eine Enthüllung zuzulaſſen.“ 
— rn — 


Mordprozeß Kopiſtecki 
im Wiederaufnahmeverfahren. 


O Thorn, 5. Oktober. 


raum bis auf den letzten Platz. 


bank wurden auch zwei Erſatzgeſchworene 


drei Kindern. 


maßen: 


Radowisk beſuchen wollte, mitzufahren. 


bis in den Wald bei Dlugimoſt. 


mitgebracht. Darauf fuhr letzterer nach Radosk. 
inzwiſchen zouukel geworden. Malinowski nahm nun in den 
Tannen feinen Stand, Kopiſtecki etwa 100 Schritte entfernt in 
einem Wachholderbuſch. 
ſich nicht gegenſeitig ſehen konnten. Nach etwa einer halben 
Stunde bemerkte Kopiſtecki plötzlich, wie ein „Förſter“, Cigarre 
rauchend, vorüberging, ohne daß dieſer ihn ſah. Zwel Minuten 
ſpäter fielen zwei Schüſſe. Nun lief Kopiftedi dem Bodzycker 
Felde zu, vernahm dann einen Ruf und erkannte die Stimme 
Malinowski's. Gleich darauf fiel ein dritter Schuß und nun 
hörte er den Ruf „O Jeſus!“ Bei der weiteren Flucht nahm 
Kopiſtecki fein (zerlegbares) Gewehr auseinander und ver⸗ 
ftedte die einzelnen Theile unter feiner Burka. Auf dem 
Wege durch den Wald nach 
Malinowski zuſammen, welcher ſagte: „Brüderchen, ich habe 
ſicher den Förſter erſchoſſen; aber ein anderer Förſter hat auch 
einen erſchoſſen.“ Beide verſteckten ihre Gewehre und begaben 
ſich nun zu einem Schmiedemeiſter in einer nebenſächlichen Anz 
gelegenheit, um ſpäter einen Alibibeweis führen zu können. Na 
einem Aufenthalt im Kruge gingen ſie um 10 Uhr Abends nach 
Haufe, die Gewehre mitnehmend, zuerſt zur Wohnung des 
Malinowski. Deſſen Frau wollen ſie gleich erzählt haben, daß 
Malinowski den Förſter erſchoſſen habe. Auch Kopiſtecki will 
ſeiner Frau gleich bei der Heimkehr dieſelbe Mittheilung ge 
macht haben. — So die Darſtellung des Angeklagten. 

Nach 4 bezw. 5 Tagen wurden Kopiſteckt und Malinowski 
verhaftet und ins Gefäugniß zu Strasburg gebracht. Dort 
ſollen ſie ſich durch Zurufe einige Male zu verſtändigen verſucht 
haben. Sie find dabei belauſcht worden. Kopſtecki ſoll ge⸗ 
rufen haben, zehn Jahre möchte er ſchon ſitzen, wenn es ihm 
un: nicht das Leben koſte. Eine ähnliche Aeußerung hat er 
auch ſpäter zu einem Transporteur gemacht. Heute beſtreitet 
Kopiſtecki, ſolche Reden geführt zu haben. l 

Nachdem die Protokolle über die Aufnahme der örtlichen 
Thatbeſtände verleſen waren, mußte der Angeklagte ſich über 
ſeinen Ausbruch aus dem hieſigen Geſängniß und ſeine Flucht 
nach „Rußland“ äußern. Koplſteckt ſaß mit einem gewiſſen 
Prey und einem Polewitz in einer Zelle. Letzterer habe den 
Fluchtplan entworfen und ein Loch in die Mauer gemacht. In 
einer ſtürmiſchen, regneriſchen Oktobernacht ſind ſie, nur mit 
Hemden bekleidet, durch die Maueröffnung geſtiegen und haben 
ſich an einem ans einem Strohſack (den ſie zerſchnitten) her⸗ 
geſtellten Seile aus dem zweiten Stockwerk in den Gefängnißhof 
bhinuntergelaſſen. Nachdem fie alle drei auch über die Gefängniß⸗ 
mauer geklettert waren, flüchteten ſie nach der Bromberger 
Vorſtadt. Hier ſtieg Polewitz in ein Haus ein und entwendete drei 
Frauenkleider und eine Jacke. Damit bekleideten ſie ſich und trennten 
fi) ſodann. Kopiſtecki begab ſich in jeine Heimath und hielt ſich zwei 
Monate bei ſeiner Frau auf. Als ihm aber doch der Boden zu heiß 
wurde, ging er über die Grenze nach Rußland und hielt ſich hier 
unter dem Namen Ruzanski auf. Auf einer Hochzeitsfeier zu 
Granati, welche er mitmachte, wurde er von einem Herrn aus 
Strasburg erkannt, dann verhaftet und, nachdem er ein Jahr in 
Rußland geſeſſen, an Preußen ausgeliefert. — Auf die Vor ⸗ 
haltung des Vorſigenden, warum er denn aus dem Gefängniß 
geflohen ſei, wenn er ſich unſchuldig fühlte, entgegnete Kopſtecki: 
„Ja, ich war ja doch ſchon verurtheilt, was ſollte ich da machen.“ — 
In Polen hat Kopiſtecki durch einen Brief von ſeiner Fran er⸗ 
fahren, daß Malinowski hingerichtet ſei und vor ſeinem Tode 
noch erklärt habe, er ſei auch der Mörder des Barons v. d. Goltz. 

Um 1 Uhr Mittags begann die Zeugenvernehmung. Fran 
Gutsbeſitzer v. Zdiemvowski, die frühere Gemahlin des 
Barons v. d. Goltz, hat in der Nacht zum 30. Oktober den auf 
Anſtand gegangenen Baron geſucht und im Mor ſenarauen als 


Leiche gefunden. Er lag auf der linken Seite, das Gewehr um ⸗ 
gehängt unter ihm. — Büreau⸗Diätar v. Heybowitz, früher 
Gendarm, hat am Thatorte eingehende Ermittelungen auge ellt. 
Er war zugegen, als die Leiche des Hilfsjägers Kath gefunden 
wurde. Sie lag mit dem Geſicht zur Erde, das Gewehr in der 


des jetzigen Oberlandesgerichtspräſidenten, des ehemaligen Kultus⸗ 


„Im Laufe der Jahre ſind manche Mittheilungen über meine 
Thätigkeit als Miniſter in die Oeffentlichkeit gelangt, welche zu 
Ich habe eine ſolche bisher 
niemals eintreten laſſen und gedenke, joweit irgend möglich, bei 
dieſer Haltung zu bleiben. Am wenigſten würde ich ſie aus 
eigener Bewegung einer ſo umrahmten Mittheilung gegenüber 
aufgeben, wie es die von der Redaktion in Bezug genommene, 
Allein heute 
leſe ich eine Erklärung der „Hamburger Nachrichten“, welche 
über die Mittheilung der 
erhältniſſe liegen, glaube ich 
mit der Annahme nicht zu irren, daß ſolche Aufforderung im 
Sinne einer von mir beſonders hochverehrten Stelle iſt. Das 
Dieſelbe lediglich 
auf den Punkt richtend, auf welchen es ſachlich ankommt, erkläre 
ich, daß — wenn auch ſelbſtverſtändlich im Hinblick auf Be⸗ 
ſprechungen innerhalb der Staatsregierung — doch die Initiative 
. 1873 dem Land⸗ 

tage vorgelegten und im Mai desſelben Jahres Allerhöchſt voll⸗ 
zogenen kirchenpolitiſchen Geſetzentwürfen von mir und nicht 
von Seiner Durchlaucht dem Fürſten Bismarck genommen worden 
iſt. Die in meinen Händen befindlichen Schriftſtücke zeigen, daß 
meine formulirten Vorſchläge dem Genannten nicht eher zuge⸗ 
gangen ſind, als den übrigen Mitgliedern des Staatsminiſteriums. 


Das biſchöfliche Ordi⸗ 
nariat des El ſaß ſieht ſich genöthigt, folgende Erklä⸗ 
rung zu erlaſſen: „Es beſteht zur Zeit in Ehl bei Beufeld 
(früher in Markirch) eine durch Herrn Abbt Lang, Prieſter 
welche angeb⸗ 
lich zum Zwecke hat, armen Knaben das Erlernen 
eines Handwerkes zu ermöglichen, und welche viel die 
Um jeder 
Art von Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird hierdurch 
erklärt, daß das biſchöfliche Ordinariat die Gründung ge⸗ 
nannter Anſtalt nie genehmigt hat und auch jetzt noch der 


„Schlettſtatter Itg.“: „Die Ver⸗ 
welche das biſchöfliche Ordinariat 
veranlaſſen, öffentlich jede Verantwortung für dieſelbe ab- 
zulehnen, ſind uns wohl bekaunt. Aber ſie ſind zu ſch mutzig, 


Schon vor Beginn der Verhandlung füllte fi) der Zuhörer⸗ 
Bei der Bildung der Geſchworeneu⸗ 
ausgeloſt. Der 
Angeklagte Kopiſtecki (der heute früh aus dem Zuchthauſe zu 
Graudenz hierher gebracht war) iſt 33 Jahre alt und Vater von 
Als er vom Vorſitzenden aufgefordert wurde, ſich 
über die Anklage auszulaſſen, verſicherte er, er habe ſchon zwei 
Mal die Wahrheit geſagt und werde es auch diesmal thun. 
Dann ſchilderte er die Vorgänge am 29. Oktober 1892 folgender⸗ 
Am Nachmittage traf er auf Verabredung mit dem 
(hingerichteten) Malinowski im Kruge zu Bocczydowo zuſammen, 
um mit feinem Onkel aus Terreſchewo, welcher feinen Sohn in 
Als das Fuhrwerk ein- 
getroffen war, beſtiegen alle drei Perſonen den Wagen und fuhren 
Hier ſtiegen Kopiſteckt und 
Malinowski ab; denn ſie wollten ſich auf den Anſtand begeben, 
da fie erfahren hatten, daß dort ein Rehwechſel ſtattfände. Die 
Gewehre zur Wilddieberei hatte der alte Kopiſtecki 2 

3 war 


Der Standpunkt beider war ſo, daß ſie 


Bocczudowo traf Koplſteckt mit 


rechten Hand. Dieſes war ebenſo wie das des Barons nicht 
abgeſchoſſen. Auf der Leiche Kaths ſaß ſein Teckelhündchen. 
Die Fundſtellen der Leichen des Barous und des Hilfsjägers 


lagen etwa 200 Schritte von einander entfernt. Von 
der Uhrkette Kaths waren kleine Stückchen abgeſchoſſen 
und wurden gefunden, ebenſo fand man Papierſtückchen 


von den Patronen. Aus der Lage dieſer Stückchen, wie auch 
aus den an Tannen abgeſchoſſenen Zweigen ließ ſich die Schußrichtung 
feſtſtellen. Da ein Unglücksfall völlig ausgeſchloſſen war, blieb 
nur die eine Möglichkeit, daß Kath und v. d. Goltz das Opfer 
von Wilddieben geworden ſeien. Als Herr v. Hybowitz nun von 
einem Gaſtwirth hörte, daß Kopiſtecki, ein bekannter Wilddieb, 
ſich verdächtig benehme, ſchritt er gleich zu deſſen Verhaftung. 
Dabei äußerte Kopiſtecki ängſtlich, er wiſſe ja, was ihm bevor⸗ 
ſtehe. — Heute ſagte Kopiſtecke dazu: „Ja, ich habe mich ja 
während der ganzen Zeit gefürchtet.“ — Förſter Zühls⸗ 
dorff: Die in den Fichten vorgefundenen Schrotkörner ſtimmten 
mit denen aus den Leichen der Erſchoſſenen überein. Die Uhr 
des Kath war auch vom Schuß getroffen und auf 1/6 Uhr ſtehen 
geblieben. — Forſtrath Rodegra giebt die Möglichkeit zu, 
daß Kath an Kopiſtecki vorübergegangen ſein könne, ohne den 
Wilderer zu bemerken. 

Um 5 Uhr Nachmittag wurde die weitere Beweisaufnahme 
auf Dienſtag vertagt. 


Gewerbeverein in Graudenz. 


In der zweiten Hauptverſammlung am Montag erjtattete 
Herr Miehlke den Bericht über die Reviſion der Kaſſe; dieſe 
iſt in Ordnung befunden worden. Dem Kaſſirer wurde darauf 
die Entlaſtung ertheilt, unter dem Vorbehalt, daß über die noch 
zu bezahlenden Rechnungen in Höhe von rund 200 Mk. (welche 
Summe aus den Ueberſchüſſen reſervirt bleibt), beſonders Rechnung 
gelegt wird. 

Es folgte die Etat3berathun g. Für die Geſellſchaft 
zur Verbreitung von Volksbildung wurde wie bisher der Jahres⸗ 
beitrag von 10 Mk. bewilligt; doch ſoll die Geſellſchaft erſucht 
werden, dann auch das Verbandsblatt dem Verein koſtenfrei zur 
Verfügung zu ſtellen. 

Eine längere Debatte entfpann ſich über die Weiterbewilligung 
von 20 Mk. Jahresbeitrag an den Weſtpreußiſchen gewerb⸗ 
lichen Zentralverein. Herr Hallbauer führte aus, daß 
der Zentralverein keinen rechken Zweck mehr habe, auch in den 
letzten Jahren gar nichts für das Gewerbe der Provinz gethan 
habe; nicht einmal die diesjährige Gewerbe⸗Ausſtellung in Graudenz 
habe er unterſtützt, und trotz mehrmaliger Bitten habe er keine 
Generalverſammlung und auch keinen Gewerbetag abgehalten, 
obwohl hierfür grade die Ausſtellung die günſtigſte Zeit geweſen 
wäre. Das einzige, was der Bentralverein noch thue, ſei die 
Unterhaltung der gewerblichen Muſterſammlung in Danzig, die 
aber von den Handwerkern der Provinz ſehr wenig benutzt werde und 
auch nach den Ausſprüchen von Handwerksmeiſtern viel minder⸗ 
werthiges Material enthalte. Die 20 Mark könnten weit beſſer 
zur Beſchaffung der neueſten Vorlagewerke für die Bibliothek 
des Gewerbevereins verwandt werden. Herr H. beantragte, 
die 20 Mark zu ſtreichen und aus dem Zentralverein auszu⸗ 
ſcheiden. 

Der Vorſitzende, Herr Juſtizrath Kabilinski gab zu, 
daß die dem Zentralverein gemachten Vorwürfe gerechtfertigt 
ſeien; doch empfehle es ſich nicht, ſofort auszuſcheiden, da der 
Gewerbeverein zu den Begründern des Zentralvereins gehöre. 
Es würden ſich ſchon wieder neue Ziele für den Zeutralverein 
finden, und man ſolle ihn durch ein Schreiben aus ſeinem Schlaf 
aufrütteln mit der Drohung, auszuſcheiden, wenn er ſeine 
Thätigkeit nicht wieder aufnehme. Dem ſchloß ſich Herr R. 
Scheffler an; es ſei beſſer, wenn eine Zentralſtelle für alle 
Gewerbevereine der Provinz beſtehen bleibe, ſcheiden wir aus, 
dann würden ſofort auch andere Vereine ausſcheiden. Herr 
Friedrich machte auf die Mängel des dem Zentralverein unter⸗ 
ſtehenden Gewerbemuſeums in Danzig aufmerkſam, und 
Herr Grabowski tadelte es, daß der Zentralverein nicht 
einmal öffentlich über die Verwendung der von den Vereinen 
aufgebrachten Mittel Rechnung lege; auch ſeien alljährliche 
Generalverſammlungen zu verlangen. Herr Scheffler empfahl 
als neues Ziel für den Zentralverein die Errichtung von Kredit⸗ 
genoſſenſchaften; die etwa vorhandenen Beſtände des Zentral⸗ 
vereins könnten für ſolche nützliche Einrichtungen Verwendung 
finden. Er empfahl, die 20 Mark noch einmal zu bewilligen, 
aber den Zentralverein die vorgetragenen Wünſche mitzutheilen 
mit der Bitte, ſie zu berückſichtigen. Die 20 Mk. wurden darauf 
bewilligt. 

6 wurde dann ferner bewilligt: für die Bücherei 100 Mk., 
für die Bücherverwalter 60 Mk., Lokalmiethe 30 Mk., für Ver⸗ 
gnügungen und Vorträge 250 Mk., Botenlohn 60 Mk., Insgemein 
70 Mk., zuſammen 690 Mk. 

Für die Rechnung der Volksunterhaltungsabende 
wurde die Entlaſtung ertheilt. Ein Antrag, die Satzungen dahin 
abzuändern, daß die Hauptverſammlung nicht Ende 
September, ſondern in der erſten Hälfte des Oktober ſtattfinden 
ſoll, wurde abgelehnt. 5 N 

Bei der Vorſtandswahl wurden folgende Herren gewählt: 
Juſtizrath Kabilinski als r R. Scheffler als 
Stellvertreter, ferner Redakteur Hallbauer, Mittelſchullehrer 
Kröhn, Wagenfabrikant K. Domke, Juwelier O. Früngel 
Pyrotechniker Lad wig, Schirmfabrikant Friedrich, Bäder 
meiſter Grabowski, Staatsanwaltſchaftsſekretär Säder 
und Buchhalter Seydler. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 6. Oktober. 


— Die Weichſel iſt geſtern Abend bei Thorn auf 
1,15 Meter über Null, das iſt ſeit Sonntag um 0,55 Meter 
geſtiegen. Weitere Nachrichten über weiteres Wachswaſſer 
liegen aus dem oberen Stromgebiete nicht vor, 


— Ein Gewitter mit ſtarkem Regenguß ging geſtern 
gegen Abend über unſere Stadt nieder; auch aus der Ma⸗ 
rienburger und Elbinger Gegend, aus Stuhm, Krone a. Br. 
u. ſ. w. werden Gewitter gemeldet. Die Temperatur, die 
geſtern trotz der vorgeſchrittenen Jahreszeit dr ſchwül 
war, hat ſich heute merklich abgekühlt; es weht heute ein 
ziemlich ſtarker Wind. N 

1 — Der Provinzial⸗Ausſchuß der Provinz Weſt⸗ 
preußen trat am heutigen Dienſtag Vormittag im Landeshauſe 
zu Danzig zu einer zweitägigen Sitzung zuſammen. 

— Zwiſchen dem 5. und 6. Armeekorps und dem 
9. Armeekorps, das Mecklenburg und Schleswig⸗Holſtein um⸗ 
faßt, findet ein Rekrutenaustauſch ſtatt und zwar in 
der Weiſe, daß in Schleſien und Poſen ausgehobene Rekruten, 
die ausſchließlich oder vorwiegend po lniſch ſprechen, an Regi⸗ 
menter jener reindeutſchen Landestheile überwieſen werden, 
während umgekehrt die gleiche Zahl Mecklenburger und Schleswig ⸗ 
Holſteiner nach Poſen und Oberſchleſien überwieſen 
werden. Der Austauſch erfolgt auf Grund der Kabinetsordre 
vom Februar 1896, die gleichzeitig einen umfaſſenden Austauſch 
polniſch ſprechender Rekruten aus dem 17. Armeekorps, 
Weſtpreußen, vorſieht. 

— In Trakehnen findet am 14. d. Mts. eine Pferde⸗ 
auktion ſtatt, bei welcher 10 edle Mutterſtuten, ein Probiege 
hengſt und 20 Ackerpferde zum Verkauf gelangen ſollen. 

A Danzig, 6. Oktober. Der Danziger Geſang⸗ 
verein hielt geſtern ſeine Jahres⸗Generalverſammlung ab. 
Der ſtellvertretende Vorſitzende Herr Amtsgerichtsrath v. Rohr⸗ 
ſcheidt führte den neugewählten Dirigenten Herrn Muſikdirektor 
Heidingsfeld ein. Die Mitgliederzahl beträgt gegenwärtig 
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450 und zwar 252 Aktive und 208 Paſſive. In den Vorſtand 
wurden die Herren Landgerichtsdirektor Birnbaum als erſter 
Vorſitzender, Amtsgerichtsrath v. Rohr ſcheidt als Stellvertreter, 
Beier als Kaſſenführer, Rechtsanwalt Adam als Schrift⸗ 
führer, Weiß als Ordner, Dr. Friedrichs als Bibliothekar 
gewählt. Beſchloſſen wurde, den bisherigen Dirigenten Herrn 
Georg Schumann, welcher 6 Jahre lang den Verein geleitet 
hat, zum Ehren mitglied zu ernennen. 

Eine ziemlich lebhafte Getreidezufuhr aus Polen auf 
dem Waſſerwege findet hier ſeit einiger Zeit ſtatt und wird, nach 
den bereits gemachten Abſchlüſſen und der Preisſteigerung für 
Getreide zu urtheilen, vorläufig noch anhalten. Die Weichſel⸗ 
kahnſchiffer können endlich einmal mit einem guten Verdienſt 
rechnen, da ihre Kähne ſehr begehrt und die meiſten mit Fracht⸗ 
abſchlüſſen bereits bis zum Spätherbſt verſehen ſind. 

Unter der Firma „Erſte Weſtpreußiſche Dampf⸗Korke⸗ 
und Linoleum-Fabrik“ werden die Herren Dr. Brauſe⸗ 
wetter und Co. am 15. d. Mts. eine Fabrik in Laugfuhr er⸗ 
öffnen. 

N Der Biſchof von Culm Dr. Redner hat für den Bau 
einer katholiſchen Kirche in Schidlitz 3000 Mk. geſpendet. 

A Danzig, 6 Oktober. Herr Eiſennbahnpräſident Thomé 
tritt heute einen vierwöchigen Urlaub an. 

Der Kaiſerpreis beim Prämienſchießen der Unter⸗ 
offiziere des 17. Armeekorps erhielt der Unteroffizier 
Fritz vom Grenadierregiment Nr. 4 mit 152 Ringen. Der 
Preis beſteht in einer goldenen Uhr. 

* Thorn, 5 Oktober. Ein heute Abend gegen 6 Uhr los- 
brechender Sturm hat den militäriſchen Feſſelballon 
vernichtet. Der Ballon war auf dem linken Weichſelufer in der 
Nähe der Schloßruine Dybow ſtationirt und mit voller Füllung 
verankert worden. Als der Sturm den Vallon erfaßte, erwies 
ſich die vorſchriftsmäßige Verankerung, beſtehend aus Sandſäcken 
und Tauwerk, als nicht widerſtandsfähig genug; der Vallon 
hob ſich und wurde den Schienenſträngen der Bromberger⸗ und 
Poſener Bahn zugetrieben, die ganze Verankerung mit ſich 
fchleifend. An einem Doppelpfoſten der Bahntelegraphenleitung 
blieb der Ballon mit ſeinem Geſtränge hängen und platzte. 
Hierdurch wurde der Bahnkörper vor einer Zerſtörung bewahrt. 
Wäre der Ballon bis über die Schienen getrieben, jo wäre ein 
Unglück wohl ausbleiblich geweſen, da durch die nachſchleifende 
Verankerung des Ballons das Geleiſe aufgeriſſen worden wäre, 
wodurch der Bromberg-Berliner Zug, der in demſelben Augen- 
blick vom Hauptbahnhof abgelaſſen wurde, ſehr gefährdet worden 
wäre. Ein Mann wurde in das Netzwerk des Ballons verwickelt 
und konnte nur mit Mühe aus ſeiner gefährlichen Lage errettet 
werden. 


Thorn, 5. Oktober. Der Feſtungs⸗Ober⸗Bauwart Kukat ſch, 
ſeit dem Jahre 1888 bei der hieſigen Fortifikation thätig, iſt zur 
3. Feſtungs⸗Inſpektion nach Poſen verſetzt. — Der Herr Feſtungs⸗ 
Inſpekteur Oberſt Frantz hat heute mit 5 Offizieren der 
hieſigen Fortifikation einen Uebungsritt über Culmſee, Culm 
nach Graudenz unternommen. Die Rückkehr erfolgt erſt 
Ende dieſer Woche. Anſchließend an dirſen Uebungsritt wird 
der Feſtungs⸗Inſpekteur die Inſpizirung der übrigen Feſtungen 
ſeines Bereichs, Küſtrin, Spandau und Magdeburg vornehmen 
und in der zweiten Hälfte dieſes Monats zurückkehren. 

IJ Marienwerder, 5. Oktober. In der heute unter dem 
Vorſitz des Herrn Bürgermeiſters Würtz 1 General- 
verſammlung des Sterbekaſſen vereins für die Be⸗ 
wohner des Kreiſes und der Stadt Marienwerder erſtattete die 
Rechnungs-Reviſionskommiſſion Bericht über den Befund für 
das Jahr 1895. Danach ſind im Laufe des Jahres 31 Sterbe⸗ 
fälle vorgekommen. Für ſieben Fälle wurden je 90 Mk, für 
einen Fall 100 Mk., für 23 Fälle je 120 Mk., in Summa 
3490 Mk. gezahlt. Das Vermögen des Vereins iſt gegen das 
Vorjahr um 2799 Mk. gewachſen und bezifferte ſich am Schluß 
des verfloſſenen Jahres auf 86704 Mk. Am Jahresſchluſſe 
zählte der Verein 1227 Mitglieder. Auf Grund der Statuten 
waren 181 Mitglieder nach 30 jähriger Mitgliedſchaft ganz bei⸗ 
tragsfrei; den halben Beitrag hatten nach 25 jähriger Mitglied» 
ſchaft 191 Perſonen zu zahlen. Als neue Mitglieder wurden 
67 Bewohner aufgenommen. Leider mußten 22 Perſonen wegen 
Nichterfüllung ihrer Verpflichtungen in der Mitgliederliſte ge⸗ 
ſtrichen werden. Es wurden wiedergewählt zum ſtellvertretenden 
Vorſtandsmitglied Herr Schuhmachermeiſter Haaſe, zu Mit- 
gliedern der Rechnungs⸗Reviſionskommiſſion für das Jahr 1896 
* 9 Buchhalter Gibbe, Kreis⸗Taxator Felbel und Lehrer 

uhn. 

Flatow, 5. Oktober. Heute fand im Forſthauſe zu 
Wonzowo, wohin ſich auch der Staatsanwalt begeben 
hatte, die Sektion des durch Wilddiebe erſchoſſe⸗ 
nen Förſters Sommerfeld ſtatt. S. hat je einen 
Schuß in Arm und Bruſt erhalten; der zweite Schuß, der 
ihm den Tod gegeben hat, muß in unmittelbarer Nähe ab⸗ 
gefeuert worden ſein, da die Kleidungsſtücke bei der Bruſt⸗ 
wunde in weitem Umkreiſe verbrannt waren. Der Wilderer 
hat dann ſein Opfer noch eine weite Strecke an eine ent⸗ 
legene Stelle des Waldes fortgeſchleppt. Acht Perſonen 
wurden in Wonzowo vernommen; ein Mann, der auch 
vernommen werden ſollte, war am Abend nach der That 
mit ſeiner Familie verreiſt. 


(Elbing. 5. Oktober. Aus Anlaß der geſtrigen goldenen 
Hochzeit des Predigers der Mennonitengemeinde, Herrn 
Harde r, überreichte der Herr Oberbürgermeiſter Elditt dem Ju⸗ 
bilar die Ehejubiläums⸗ Medaille. Namens des 
Magiſtrats gratulirte Herr Stadtrath Haens ler (zugleich auch 
Namens der Schuldeputation) und Namens der Stadtverordneten 
der Vorſteher derſelben, Herr Juſtizrath Horn. Die Schülerinnen 
des Seminars widmeten dem Jubilar als ihrem in dieſen Tagen 
ſcheidenden Lehrer ein Gruppenbild. — Herr Harder hat ſich 
u. a. durch Gründung der hieſigen Handels» und Gewerbe⸗ 

chu le für Mädchen, deren langjähriger Leiter er war, 
auernde Dankbarkeit erworben. 


Marienburg, 5. Oktober. Der Kaiſer traf am Sonnabend 
Nachmittag hier ein. Der Kaiſer, der Jägerkleidung trug, 
erwiderte die Begrüßung durch Herrn Landrath v. Glaſenapp 
in freundlicher Weiſe und beſtieg dann, von dem am Bahnhof 
angeſammelten Publikum lebhaft begrüßt, die Equipage, in 
welcher auch die Herren Graf Dohn a⸗Schlobitten und Landrath 
v. Glaſenapp Platz nahmen. In ſchneller Fahrt ging es nun 
durch die mit Flaggen geſchmückte Straßen nach dem Schwedenthore, 
An dem proviſoriſchen Gitterthor ſtand Herr Baurath Stein⸗ 
brecht zum Empfange bereit, welchem der Kaiſer beim Verlaſſen 
der Equipage die Hand reichte. Danach beſichtigte der Kaiſer 
das Aeußere des renovirten Schwedenthores und ließ ſich durch 
Herrn Banrath Steinbrecht an der Hand von Plänen die weiter 
geplanten Bauarbeiten eingehend erläutern, auch ſtieg er die 
ſteile Treppe nach dem Wächterraum hinauf. Zurückgekehrt, begab 
ſich der Kaiſer zu Fuß nach dem Schloſſe durch einen Thorweg 
bei dem 4 e Hauſe und nahm alle Neu- 
bauten, beſonders den Pfaffenthurm und den Konventsremter, 
ſowie auch die Waffenſammlung in Augenſchein. Hierauf ging 
die Fahrt unter lebhafter Begrüßung der an den Straßen ange⸗ 
ſammelten Menſchen nach dem Bahnhofe zurück. Nach freund» 
licher Verabſchiedung des Kaiſers, welcher auch vom Fenſter aus 
noch wiederholt für die Abſchiedsgrüße des Publikums dankte, 
verließ der Hofzug unſern Bahnhof. Auch diesmal haben die 
am Schloß beſchäſtigten Bauarbeiter je einen Kaiſerthaler 
zum Geſchenk erhalten. 

* Königsberg, 6. Oktober. Regierungs⸗Aſſeſſor v. Volk⸗ 
mann, der Kartellträger des Aſſeſſors Umpfenbach und Forderer 
des Amtsgerichtsraths Alexander in der Börſengartenaffaire, 
wurde heute von der Strafkammer ' u drei Tagen 
Feſtung verurtheilt. 


x 


Allenſtein, 5. Oktober. Der heutige Hopfen markt war 
gegen die Vorjahre mittelmäßig beſchickt, dagegen war die Kauf- 
luft im Allgemeinen ziemlich rege. Der beſte Hopfen wurde 
mit 75 Mk. der Zentner, geringere mit 45 Mk. bezahlt. Meiſt 
ſchwankten die Preiſe zwiſchen 50 bis 65 Mk. 

Bromberg, 5. Oktober. In der heutigen Straf⸗ 
kammerſitz ung hatte ſich das 16 Jahre alte Dienſtmädchen 
Alwine Kemnitz aus Kl. Salzdorf wegen Brandſtiftung 
und Diebſtahls zu verantworten. Am 2. Auguſt Abends 
egen 10 Uhr brach auf dem Grnndſtücke des Eigenthümers 

iemfe in Kl. Salzdorf Feuer aus, durch welches ſämmtliche 
Gebäude mit allem Mobiliar und Vorräthen vernichtet wurden. 
Es kamen in den Flammen außerdem noch 10 Schweine, ein 
Kalb und einige Hühner um. Die Angeklagte hat nach ihrem 
eigenen Geſtändniß das Feuer aus Rache für eine ihr von ihrem 
Dienſtherrn zugefügte Mißhandlung angelegt, indem ſie Abends, 
nachdem ihre Dienſtherrſchaft ſich ſchon zur Ruhe begeben hatte, 
dicht bei der Scheune lagerndes Stroh mittels eines Streichholzes 
anzündete. Während des Brandes oder kurz vor demſelben hat 
die Angeklagte ihrer Dienſtherrſchaft Wäſcheſtücke und nach dem 
Brande dem Käthner D. ein Paar Strümpfe geſtohlen. Die 
jugendliche Braudſtifterin und Diebin wurde zu fünf Jahren 
6 Monaten Gefängniß verurtheilt. - 

Poſen, 5. Oktober. (P. Ztg.) Ein furchtbares 
Verbrechen iſt heute Abend in unſerer Stadt verübt 
worden. Die in der Schützenſtraße wohnende geſchiedene 
Frau des Bäckergeſellen Pruszyns ki ſchnitt aus 
bisher nicht feſtgeſtellten Gründen ihren beiden Kin⸗ 
dern die Hälſe durch, ſo daß bei ihnen der Tod 
ſofort eintrat, dem dritten Kinde brachte die Mutter eben⸗ 
falls ſchwere Verletzungen bei. Sodann ſchnitt ſich 
die Frau, nachdem ſie ihren Haus rath in Brand 
geſteckt hatte, die Pulsa dern an beiden Händen auf. 
Durch den Brandgeruch wurden die Hausbewohner auf⸗ 
merkſam, fie brachen die Thüre zur Wohnung auf und ent⸗ 
deckten jo alsbald die farchtbare That. Polizei mit Kranken⸗ 
wagen, ſowie Feuerwehr waren ſofort zur Stelle; die 
ſchwerverletzte Frau wurde mit ihrem dritten Kinde, das 
auch furchtbare Brandwunden erlitten hatte, nach dem 
ſtädtiſchen Krankenhauſe gebracht. Die Kinder ſtanden im 
Alter von 4 bis 6 Jahren. Der Brand wurde durch die 
Feuerwehr in kurzer Zeit abgelöſcht. 

* Guneſen, 5. Oktober. Der Fleiſchermeiſter K. von 
hier wollte am 26. Juli mit der Kleinbahn von der Station 
Viktoriagarten hierher zurückfahren. Er ſtieg auf das Trittbrett 
eines Waggons, wurde von dem Schaffner vergeblich aufgefordert, 
wieder herunterzuſteigen, da der Wagen beſetzt wäre, und mußte 
gewaltſam heruntergezogen werden. Darüber erboft, gab K. 
dem Schaffner mit einem Stocke einen wuchtigen Hieb über den 
Rücken. Die Strafkammer verurtheilte heute den K. dafür zu 
300 Mk. Geldſtrafe. 

* Schubin, 5. Oktober. Der Kunſtgärtner Flunker in 
Thure feierte vorgeſtern ein ſeltenes Jubiläum; er ſtand bis 
zu dieſem Tage 50 Jahre lang im Dienſte der Familie Poll. 
Dem Jubilar zu Ehren verauſtaltete die Gutsherrin im Dahſe'ſchen 
Saale eine große Feſtlichkeit. 

h Schneidemühl, 4. Oktober. Das heutige 100 Kilometer⸗ 
Gau-⸗ Rennen des Gaues Poſen auf der Chauſſee Schneide- 
mühl⸗Jaſtrow⸗Ratzebuhr mit Wendepunkt hat unter den günſtigſten 
Verhältniſſen ſtattgefunden. Am Start erſchienen 16, davon 
gingen durch's Ziel Meyer⸗Poſen in 3 St. 47 M. 26 Sek., 
Reim⸗ Bromberg ⸗Schleuſenau in 3 St. 47 M. 26 %/, Sek., 
Thümmel-Schneidemühl in 3 St. 49 M. 24 Sek.. Katafias⸗ 
Inowraz law 4 St. 8 M. 3%, Sek., Buſſe⸗Poſen 4 St. 8 M. 
6 Sek., Eitner Krotoſchin 4 St. 27 M. 23¼ Sek. und Moſer⸗ 
Poſen 4 St. 30 M. 18 Sek. Den Siegern wurden 1 goldene, 
2 große und 2 kleine ſilderne Medaillen, ſowie 7 Chrenpreiſe, 
vom Deutſchen Radfahrer⸗Bunde, vom Gau Poſen und vom 
Schneidemühler Radfahrer⸗-Klub geſtiftet, überreicht. Eich ſtädet⸗ 
Schneidemühl erhielt, weil er die Strecke innerhalb der Maximal- 
zeit (4 St. 40 M. zurücklegte, eine Zeitmedaille. — Bei dem 
Preisſchießen ſämmtlicher Offiziere der Infanterie-Regimenter 
des 2. Armekorps iſt Herr Lieutenant Kleinherz vom 129. 
Jufanterie⸗Regiment mit 153 Ringen als beſter Schütze hervor⸗ 
gegangen. Der Preis beſteht in einem vom Kaiſer gewidmeten 
Ehrenſäbel. — Das hier garniſonirende 3. Bataillon des 
129. Infanterie-Regiments wird vom 1. April wieder nach ſeiner 
früheren Garniſon Bromberg verlegt werden. Das dann 
vom 1. April ab hier garniſonirende Regiment wird aus vier 
Halbbataillonen des zweiten Armeekorps gebildet werden. 


— | 


Verſchiedenes. 


— Vom Leben an Bord der „Hohenzollern“ erzählt 
der Norweger Nordhuus, der für des Kaiſers Nord land⸗ 
fahrten ſeſtangeſtellte Lootſe, allerhand Einzelheiten 
„Gemüthlich und liebenswürdig ſind alle an Bord — ſowohl 
Offiziere wie Unteroffiziere. In der Meſſe (d. h. innerhalb 
der Tiſchgeſellſchaft) iſt das Leben ſehr heiter und angenehm. 
Als wir voriges Jahr an dem Abend, eh' ich das Schiff in 
Stavanger verlaſſen ſollte, zuſammen ſaßen, wurde ich müde; 
ich hatte etwas viel geraucht, und ich ging zu Bett, ohne Gute 
Nacht zu ſagen. Ich wollte kein Spielverderber ſein. Aber 
gleich nachher kamen ſie hereingeſtürzt und proteſtirten ernſtlich. 
Ging ich doch nächſten Morgen an's Land, ſagten ſie. Und als 
ich trotzdem nicht aufjtehen wollte, nahmen fie jeder ein Stück 
von meinen Kleidern, wälzten mich aus der Koje heraus und 
zogen mich an mit Gewalt. Sehr gemüthliche und liebenswürdige 
zeute.“ — 

Dann wird weiter in der Zeitſchrift „Zur Guten Stunde“ 
berichtet: 

„Die Mannſchaft auf „Hohenzollern“ iſt ſehr ausgeſucht. 
Die meiſten ſind Söhne wohlhabender Eltern. Das kann man 
ihnen gleich an ihren civilen Kleidern, ihrem Unterzeug, anſehen. 
Auch kann man es daraus ſchließen, daß ſie das Pianoſpielen 
gelernt haben. Es iſt eine von den Straſen, von „Hohenzollern“ 
auf ein anderes Schiff verſetzt zu werden. 

Körperliche Strafe wird nie angewendet. Ein Unteroffizier 
wurde einmal degradirt, blos weil er einen Matroſen am Dor 
gezogen hatte. Aber wohl haben ſie andere Strafen. Wenn 
ſie zum Beiſpiel des Morgens zu ſpät aufſtehen, müſſen ſie zwei 
Stunden in ſtrammer militäriſcher Haltung auf dem Verdeck 
ſtehen, ohne ſich nur das allerwenigſte zu rühren. Und weil 
ſie ſich verſchlafen haben, wird zu ihrer Schande das Hängebett 
und das Bettzeug ihnen an den Rücken geſchnürt.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


* TCronberg, 6. Oktober. Das Zarenpaar beab⸗ 
ſichtigt am 21. Oktober hier zum Beſuch der Kaiſerin 
Friedrich einzutreffen. 

Cherbourg, 6. Oktober. Bei dem Feſtmahl, an 
welchem der Zar ohne feine durch Uebermüdung abge- 
haltene Gemahlin, theilnahm, brachte Präſident Faure 
einen Trinkſpruch aus, in welchem er u. a. ſagte: „Mit 
groſſer Freude habe er heute in Begleitung des Seuats⸗ 
und Kammerpräſidenten den Kaiſer und die Kaiſerin 
empfangen. Er ſei überzeugt, den Geſiunungen der 
Nation zu entſprechen, wenn er ſich zum Dolmetſch der 
einmüthigen Gefühle für die kaiferliche Familie. für den 
Ruhm und das Glück Rußlands mache. Morgen werde 
der Kaiſer in Paris die Herzen des franzöſiſchen Volkes 
ſchlagen hören.“ Der Präſident erhob ſein Glas zu 
Ehren des Kaiſers und der Kaiſerin, worauf die Muſik 
die ruſſiſche und franzöſiſche Nationalhymne ſpielte. 


Kaiſer Nikolaus beantwortete dieſen Trinkſpruch in 
franzöſiſcher Sprache: 

Ich bin gerührt von dem ſympathiſchen und herzlichen 
Empfang, der uns in Cherbourg bereitet wurde. 
habe, als ich den Boden der befreundeten Nation betrat, 
das Geſchwader, welches uns geleitete und das Admiral⸗ 
ſchiff „Hoche“ ſeyr bewundert. Ich theile die Geſinnung, 
der Sie, Herr Präſident, ſoeben Ausdruck gegeben und 
erhebe mein Glas zu Ehren der franzöſiſchen Nation 
und Flotte und der wackeren Seeleute und danke dem 
Präſidenten der Republik für die Willkommengrüße, die 
er ſoeben ausgeſprochen. 

Zum Schluſſe ſtieß der Kaiſer mit dem Präſidenten 
an, wie letzterer am Schluſſe ſeines Trinkſpruchs gethan. 
Die Muſik ſpielte die Marſeillaiſe und die ruſſiſche Na⸗ 
tionalhymne, die ſtehend augehört wurde. 

Paris, 6. Oktober. Das Zareupaar traf hier 
heute Vormittag gegen 10 Uhr, bei prachtvollem Wetter 
und von einer großen Menge ſtürmiſch begrüßt, ein. Bel 
der Einfahrt des Zuges wurde von den Militairkapellen 
zuerſt die ruſſiſche Volkehymne, dann die Marſeillaiſe 
geſpielt, am Invalidenhanſe wurde Salut geſchoſſen. Der 
Zar trug ruſſiſche Uniform, die Zarin weißte Toilette. 
Das Kaiſerpaar und Präfident Faure blieben etwa 10 
Minuten im Empfangsſalon. Beim Verlaſſen des Salons 
erfolgte die Begrüßung durch den Vorſitzenden des Pariſer 
Gemeinderaths, ſodaun Beſichtigung der Ehrenkompagnie 
und Vorſtellung der Miniſter und des Kardinals Richard. 
Bei der Einfahrt in die Stadt wurde die vierſpännige 
Gala Equipage durch eine doppelte Reihe von Kavallerie 
und Spahis eskortirt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Mittwoch, den 7. Oktober: Wolkig, — 2 windig, 
iemlich warm. — Pi den 8: Wolkig mit Sonnen» 
ſchein. ziemlich kübl, lebhafte Winde. — Freitag, den 9.: Wol⸗ 
kig, kühl, meiſt trocken. 


Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gaufſſen 
Konitz 4./10—5./10.: — mm] Dirſchau 5./10.—6./10.: 
Mewe — 0,2 Marienbur “ 
Stradem * — Neufabrwaſer 

Gr. RoſainenNeudörſchen — Mocker b. Thorn + 
Gergehnen / Saalfeldopr. — Pr. Stargard . 
Graudenz 5./10.—6 /10.: 6,7 Gr. Schönwalde Wpr. 


Wetter⸗Depeſchen vom 6. Oktober. 


’ 


— 2 


E06] 1133 
Baro- 27 * 

. meter“ Wind 32 Temperatur] „Te 
Stationen fand richtung E43 Wetter Se & 18 
... ¶(,ßß—— ̃⅛ GT: 7˙—XÄÄ— re 
Memel 758 WSW. | 6 | halb bed. 12 SEA 

Neufahrwaſſer 761] SSW. 3 heiter . 
Swinemünde 759 SSW. 6 wolkig 8 1285 f 
Hamburg 757 SW. 7 [bedeckt 8 1.22 
hannover 759 S. 2 bedeckt 8 284 
Berlin 762 SW. 5 beiter Fan 
Breslau 766 OND 3 wolteulos 9 5455 
Naparauda 748 SSW 2 Regen 10 888 
Stockholm 751 SSW 4 bedeckt 9123871 
Kopenhagen 754 SB. 5 Regen + 8 5812 
Wien 768 Windſtille O | woltig +10 7 es 
Petersburg = — — — — 312 
Paris 2 — = = = 32732 
Aberdeen 738 SW. 5 halb bed. +6 |9° 18 

VDarmouth — — — — — 2 


Danzig, 6. Oktober. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. Ber.) 
Aufgetrieben waren 53 Bullen. I. Qual.: 28, II. Qual. 
2526, III. Quel: 23 Mt. — 47 Ochſen. 1. 28—29, IL: 
26—27, III.: 24, IV.: — Mt. — 64 Kalben und Kühe. I.: 28, 
II.: 26, III.: 24, IV.: 21—22, V.: 18-19 Mk. — 61 Kälber. 
I.: 38, IL: 34—35, III.: 30—32, IV.: — Mk. — 280 Schafe. 
I.: —, II.: 22, III.: 18—20 Mk. — 729 Schweine. 
I: 36—38, IL: 34, III.: 32 Mk. — Ziegen: keine. — Alles 
pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: —. 
Danzig, 6. Oktober. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſteln.) 
6. Oktober. 5. Oktober. 
Weizen. Tendenz: niedriger. matter. 
Wii 200 Tonnen. 200 Tonnen. 
inl. hochb. u. weiß 756.804 Gr. 150-157 M 756 u. 783 Gr. 151-157 M. 
„ hellbunt 769 Gr. 152,00 M. 724 u. 735 Gr. 148-150 M 


ee 769 Gr. 150,00 M. 750 Gr. 150,00 Mk. 
Tranſ. hochb. u w. 120,00 Mk. 120,00 Mt. 

„ hellbunt 117,00 „ 117.00 „ 

E 107 ER 113,00 „ 120,00 „ 
Termin z. fr. Verk. 
Ottober 150,50 „ 152,00 „ 
Tranſ. Oktober .. 117,00 „ 118,50 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 152,00 „ 153,00 


Ro gen. Tendenz: niedriger. 


inländiſcher . .. 726 u. 759 r. 109,00 M 756 u. 762 Gr. 110,0 M 
ruſſ. poln. z. Ten. 75,00 Mk. 76,00 „ 
Oktober 109,00 „ 110,00 „ 

Tranſ. Oktober. 75,00 „ 76,00 „ 

Regul.⸗Pr. z. fr. V. 110,00 „ 111,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 118,00 „ 125,00 „ 

„ kl. (625-660 Gr.) 110,00 „ 112,00 „ 
Hafer inl. ..... 116,00 „ 116,00 „ 
Erbsen inl. 5 135,00 „ 135,00 „ 

Pr Tran... 100,00 „ 98,00 „ 
Rübsen inl. .... 195,00 „ 194,00 „ 
Spiritus (loco pr. 

10000 Liter 9%.) 

kontingentirter . 5650 „ 56,50 „ 

nichtkonting 36,50 „ 36,50 „ 
Zucker. Zrunfit Bafis 
85%, mend ſco Neufahr« 
waſſer p. to. incl. Sac 
Tendenz: ruhig. ruhig. 

8,80 Mk. Geld. 8,85 Mk. bez. 


Königsberg, 6. Oktober. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle-Komm.⸗Geſch. 

Preiſe per 10000 Liter % loco konting. Mk. 58,50 Brief, 
unkonting. Mk. 38,50 Brief, Mk. 35,00 Geld, Oktober Mk. 38,50 
Brief, Mk. 87,50 Geld, Mk. —— bez. 


Berlin, r Proputteu-n, Jonvbörſe, (Tel. Dep.) 
7 10. 


10. 6/10. 5,10. 
Weizen zubig | ermatt.] 3% Reichs⸗Anuleihe] 99,10) 99,10 
M 


Disk.⸗Com.⸗Anth. 
Lauxahütte 
50% Ital. Reute. 
o Mittelm.⸗Oblg.] 96,60 
Ruſſiſche Noten .. 217,95 217,75 
Privat- Diskont] 33/3 % 
Tendenz der Fondb.] feſter 


loco . u. .|143-165) 144-164 | 40/u m Conſ.- Anl. 104.00 104,50 
Oktober .. 162,25 161,00 | 3%/a0/o “ „ 104.50 104,50 
Dezember .. 159,75 158,50 3% „ 1 99,50) 99,60 
Roggen .. feiter | ſtillDeukſche Baur. 189,75 190,90 
loco . 11726/117127 3½ Wp. ritſch. Pfdb.] “ 99,90 99,90 
Oktober . 124.75 124,25 3½ „ 1 „ II] 100,00) 99,90 
Dezember . 126,25 | 125,75 13V/2 „ neül. „ I 99,90 99,90 
Haſer ... feiter feſter 3% Weſtpr. Pföbr. 93,90] 04,10 
loco 120-150 120.150 3½¼ % Oſtpr. „ 100,00 100, 

Oktober . 126,25 126,00 3 ½¼% Pom. „ 100,60 100,40 
Dezember .. 126,00 125,75 3¼½ % Poſ. „ 00,00 99,90 


Spiritus: ſtill ſeſt 
loco (70er) ..: 
Oktober .. . 41,80 


jeder Art, ſowle 


* Sammte, Plüſche 

5 u Belpets liefern 

* an Private. 

. Man ſchrelbe um Muſtet unter 
14 Angabe des Gewünſchten, 


von Elten & Keussen. Fabrik und Handlung, Crefeld. 


— 


Solch vorzügl. Tabak habe kaum erwartet. lauten Er 5 5 t. 
a. B. Becker i. Seeſen a. H.üb. Holländ. Tabak, 10 Pfd. fco. 8 


Montag, den 5. d. M., 


Vormitt. 9¼ Uhr, ent- 
ſchlief ſauft nach langem 
Kranbenlager mein kung * 
eliebter Mann, der 
entier 8 


Frieärich Baumsarth 
im 64 Lebensjahre, was 
tiefbetrübt anzeigen 
A Eibing, d. 5. Oet 1896. 
Dietranernd. Hinter⸗ 
bliebenen. N 
Wilhelmine Baumgarth E 
eb. Laskowski. . 
5 ie Beerdigung find. 
Donnerſtag, den 8. Ok⸗ 
tober, Na mitt. 3 Uhr, BR 
in Roſenberg Wp. ftatt. 1 


Statt beſond. Meldung. 
Die Verlobung unſerer 
Be Tocher Klara mit 
dem Mühlen ⸗Werkführer 
errn Otto Brandt aus 
tang euwalde beehren wir 
uns bfermit ganz ergebenſt 
anzuzeigen. 4933 
asdrowo, 
im Ottober 1896. 
E. Hanke und Frau. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Klara Hanke 
Otto Brandt. 
Jasdrowo-Stangenwalde. 


Unterricht im Zuſchnelden 
Wäſchenähen, Monogramſticken, 
fowie in ſämmtkl. Handarbeiten 
ertheile ſchon mehrere zu m. 
beft. Erfolg. Junge Mädch., welche 
im Nähen geübt waren, haben 
das Zuſchneiden ſchon in 4 Wochen 
erlernt. — nung ng For u. 15. 
Billige Penſion im Haufe. [4875 
H. Hinz, Getreid Getreidem. 14, 1 Tr. 


Die Malitunden 


für Damen 
nden jetzt wieder jeden Donners⸗ 
ag in meinem — ſtatt. 
G. Bre 
Portrait- und Landſcha t3maler. 
900469 HP PP9PH9HYPLS 2 


2 Von der Reiſe zurück-; 1 
3 gelehrt. 
: Dr. M. Semon, 


2 Frauenarzt. 
Danzig, Poggenpfuhl 22/28. 
260% „ „ 6% % „% „%%% „„. 


Heſchäfts⸗Verlegung. 


4761] Einem geehrten Publikum 
von Schönſee u. Umgegend die 
erg. Anzeige, daß ich mein ae 
nach dem Hauſe der Bäckereibe⸗ 

berin Frau Jarzemski verlegt 

abe. Ich bewohne jetzt denſelben 
aden, welchen früher Herr Uhr⸗ 
macher Rhode inne hatte. 
Mit Hochachtung 


©. Kothe. 
Schönſee Wpr., im Okt. 1896. 
a e gesucht 
a. jed, a. d. kl. Orte, ſol. Herren z. 
Verk. v. Sinnen: Ia. Hamb. 
aus a. Priv., Wirthe ꝛc. Vergtg. 
k. 125,.— pr. Mon. od. hohe Prov. 
ei u. N. R. 750 an Haasenstein 
ogler, A.-G. Hamburg. [4901 


1 Oderkahn 


1200 Ctr. Her hat z. verk. 
öring, Danzig. 


Siegel l. Al. 


rei 1 1 918030 
ig) 


n 0 Bry, Thorn. 
Kos i Serarolin? 


Feragolinift ein großart. 
wirkſam. Fleckputzmittel, wie! 
es die Welt bisher noch nicht 
kannte. Nicht nur Wein⸗ 
Kaffee⸗, Harz⸗ u. N ” 
Flecken, ſond. ſelbſt Flecken 


—— 


von Wagenfett verſchwinden 5 


mit verblüffender Schnellig⸗ 
keit, auch aus deu heikelſten 
Stoffen. Preis 35 u. 60 Pfg. 
In allen Galanterie⸗, Par⸗ 
fümerie⸗, Droguenhandl. u. 
Apotheken käuflich. 89335 
In 1 b. F. —— 4 


Süßen Ober - Ingarwein 


a Fl. Mk. 1,10, 1,40, 1 
Bofiälier von 30.850 ih, 
Mk. 1,80, 2, 


herbe um lehrte Neue 
Ungariſche Nothweine 
Medizinal⸗Kothwein 
Falieniſche Rothweine 


empfiehlt in bekannter Güte 


Gustav Liebert, 


48471 Grandenz. 


Carbolineum La 


3 billigſt die Derne 
lung der 147 


Loewen -Apotheke. 


7531 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


und um⸗ 
nzeige, daß? 


4929] 


Dem geehrten Publikum von Granden 
gegend erlaube ich mir hierdurch die ergebene 
ich mit dem heutigen Tage ein 


Material- und Kolonialwaaren- 


ſowie 


Holz⸗ und Kohlen -Geſchäft 


in der Culmerſtraße Nr. 64, vis-à-vis der Eifengießerei P 
des Herrn Müller, eröffnet habe. .. j 
Es ſoll ſtets mein Beſtreben fein, nur gute Waaren 

bei reeller Bedienung zu billigen Preiſen abzugeben. 
ich mein Unternehmen gütigſt zu unterſtützen bitte, empfehle mich! 


Mit Hochachtung 
Otto Kissau. 


Dr. Kuhnke, Direktor. 


Indem 


Die höchst sinnreiche Construc- 


dieselbe arbeitet äusserst spar- 
und ist gefahrlos, 
Die Inbetriebsetzung bean- 


ist keine Bedienung nötig, 
Die Handhabung 
jedermann leieht sofort erlerut 


kenntnisse. 


teilt wird 


das Iu- und Ausland gesucht, 


Von grosser Wichtigkeit 


zur Beleuchtungsfrage etc. 
für Plätze, an welchen Gasfabriken nicht existieren, oder der 
Anschluss an bestehende Gaswerke nicht möglich, 
ist die neueste in allen culturstaaten patentierte und durch 
Gebrauchsmuster geschlitzte 

Gasmaschine (Gaserzeuger) 
welche sich besonders zur Beleuchtung mit Gasglühlicht von 
Hötels, Restanrationen, Theater, Bureaux, Wolnuugen, Land- 
häuser, Sehlösser, Kirchen, Fabriken u. s v., speciell auch zu 
Heiz- und technischen Zwecken vorzüglich eignet. 


tion der Gasmaschine erfordert | völliger Reinheit und entwickelt 
zur Aufstellung uur wenig Raum | bei 


sprucht nur wenige Minuten und sehr ruhig und geben ein Aus- 
|serst inteusiv weises und auge- 
kaun von |nehmes Licht, 


werden uud bedarf keiner Vor- lien sich nicht höher als bei ge- 


Prospekte und Preislisten sind gratis durch uns zu be- 
ziehen, an auch jede weitere Auskuuft stets bereitwillig or- 


Leistun nde solvente Vertreter, jedoch nur solche, für 
Grössere Installationsgeschäfte 
für Gas und Wasserleitungen bevorzugt. 


Gasmaschinenfabrik 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
in Amberg, 


Das damit erzeugte Gas ist von 


er Verb enmun 
schädliche oder 
Produkte, 

Die Flammen brennen stets 


keinerlei 
übelrieheude 


Die Beleuchiungskosten stel- 


| wöhnlichem Leuchtgas. 


Bayern, 


Monopol-Cheviot 


Unſere bewährte Spez. 1 ſolid u. dauerhaft 
— bewieſen durch tägl. Anerkennungen aus all. Kreiſen — 
lief. wir in ſchwarz, blau oder braun zum gediegenen Anzug 


9 Ne 10 Mar 


anderen landwirt 
No. I 
II = 36 25 


40081 


k. 


Wilkes & Cie., Tuchinduſtrie, Aachen Nr. 107. 


Wind motoren 


zum Dreschen, Mahlen, Häckselschneiden und 
hee ch. Betrieben in 3 verschied. Grössen: 
50 Um Windfläche, so viel wie 15 Pferde leistend, 


Maschtuantahrik u. Eisongiesserei. 


Muſter von diefen und 
anderen Herrenſtoff. franko. 


* * * 


III 


flaſchenreif, abfolute Echtheit ga⸗ 
gantirt, Weißwein & 60, 70 und 
90, alten kräftigen Rothwein 
a 90 Pf. pro Liter, in Fäßchen 
von 35 Liter an, vn p. Nach⸗ 
nahme. Probeflaſchen berechnet 
gerne zu Oienſten. 15727 
Schmalgrund, Dettelbach Bad. 


r Gliücksmüllers 


. Gewinnerfolge 
sind rühmlichst bekannt! 


Mosse Geld-Lotterie 
zurFreilegungd.Willibrordi- 
kirche Wesel. 28,074 Gew. 

u. 1 Prämie in 3 Klassen. 
Grösst. Gew. im glückl. Falle 

250,000 Mark. 
150,000 Mark } 50,000 Mark 
100,.C00kark | 40,000 Mark 

75.000 Hark, 30.000 Mark 

u. 8. W. insgesammt, 

5 410. 840 Mark. 
Zieh. 1. Klasse 14. u. 15. Okt. 
Loose 1. Kl. kosten / M. 80, 
½ M. 3,30. Vollloose iltig 
3 Kl. 171 M. 15.40, 70 U 77 
Porto u. Liste Jed. Kl. 90 Pe 

empfehlen [1409 


Ludwig Müller & Co, 
2 1. Berlin, Breitestr.5 
beim Kgl. Schloss. 


Obstl Obſel Obſt! 


ee Preiswürdig dat abzu⸗ 
eben: 

a. 50 Ctr. ausgereifte Falläpfel 
br 80 Etr. geyflückte Daueräpfel 
in verſchiedenen Sorten, 
ca. 2 bis 3 Ctr. Wallnüſſe, 
außerdem 700 Stck, gutbewurzelte 
Lindenbäume, 

2000 Stück Eſchen, Ahorn, 
Kaſtanien, Akazien, 
alle mit guten Kronen u. Wurzel» 
vermögen, zu Chauſſeen, Prome⸗ 
menaden und dgl. Anpflanzung. 
geeignet, bei Er‘ zu verein⸗ 
arenden Preiſen der Kunſt⸗ 
ärtner Beutler, Nikelskowo 
oft Oberlesnitz, Eiſenbahnſtat. 
Gertraudenhütte reſp. Kolmar i. P. 


Koſchere 
warme und kalte Speiſen 
ent, 111 — Tageszeit [4934 
irsch, Reſtaurateur. 
Meine Reſtauratiousräume 
halte Vereinen beſtens empfohlen. 


— — — — —— —— —1 


Bettfedern 


gut gereinigt und 8 das 
Pfund 50, 60, 75 Pfg., 1,00, 1,25. 


Halbdaunen 
1,00, 1,25, 1,40, 1,80, 2,00, 2,50, 
3,00 Mk. 


Daunen 
3,00, 3,50, 4, 4,50, 5, 6, 7,00 Mk. 
Poſtſendungen gegen Nachnahme, 
Umtauſch geſtattet. 
ertige Betten, Bettbezüge, 
ettinlets, Betttücher, Bett⸗ 
decken und Steppdecken, Tiſch⸗ 
7 Servietten und Hand⸗ 
tücher, aer und 
Wiſchtücher 
empfiehlt in allen Preislagen 


H. Czwiklinski, 


89861 Marktplatz Nr. 9. 


RER] 
Aufgepaſzt! 


Bis 14 Sie! 


Eine große Parthie v. Tui 
Be 12 u. 14 Mt. 
chotten A To. 12 u. 14 Mik. 
Hochſee⸗Ihlen A To. 12 Mk. 
1896er neue Salzheringe u. 
zwar: 4921 
Schotten m. Milch u. Rogen 
T. B. à To. 14 und 16 Mark. 
Mattis à To. 18 u. 20 Mark. 
Medium Full a To. 23 u. 24Mt. 
Geſtemp. Ihl. A To. 21 u. 22 Mk. 
Full (aro e) A To. 22 u. 24 Mk. 
Holländer A To. 22 u. 24 Mk. 
empfiehlt u. verſend. gegen Nach⸗ 
nahme in ½, Ya und ½ To. 


H. Cohn, Danzig, 


Fiſchmarkt 12. 


4924] Ein größerer Poſten 


Breunerei⸗Kartoffeln 


Die Kondwirihihif Pinkerſchule S Da Pre 


zu Marienburg Weſtpr. 


beginnt ihren te am Mittwoch, den 14. Oktober. ai 


S. J. Kiewe 


Manufalitur⸗ und Modewaaren. 


Täglicher Eingang von Neuheiten für Herbſt und Winter. 


z Bullet Aledderſoffe z: 


in Seide, Wolle und Baumwolle, 


für Haus, Promenade, 


Geſellſchaft und Ball. 


Veen und Modebilder gratis und poſtfrei, ſowie Franko⸗Zuſendun 
feiter Aufträge von 20 Mark an. N * 


Telegr.-Adr.: 


Gesetzlich en unter No. 13280. 


Soenieke & Gichner 


5 Französische Strasse 21. E khaus Friedric hatrasse. [41331 


Berlin W 


Prorik für Herren”ü. 
Xnaben Garderobe. 
Auswahlsendungen bereitwilligst. 


Zu. Kaufen gesucht. | 


4873] Ein gebrauchter, noch 25 
erhaltener 4 
Arbeitswagen 
wird zu kaufen geſucht. 
Gtrabeubahn Grandenz. 
C Behn & Co. 


926] Zu kaufen geſucht: 


ine Paſſerſchnecke 


bie gut € erhalten iſt. Meld. erb. 
Schramm, Oſtrometzko. 


Kartoffeln 


kaufe ich für die [4925 
Stärkefabrik Tremessen 
und bitte um bemuſterte Offert. 
H. Friedmann Tremeſſen. 


Bierapparat 
gut erhalten, wenn and. mit 
einer Leitung, wird für alt zu 
kaufen geſucht. Offerten brieflich 
mit der Aufſchrift Nr. 4940 an 
den Geſelligen. 


Sämmtliche 


Getreidearten 
kauft [4927 
Otto Kilian, Culmerſtr. 64, 
vis-A-vis d. Eiſengießerei Müller. 


4872] Suchen noch ca. 
500 bis 600 Zeutuer 


geſund. Heu 


u taufen und erbitten Offerten 
Kanto nächſter Bahnſtation. 
e Graudenz. 
C. Behn & Co. 


4125] Ein Paar gebrauchte 


Kulſchgeſchirre 


(Kumet nicht ausgeſchloſſ) werd. 
zu 2 geſucht. Meldungen 
u. 4938 an den Geſelligen 
285 


Feiner Leckhonig 


u kaufen geſucht. Meldungen 
7 84 brieflich mit Aufſchrift 
4877 an den Geſell. mit 


iſt abzugeben. u nz Feeengabe erbeten. 


unt. Nr. 4924 a. d. Geſell. er 


Leere Weinfäſſer. 
vertan 


Heitmann's Na 4878] 


Feld: Steine 
leder Art kauft u. erbittet Offert. 
Th. Dingler, Steinſetzmſtr. 
Graudenz. 


Oratores . 


Senadores 


von 1000 Stüc 


5 8 
Elb⸗ Caviar 
empfehlen a 
Thomasehewski & Schwarz. 


lavier 


(Tafelformat) billig zu verkauf. 
Zu erfragen Breunerei⸗Verwal⸗ 


lung Bangſchin bei Prauſt. 


1. zobel. 
Drehrollen 8 
isi Billig. Kinkanfsawelle 

t. Düten, Pack u.Pergament- 
Papiere bei H Quandt, 
4181 Pr. Stargard: 


4848 
Geſchäfts verkaufe größ. Poſten 
aut erhaltene, gebrauchte 


Branutwein - Gebinde 


in verſchiedenen Größen. 
H. Roſenberg, Graudenz. 


Wegen Aufgabe meines 


ieldverkehr. 


1 20000 Mk. 


aufein ſtädtiſchesWohnhaus 
mit ca. 6000 Mk. Mieths⸗ 
ertrag nach 50 000 Mark 
Bankgeldern geſucht. Meld. 
u. Nr. 4920 au den Ge 
ſelligen erbeten. 


10000 Mk. , 82% 


auf eine Gaſt⸗ 
wirthſchaft 
8 Morgen Land 
werden vom 1. November geſucht. 
Meld. briefl. unter Nr. 4867 an 
den Geſelligen erbeten. 


＋ 
Zur Beachtung. 

1 Aſſoſſis mit 5-—6000 Mark 
Einlage wird zur Vergrößerung 
eines rentablen Hotels in einer 
größeren Stadt geſucht. Fach⸗ 
keuntniſſe nicht erforderl. Meld. 
briefl. u Nr. 4286 3 erb. 


‘Wohnungen. 
Ei großer eg 


zu jedem Geſchäft paſſend, iſt in 
einer Garniſonſtadt Oſtpr. von 
ſogleich billig zu 55 075 Meld. 
unt. Nr. 4727 an d. Geſell. erb. 


Johannisburg. 


3526] Ju meinem Hauſe an 
der Ede des Marktes iſt der 


Laden 


d. Herrn J. Scheinemann, 
in welchem ſich ein Mauu⸗ 
ese e und Konfekt.⸗ 

eſchäft befindet, ſowie die 
1 u gehörige Wohnung zum 

ttober d. Js. anderweit. 
10 vermiethen. 


Nathan, Apotheker, 
Johannisburg. 


"Sy mpatica - Berlin.“ 


Ul ch Tt 


Magni ficos. 


L’remidentes 
Ministeriales . ; 


Musterkistchen, 
dieser 5 Sorten, M. 
und Entnahme von Originalkistchen 5%, 


Auswärtige Aufträge geg. Nachnahme 
oder vorherige Eiusend denz ke 


[4849 


B — Wilhelmitr 30. 


F u ERERRT N EEE N 


. . in ½ mM, 50.— 
4 % ae 60.— 

„„ % „% „ % „ Bm 
„ „ „ ½ „ 100.— 

„ ½0 00 „ 120.— 


enthalt, je 10 Stück 
4,10. — Bei jaarzahlung 


k Cizarren 6% Rabatt. 


es Betrages. 


Rise fe er der Wpr. 


Gute Brodſtelle. 


In mein. Hause iſt e. gutgehend. 
Stel Umacherei m. Werkſtätte nebſt 
Wohnung p. fofort zu vermiethen. 

R. Staroſt, Schmiedemſtr. 


In owrazlaw. 


4324] Meinen in beſter Lage der 
Stadt befindlichen a 


Caden 


mit Speicherräumen will ich 
wegen Auflöſung des Geſchäfts 
ſofort vermiethen. 

Julius Wittenberg, 
Inowrazlaw, Friedrichſtr. 7. 
finden unt. ſtrengſter 
alen; Di 8825 liebev. Aufn. 
r. Hebeam. — 

1 


Pension. - 


Penſion 
geſucht für ein junges Mädchen 
auf einem Gute, womöglich in 
der Nähe eines Geſtütes, wo 
dieſelbe ſich zur vollkommenen 
Reiterin ausbilden kann. Meld. 
und Bedingungen brieflich unter 
Nr. 4339 an den Geielligen, _ 


Zoppot. 
1812] Schüler, die d.landwirthſch. 
Schule i. Zoppot beſuch. woll., find. 
billige u. gute Peuſion. 


8 a de x, 1 A 


4750 In 2 r Nacht vom 4 Nr. 
5 d. Mts. ſind mir aus dem Stalle 


5 ſchwarzſchekige Kälber 


2 Kuh⸗, 3 Ochskälher, entlaufen 
oder geſtoblen. Wer mir zur 
7 0% . verhilft, erhält 
Belohnung. Kutſcher, Plement 
bei Rehden. 


DanzigerStadttheate . 


3 Der Troubadour, 
per 

Donnerſtag: Das bemooſte 
8 oder Der lan nge Ri 
rael, Schauspiel von Benedix. 
Im 1. Akt Kommers ⸗ Scene 
unter Mitwirkung der Herren 
Emil Sorani, Dr. A 
August Erhard, Eruſt Preuſe, 
Hans Rogorſch. 

Freitag: Die weiße Dame, 
Over v. Boieldien. 


„ Bücher etc. 
Für Schulen. 


In vierter Auflage erſchien in 
meinem Verlage und iſt in vielen 
Schulen des Oſtens für die 
68. der Kinder eingeführt 


Geſchichtsſtoff 


für die ine, Wal Volksſchul⸗ 


verhältuiſſe, insbeſondere für 
1⸗ u. 2klaſſ. utre quiſtiſche Volks⸗ 
ſchulen ar re en von 
6. u Su 5 25 . 


zn 
guben bezieh. d. alle ce od. 
eg. Einſend. v 28 Pf. (in Briefm.) 
A durch die Verlagsbuchhandlg. 


J. Koepke, Neumark Wpr, 


Der Stadtauflage der 
1 en Nummer liegt 
von der Buchhandlung Arnold 
Kriedte in S über den 
Verein der Bücherfreunde 
ein Proſpekt bei, welcher ganz 
— Beachtung engen 
wir 


Heute 3 Blätter. 
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Zweites Blatt. 


Grandenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


No. 236. 


7. Oktober 1896. 


Generalverſammlung katholiſcher Lehrer 
Weſtpreußens. 
H Zoppot, 5. Oktober. 

Das zur Aufnahme der Feſtverſammlung beſtimmte 
Kurhaus ift in würdigſter Weiſe geſchmückt; Veſtibül, Treppen 
und Vorraum zum Reunionſaale ſind in einen förmlichen Lor⸗ 
beerhain umgewandelt. An der Südſeite des Kurſaales iſt ein 
Podium errichtet, deſſen Rückwand durch ein künſtleriſch in Gold⸗ 
farben gehaltenes Kreuz auf weißem Untergrunde geziert iſt. 
Um dieſes Kreuz ſchlingt ſich ein Band, auf dem in großen 
Zügen die Inſchrift ſteht: Solutio omnium quaestionum Christus. 
(Die Löſung aller Fragen iſt Chriſtus). Im Hintergrunde 
erheben ſich aus einer Pflanzengruppe die Büſten des Kaiſers 
und des Papſtes Leo. ? J 

Die Mittagszüge brachten aus allen Theilen der Provinz Feſt⸗ 
theilnehmer, ſo daß der Saal bis auf den letzten Platz gefüllt 
war. Im Namen des Ortsausſchuſſes hieß Herr Splett⸗Zoppot 
die Erſchienenen herzlich willkommen. Redner dankte den 
kommunalen Behörden für das Entgegenkommen, das der Orts- 
Ausſchuß bei feinen Vorbereitungen zur General-Verſammlung 
in ſo reichem Maße gefunden habe. Redner ſchilderte dann kurz 
die Aufgaben des Verbandes. Dieſe Generalverſammlung ſolle 
ebenſo wie ihre Vorgängerinnen aller Welt bekunden, daß der 
Glaube es ſei, der in dieſen ſtürmiſchen Zeiten für Staat, 
Kirche und Schule, für die Familie und alle menſchlichen Ein⸗ 
richtungen die einzig ſichere Grundlage bilde, daß die wahre 
Liebe zu Gott und dem Nächſten ſtets die Richtſchnur für 
unſer Handeln abgeben ſolle, und daß Friede und Eintracht 
obwalten müſſen. a 

Nach dem nun folgenden Gebet, das Herr Generalvikar 
Dr. Lüdtke⸗Pelplin ſprach, hieß Herr Ja ſinski-Neufahr⸗ 
waſſer als Provinzial⸗Vorſitzender die Lehrer, Delegirten und 
Gäſte im Namen bes Provinzial-Vorſtandes willkommen. In 
der Delegirten⸗Verſammlung find 36 Vereine mit 56 Delegirten 
vertreten, 8 Vereine und 4 Obmannſchaften ſind nicht vertreten. 

Es wurde daun ein Schreiben des Biſchofs von Culm 
Dr. Redner verleſen, in welchem der Biſchof verſichert, daß 
er den Verhandlungen ſeine lebhafte Theilnahme zuwenden 
werde; auch giebt der Biſchof die Zuverſicht zu erkennen, daß 
dem Verbande, welcher im engen Anſchluß an die Kirche auf der 
Grundlage der Religion die Jugend zu tugendhaften Chriſten, 
um Gehorſam und zur Ehrfurcht gegen die von Gott geſetzten 
Obrigkeiten in Kirche und Staat, zur Treue gegen den Thron 
und zur möglichſten Befähigung für den bürgerlichen Beruf zu 
bilden und zu erziehen beſtrebt iſt, Gottes Segen nicht fehlen 
wird. Der Biſchof ertheilt dann mit dem Wunſche, daß der 
Verband wachſen, erſtarken und gedeihen möge zum Segen für 
die Jugend, zum Heil des Staates und der Kirche, den ober⸗ 
hirtlichen Segen 

Auch ein Schreiben des Biſchofs von Ermland wurde ver- 
leſen, in dem es heißt, daß der Biſchof den katholiſchen Lehrer⸗ 
vereinen von jeher ſein aufrichtiges Intereſſe und Wohlwollen 
entgegengebracht habe. Mit dem Dank für die Einladung 
verbinde er ſeine innigſten Segenswünſche für das Gedeihen der 
katholiſchen Lehrervereine, deren vielſeitige Wirkſamkeit alle An⸗ 
erkennung verdiene. Auch er ertheile allen Mitgliedern der 
General-Berjfammlung feinen bijchöflichen Segen. 

Ein ferneres Schreiben, in welchem dem Verein die beften 
Wünſche für das Gedeihen der Berathungen und die ſegensreiche 
Entwickelung des Vereins, ausgeſprochen werden, iſt von dem 
Titularbiſchof und Domherrn Namszanowski aus Frauen- 
burg eingegangen. Depeſchen find eingelaufen vom Domherrn 
Zucht und vom Abgeordneten Krebs-Liebſtadt. 

Herr Jaſinski erſtattete ſodann den Jahresbericht. Am 
Schluß des Jahres 1895 beſtand der Provinzialverein aus 43 
Vereinen und 3 Obmannſchaften mit 921 Mitgliedern; jetzt zählt 
der Verband 45 Vereine und 4 Obmannſchaften mit 929 Mit⸗ 

liedern. Im Laufe dieſes Vereinsjahres ſind die Vereine 

ſſiek mit 9 Mitgliedern, Putzig mit 39, Flöte nſtein 
mit 10 und die Obmannſchaft Rehden mit 8 Mitgliedern dem 
Provinzialverein beigetreten. Der Verein Jablonowo iſt 
eingegangen. Der Provinzialvorſtand hat in dieſem Jahre 14 
Sitzungen gehalten. An die Stelle des zweiten Schriftführers 
Herrn Eſhlert, welcher dem Rufe als Seminarlehrer nach Berent 
ſolgte, iſt Herr Boldt J. gewählt worden. Die diesjährigen 
geiſt lichen Uebungen find wegen der Lage der Ferien nur 
von 44 Lehrern, darunter 34 Mitgliedern des Provinzlalvereins, 
beſucht worden, obgleich 88 Mitglieder ſich vorher angemeldet 
hatten. Am 22. Februar ds. Is. fand eine Sitzung des Ver⸗ 
bands⸗Vorſtandes in Berlin ſtatt, in welcher Weſtpreußen durch 
den erſten Vorſitzenden und die Delegirten Splett⸗Zoppot und 
Rehbein vertreten war. In den Pfingſttagen dieſes Jahres be⸗ 
—.— der erſte Vorſitzende die Generalverſammlung katholiſcher 
ehrer Poſens. Der Vorſtand hat das Möglichſte zur Förderung 
der Kellnerſtiftung gethan. Das geplante Kellner⸗Denkmal foll 
im nächſten Jahre in Heiligenſtadt fertig geſtellt werden. An 
den Vorſitzenden haben 21 Vereine und 1 Obmannſchaft Er⸗ 
klärungen geſandt. Der Vorſitzende wünſcht, daß auch die übrigen 
Vereine ſich bald hierfür ausſprechen, damit ein würdiges Denk⸗ 
mal in Heiligenſtadt geſetzt werden kann. Dem Provinzialvor⸗ 
ſtand iſt es gelungen, einem erkrankten Mitgliede beſondere Er- 
mäßigungen bei einer ihm verordneten Badekur in Karlsbad zu 
erwirken. 

Herr Verbandskaſſirer Kandulski erſtattete hierauf den 
Kaſſenbericht. Danach hat der Verband vom 30. September 
1895 bis 1. Oktober 1896 eine Einnahme von 1119,44 Mt. ge⸗ 
War der eine Ausgabe von 712,27 Mk. gegenüberſteht. Das 

ereinsvermögen beträgt 946,59 Mk. 

Herr Bat o r⸗Thorn gab als Vorſitzender der Jugend» 
[chriftenkommiſſion den Rechenſchaftsbericht. Die 
Kommiſſion hat ſich mit der Erledigung folgender Fragen be⸗ 
ſchäftigt: Wie kann die Verbreitung der ſogen. Indianerſchriften 
N werden? Wie ſorgen wir am zweckmäßigſten dafür, daß 
ei den Weihnachtsgeſchenken gute Jugendſchriften mehr berück⸗ 
ſichtigt werden? Sind Jugendſchriſten mit ſogen. alter Recht⸗ 
ſchreibung allein aus dieſem Grunde nicht empfehlenswerth? 
Die Ergebniſſe der Berathungen über dieſe drei Punkte ſind im 
vierten Jahresbericht veröffentlicht. Wegen der anderen Punkte und 
zwar Angabe der Titel derjenigen Jugendſchriften, welchenach Ueber⸗ 
zeugung des Vereins für den eiſernen Beſtand einer Schülerbibliothet 


beſondere Berückſichtigung verdienen, Angabe derjenigen Schulen, 


an welchen bereits aus privaten oder anderen Mitteln Schüler- 
bibliotheken eingerichtet ſind, um Angabe der Erfahrungen, 
welche auf dem Gebiete der Schülerbibliotheken gemacht werden, 
will die Kommiſſion die Mitarbeit der Zweigvereine in Anſpruch 
nehmen, weil ſie der Meinung war, daß eine befriedigende 
Löſung dieſer Fragen von einer Stelle aus unmöglich ſei. 
Redner ſchloß mit der Mahnung, daß die Mitglieder ihre Kräfte 
dieſer Sache zur Verfügung ſtellen, da dieſe Arbeit 
am beſten geeignet iſt, die ſchmutzigen, vergifteten Kanäle der 
Schundlitteratur zu verſtopfen und die heranwachſende Jugend 
mit 1 2. geiſtiger Koſt zu verſehen. 

Die Verſammlung trat hierauf in die Berathung der von 
den einzelnen Vereinen geſtellten Anträge. Zunächſt wurde als 
Ort der nächſten Generalverſammlung Zoppot beſtimmt. 
Der vom Kreisverein Pr. Star gard geſtellte Antrag, dahin 
u wirken, daß der Lehrer von Amtswegen Sitz und Stimme 
m Schulvorſtande erhalte, wurde dahin lautend auge⸗ 


nommen, daß der katholiſche Lehrerverband wnüſche, daß der 
Lehrer von Amtswegen Sitz und Stimme im Schulvorſtande 
erhalte. Mit Begeiſterung wurde der Antrag des Kreisvereins 
Schwetz, den Herrn Generalvikar Dr. Lüdtke in Anerkennung 
ſeiner Verdienſte um den katholiſchen Lehrerverband Weſt⸗ 
preußens zum Ehrenmitglie de deſſelben zu ernennen, 
angenommen, 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 6. Oktober. 

+ — Zu Mitgliedern der am 24. Oktober in Danzig zu⸗ 
ſammentretenden Provinzial⸗ Synode für die Provinz 
Weſtpreußen ſind nunmehr noch folgende Herren ernannt: die 
von den 19 Kreisſynoden gewählten Abgeordneten: Danzig 
Stadt, Superintendent Franck, Stadtſchulrath Dr. Damus, 
Stadtrath Gronau, Paſtor Hoppe und Kommerzienrath Claaßen⸗ 
Danzig; Danzig Höhe, Superintendent Dr. Claaß⸗Prauſt, 
Direktor Dr. Bonſtedt⸗Jenkau, Pfarrer Kleefeld⸗Ohra; Danzig 
Nehrung, Superintendent Boie Danzig, Hofbeſitzer Prohl⸗ 
Schnackenburg; Danzig Werder, Superintendent Schaper⸗ 
Wotzlaff, Gutsbeſitzer Klatt-Letztau; Elbing, Superintendent 
Schiefferdecker, Landrath Etzdorf, Oberlehrer Dr. Schöber und 
Domänenrath Staberow⸗Elbing; Karthaus Superintendent 
Plath⸗Carthaus und Gutsbeſitzer Roehrig⸗Mirchau; Marien- 
burg Superintendent Kähler⸗Neuteich, Landrath v. Glaſenapp 
und Schulrath Schroeter-Marienburg; Neuſtadt Superintendent 
Luckow⸗Neuſtadt, Gutsbeſitzer Roehrig⸗Wiſchetzin; Pr. Stargard 
Superintendent Dreyer Pr. Stargard, Rittergutsbeſitzer Arndt⸗ 
Gartſchin, Pfarrer Dedlow-Neu Barkoſchin; Flatow Super- 
intendent Syring⸗Flatow, Oberamtmann Hachtmann⸗Krojanke, 
Rittergutsbeſitzer Jaenicke Kamin; Konitz Superintendent 
Rübſamen⸗Mockrau, Rittergutspächter Robe⸗Kenſau; Dt. Krone 
Superintendent Strehlow⸗Lüben, General der Infanterie z. D. 
v. Wißmann⸗Brotzen, Oberpfarrer Ulrich » Märk. Friedland; 
Culm Superintendent Schlewe-Leſſen, Profeſſor Dr. Darnmann⸗ 
Graudenz, Pfarrer Ebel-Graudenz, Gutsbeſitzer Wolff⸗Trebis⸗ 
felde; Marienwerder Superintendent Böhmer⸗Marienwerder, 
Verwaltungs ⸗Gerichtsdirektor a. D. v. Kehler Marienwerder, 
Gutsbeſitzer Kuhnke⸗Rauden, Domprediger Hammer-Marien- 
werder; Roſenberg Superintendent Reinhardt + Freiftadt, 
Rittergutsbefiger v. Wernsdorf Peterkau, Rittergutsbeſitzer 
v. Oldenburg⸗Januſchau; Schloch au Superintendent Barkowski⸗ 
Pr. Friedland, Amtsgerichtsrath Dyes⸗Pr. Friedland, Pfarrer 
Graſe⸗Schlochau; Schwetz Superintendent Karmann Schwetz, 
Landrath Dr. Gerlich ⸗ Schwetz, Rittergutsbeſitzer Rasmus⸗Za⸗ 
wadda; Strasburg Superintendent Mehlhoſe-Loebau, Guts⸗ 
beſitzer Dommes⸗Roonsdorf, Pfarrer Umlauff-Neumart; Thorn 
Pfarrer Jacobi, Kaufmann Stadtrath Kittler und Pfarrer 
Stachowitz⸗Thorn. — Das von der theologiſchen Fakultät der 
Univerſität Königsberg gewählte Mitglied If Herr Profeſſor 
D. Cornill⸗Königsberg. 

+ — Von dem bevorſtehenden Zuſammentritt der Weſt⸗ 
preußiſchen Provinzial⸗ Synode haben die Geiſt⸗ 
lichen am Sonntag, den 18. Oktober, die Gemeinden durch eine 
Ankündigung von der Kanzel in Kenntniß zu ſetzen und daran 
eine Fürbitte für den geſegneten Verlauf der Berathungen zu 
knüpfen. 

+. — Am diesjährigen Reformationsfeſt findet in 
ſämmtlichen evangeliſchen Kirchen der Provinz Weſtpreußen eine 
Kollekte für die Zwecke des Weſtpreußiſchen Haupt⸗ 
vereins der deutſchen Lutherſtiftung ſtatt. 

— Diejenigen Theologie Studirenden und 
Kandidaten, welche ſich den theologiſchen Prüfungen im 
nächſten Termin unterziehen wollen, haben ihre Meldung bis 
ſpäteſtens zum 25. Oktober beim Weſtpreußiſchen Konſiſtorium 
einzureichen. 

— Zu Beginn der Her bſt⸗Kontrol⸗Verſammlungen 
(November) findet auch die Ueberführung der Mannſchaften in 
die verſchiedenen Kategorien des Beurlaubtenſtandes ſtatt. Die- 
jenigen Mannſchaften der Reſerve bezw. Landwehr I. Aufgebots 
nun, welche in den Jahren 1889 und 1884 in der Zeit vom 
1. April bis Ende September in den aktiven Dieuft eingetreten 
find, werden bei der diesjährigen Herbſtkontrole zur Landwehr I. 
brzw. II. Aufgebots übergeführt. 


— Das früher der Familie v. Stülpnagel gehörende, 
bei Neuſtettin gelegene Rittergut Gad gen iſt in den Beſitz des 
Lieutenants C. Lindner in Bromberg übergegangen. 


— Erle digt iſt die zweite Predigerſtelle zu Kreuzburg, 
Diözeſe Pr. Eylau, für welche dem Magiſtrat zu Kreuzburg das 
Präſentations⸗ und Berufungsrecht zuſteht. Das Einkommen 
beträgt neben der Wohnung 2228 Mark. Die Wahl geſchieht 
durch die vereinigten kirchlichen Gemeinde⸗Körperſchaften aus 
drei ihnen vom Magiſtrat zu präſentirenden Kandidaten. 
Meldungen ſind an den Magiſtrat zu richten. 


+ — Auf dle Rechte des geiſtlichen Standes hat 
der Hilfsprediger Georg Kerkau aus Memel verzichtet. 

— Der Rechtsanwalt Plack aus Dt. Eylau iſt in die Liſte 
der bei dem Amtsgericht in Jaſtrow zugelaſſenen Rechtsanwälte 
eingetragen worden. Der Rechtskandidat Lie gener aus 
Danzig iſt zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Tiegenhof zur Beſchäftigung überwieſen. 

— Die Wahl des Regierungsbaumeiſters Schultze zum 
Stadtbaurath in Thorn iſt beſtätigt worden. 

— Der Regierungsſupernumerar Worszewski beim 
Landrathsamt in Bromberg iſt als Hülfsarbeiter in das 
Miniſterium einberufen. 

* — Die kommiſſariſche Verwaltung des Poſtamts in 
Simonsdorf iſt dem Poſtaſſiſtenten Zee p übertragen 
worden. 

* — [Perſonalien bei der Poſt.] Ernannt iſt der 
Poſtverwalter Wyſocki aus Simonsdorf zum Poſtaſſiſtenten in 
Graudenz. Angeſtellt find: die Poſtpraktikanten Röding aus 
Kiel in Danzig, Schütze aus Gumbinnen in Marienwerder als 
Poſtſekretäre; die Poſtanwärter Ziepel in Berent, Richter in 
Löbau (Wpr.), Quahß in Heinrichswalde (Opr.) als Poſt⸗ 
aſſiſtenten. Verſetzt find: die Poſtaſſiſtenten Boje von Berlin 
nach Rummelsburg, Fiſcher von Konitz nach Schneidemühl, 
Jaskulski von Bromberg nach Flatow, Knopf von Danzig 
nach Berlin, Kramp von Neufahrwaſſer nach Berlin, Leppack 
von Tuchel nach Schneidemühl, Mellin von Braunsberg nach 
Wormditt. 

2 Danzig, 5. Oktober. Der Ausbau des hieſigen Kor ps⸗ 
bekleidungsamtes iſt nunmehr vollſtändig beendet. In 
vier mächtigen Gebäuden ſind eine Menge Werkſtätten mit 
den nöthigen techniſchen Hilfsmitteln eingerichtet, welche es 
ermöglichen, den geſammten Oekonomiebedarf für das 17. Armee⸗ 
korps herzuſtellen. Gegenwärtig ſind in den Werkſtätten etwa 
150 Oekonomie⸗Handwerker dauernd beſchäftigt. 

Der aus Scheipnitz im Kreiſe Roſenberg gebürtige Musketier 
riedrich Wilhelm Scheller von der 6. Kompagnie des 
28. Infanterie⸗Regiments iſt durch kriegsgerichtliches Erkenntniß 

des Gerichtes der 36. Diviſion wegen Nothzucht und Ungehorſams 
mit Entfernung aus dem Heere und 2 Jahren und 8 Tagen 
Zuchthaus beſtraft worden. 

N Culm, 5. Oktober. Das Kuratorium der Kreis” 

Sparkaſſe hat beſchloſſen, vom 1. Januar ab Hypotheken 


Darlehne auf ſtädtiſche und ländliche Grundſtücke des Kreiſes 
Culm zu 4 Prozent zu gewähren. Bisher beträgt der Zinsſuß 
4½ Prozent. 

»Aus dem Kreiſe Roſenberg, 5. Oktober. Dem Krieger⸗ 
verein Sommerau iſt nach 3½ jährigem Beſtehen vom 
Kaiſer die Erlaubniß zur Führung einer Fahne ertheilt 
worden. Mit Rückſicht auf die vorgerückte Jahreszeit wurde in 
der geſtern abgehaltenen Generalverſamlung des Vereins be⸗ 
ſchloſſen, das Feſt der Fahnenweihe bis zum Mai nächſten Jahres 
zu verſchieben. 

„dt Oſche, 3. Oktober. In den umliegenden Förſtereien 
wird bereits mit dem Verkaufe desjenigen Bauholzes begonnen, 
das erſt im nächſten Winter zum Einſchlage kommt. In den 
letzten Jahren iſt es nämlich zur Erzielung beſſerer Holzpreiſe 
üblich geworden, in Submiſſionsterminen das geſammte Bau⸗ 
holz vor dem Einſchlage an den Meiſtbietenden zu verkaufen. 
In den meiſten Fällen wird die Taxe ſtark überboten. In 
dieſem Jahre iſt die Nachfrage beſonders groß. Einige 
Schneidemühlen, wie z. B. Laskowitz, haben ſich ſchon jetzt ihren 
Bedarf geſichert. 

in Oſche, 5. Oktober. Dem Beſitzer Wilhelm Zielke 
zu B. wurde kürzlich der ſiebente Sohn geboren; deshalb iſt 
der 5 aijer um die Uebernahme einer Pathenſtelle gebeten 
worden. 

? Schwetz, 5. Oktober. Das der Frau Wanda von 
Kublicki⸗Piottuch gehörige Rittergut Topolno nebſt 
Adl. Czellencyn erſtand im heutigen Zwangs ver⸗ 
ſteigerungstermin der Bankier Louis Aronſohn 
aus Bromberg für 480000 Mark; er trat ſeine Rechte aus 
dieſem Meiſtgebot ſofort an die An ſie de lu ugskommiſſion 
für Weſtpreußen und Poſen ab. 

* Dirſchau, 4. Oktober, Bis jetzt beträgt der Durchſchnitt 
der Polariſation bei den Zuckerrüben 13 bis 13,5 Prozent. 
Die Zeresfabrik hat in der Stadt zuerſt die Kampagne begonnen; 
ſie wird Dienſtag ihre erſte hunderttauſend Rüben bewältigt haben. 
Das iſt in der kurzen Zeit ein gutes Zeugniß für die Leiſtungs⸗ 
kraft der Fabrik. — Zum Beſten des Vereins zur Be⸗ 
kleidung armer Schult inder fand heute in der Aula 
unſerer Realſchule ein Wohlthätigkeitskonzert ſtatt. 
— An die hieſige höhere Mädchenſchule iſt Frl. Emilie Bid der 
als techniſche Hilfslehrerin gewählt worden. — Herr Stadtbau⸗ 
meiſter Wodtke hat fein hieſiges Amt angetreten. — Die 
Herren Kaufleute Lippfeld und Goldſchmidt, Le oſt 
und Joſephſohn ſind als Vorſteher bezw. Stellvertreter der 
Vorſteher der hieſigen Synagogengemeinde beſtätigt worden. 

1 Elbing, 4. Oktober. Auf der hieſigen Sch ichau ' ſchen 
Werft wird demnächſt der Bau der durch die deutſche 
Marineverwaltung in Auftrag gegedenen Torpedoboote 
in Angriff genommen werden. Die für die Veaufſichtigung der 
Bauten erforderlichen Laiferlichen Marinebeamten find bereits 
hierher beordert worden. — Gegenwärtig liegen im Aſchhofs⸗ 
graben einige für die norwegische Regierung beſtimmte Torpedo⸗ 
boote, welche ihrer Vollendung entgegengehen. Außerdem ſind 
u. A. für die „Mannheimer Lagerhaus-Geſellſchaft“ ein Rad- 
und ein Schraubendampfer im Bau begriffen. — Wie bereits 
mitgetheilt, gelangt in der nächſten Schwurgerichtsperiode 
der Prozeß gegen den früheren Stadtkämmerer André aus 
Dt. Eylau zur Verhandlung. Die Verhandlung beginnt am 
14. Oktober und ſoll wegen der recht umfangreichen Beweis⸗ 
führung vier Tage dauern. Andrs ſitzt ſeit drei Jahren in 
Unterſuchungshaft, ſein Prozeß iſt bereits zweimal vor dem 
Schwurgerichte vertagt worden. — Auf ein Geſuch des Arbeiters 
Gehſe in Böhmiſchgut iſt genehmigt worden, daß aus Anlaß der 
Taufe ſeines ſiebenten Sohnes der Kaiſer als Taufpathe 
in das Kirchenbuch eingetragen wird. — Das Fahrzeug des 
Schiffers Johann Dobſchinski aus Tolkemit, welches mit 
Ziegeln beladen war, wurde auf der Fahrt von Lenzen nach 
Tolkemit auf dem Friſchen Haffe leck und ſank ſehr ſchnell. 
Dobſchinski rettete ſich in dem mitgeführten Handkahne bei 
Gr. Steinort ans Land. Das Schiffsinventar iſt zum Theil 
fortgetrieben, zum Theil ſehr beſchädigt. — Die Ankörunng 
der zum Decken zu verwendenden Hengſte für den Stadt» und 
Landkreis Elbing findet den 17. November auf dem hieſigen 
Viehhofe ſtatt. 

* Allenftein, 4. Oktober. Der Kreistag hat dem 
landwirthſchaftlichen Verein zum Ankauf zweier Deck⸗ 
hengſte aus der Meliorationskaſſe 4000 Mk. unverzinsliches 
Darlehn bewilligt. 

W Heiligenbeil, 4. Oktober. Als Kreistagsabge⸗ 
ordneter iſt an Stelle des verſtorbenen Freiherrn v. Hollen⸗ 
Hohenwalde der Majoratsherr v. St. Paul - Jäcknitz gewählt. 

N. Krone a. Brahe, 4. Oktober. Bei dem Beſitzer 
Michael Schewe in Abbau Lonsk kam geſtern Abend ein 
Brand aus, welcher einen großen Getreideſchober mit 
60 Fuder Inhalt vollſtändig einäſcherte. Der Schaden beträgt 
über 4000 Mark. Sch. iſt verſichert. 

RA Pillfallen, 4. Oktober. Zu Ehren des Herrn Rechts⸗ 
anwalts Brzezinski von hier, der zum Anwalt beim Ober⸗ 
Landesgericht Königsberg zugelaſſen worden iſt, fand geſtern 
eine von den ſtädtiſchen Körperſchaften veranſtaltete Abſchieds⸗ 
feier im Deutſchen Hauſe ſtatt Der unermüdlichen Thätigkeit 
des Herrn B., der viele Jahre Stadtverordneten-Vorſteher geweſen 
iſt, haben die Bewohner den Bau des Schlachthauſes, die Anlegung 
der Kanaliſation und des Trottoirs zu danken. Auch war Herr 
B. im landwirthſchaftlichen Kreisverein, im Frauen und im 
Geſangverein ein verdienſtvolles Vorſtandsmitglied. Das kräftige 
Emporblühen des Kriegervereins iſt ebenfalls feiner raſtloſen 
Wirkſamkeit zuzuſchreiben. 

JL Wormditt, 2. Oktober. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Sitzung wurde der auf die Dauer von 
12 Jahren als Stadtkämmerer gewählte Elementar⸗Schullehrer 
Czinſcholl von hier in ſein Amt eingeführt und vereidigt. 
Hierbei gedachte Herr Bürgermeiſter Fraus in einer längeren 
Rede des mit dieſem Tage aus ſeinem Amte ſcheidenden pen⸗ 
ſionirten Stadtkämmerers Hordzewitz, der faſt 40 Jahre bei 
der hieſigen Verwaltung thätig geweſen iſt. Das Marktſtands⸗ 
geld von den 7 Vieh⸗ und Kram⸗ und den Wochenmärkten wurde 
für eine jährliche Pacht von 1225 Mk. auf drei Jahre dem 
früheren Marktſtandsgeldpächter Gil zer überlaſſen. Die Stadt 
beabſichtigt, das in dem Dorfe Bürgerwalde belegene alte Rath⸗ 
haus nebſt den dazu gehörigen Liegenſchaften meiſtbietend zu 
verkaufen. Nach vielen Debatten wurde beſchloſſen, das ſehr 
ſchlechte Pflaſter in der Kaiſerſtraße umzulegen. Die ſchon lange 
geplante Umpflaſterung und Verbreiterung der Bahnhoſſtraße 
muß leider noch hinausgeſchoben werden, da der Kreis noch nicht 
in der Lage iſt, die nöthigen Mittel dazu herzugeben; die Stabt 
iſt nur im Stande, eine Beihilfe von 1000 Mk. zu leiſten. 

* Labiſchin, 2. Oktober. Auf dem Gute Bielawy fint 
in kurzer Zeit mehrere Todesfälle vorgekommen, welche auf 
Typhuskrankheit ſchließen ließen. Der Kreisphyſikus hat jetzt 
in neuen Erkrankungsfällen Typhus feſtgeſtellt und die Urſache 
auf den Genuß geſundheitsſchädlichen Waſſers zurückgeführt. Ein 
offener Gutsbrunnen, deſſen Waſſer zum Genuß ungeeignet be⸗ 
funden wurde, iſt vorläufig geſchloſſen worden. 

Poſen, 5. Oktober. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, den 
Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaal im neuen Stadt 
hauſe Privatkorporationen für die Folge nicht mehr 
zur Verfügung zu ſtellen. 


rt Schubin, 4. Oktober. Auf Erſuchen der Kriminalpolizei 
zu Hamburg wurde heute der Hausdiener Julius Dre ger, 
deſſen Eltern hier wohnen, verhaftet. Dreger war bei einem 
Fleiſchermeiſter in Hamburg Hausdiener und flüchtete am 
18. v. Mts. mit 300 Mk., welche ihm von ſeinem Herrn zur 
Abſendung mit der Poſt übergeben waren. Bei ſeiner Verhaftung 
faud man kein Geld mehr vor, vielmehr gab Dreger an, den 
unterſchlagenen Betrag in Berlin, namentlich in der Gewerbe⸗ 
Ausſtellung, verausgabt zu haben. 


Verſchiedenes. 

— III. Berliner Gerſten⸗ und Hopfen ⸗Ausſtellung. 
Trotz der in den letzten Wochen ſich mehrenden Klagen über 
verregnete Ernte, infolge deſſen ſogar die auf den 1. bis 4. 
Oktober angeſetzt geweſene Bayriſche Hopfen⸗ und Gerſten⸗ 
Ausſtellung in Nürnberg verſchoben werden mußte, iſt es gelungen, 
für die am 8. und 9. Oktober in Berlin ſtattfindende Ausſtellung 
eine ziemlich gute Betheiligung aus faſt allen Gegenden des 
Reichs zu erzielen. Für den Braugerſten⸗Preisbewerb 
find 160 Proben gegen 180 im Vorjahre angemeldet, für Hopfen⸗ 
Preisbewerb ca. 135 Hopfenballen gegen 209 im Vorjahre, für 
den Brauweizen⸗Preisbewerb 18 gegen 8. Ein beſonderes 
Intereſſe wird auch die mit der Ausſtellung verbundene Maſchinen⸗ 
Ausſtellung bieten, die ſpeziell für die Kultur von Gerſten und 
Hopfen wie für deren Verarbeitung im Brauereibetriebe mehrere 
ſehr intereſſante Neuheiten aufweiſt z. B. eine Hopfenpflüd-, 
Zerreiß⸗ und Sortirmaſchine, eine Hopfendarre eigenartiger 
Konſtruktion, ſodann mehrere Gerſtenputzmaſchinen verſchiedener 
Syſteme u. a. m. 

— Von den Negern der Kolonial⸗Ausſtellung 


werden zwölf in Deutſchland zurückbleiben, fünf | mm 


Togos und ſieben Kameruner. Sie haben Verträge mit ver⸗ 
ſchiedenen Meiſtern abgeſchloſſen, zu welchen ſie in die Lehre 
gehen. Drei der Schwarzen werden Schneider, einer Maſchinen⸗ 
bauer, einer Fleiſcher, ein Kameruner erlernt die Fahrrad⸗ 
fabrikation () und zwei werden Schuhmacher. Die Uebrigen 
wollen ſich zu Kaufleuten ausbilden. Ferner wird ein kleiner, 


dreijähriger Kamerun » Neger in Berlin bei dem Händler für 
Kolonialerzengnifje, Antelmann, zurückbleiben. 
— [Schrittzähler im Manö ver.] Ein Soldat vom 


im N Kaiſermanöver in Sachſen marſchirt iſt Das wäre 


der 40. Theil des Aequator⸗Umfanges der Erde. 


— [Ein Opfer der Kurpfuſcherei.] In Liegnitz wurde 
dieſer Tage in einer Familie ein zehn Jahre alter Knabe im 
Bette liegend vorgefunden, in dem ſich das unglückliche Kind 
ſchon ſeit zwei Jahren an derſelben Stelle, vollſtändig 
in Pelz⸗ und andere Lappen eingehüllt, befand. Jeder Luftzu⸗ 
tritt zu dem betreffenden Zimmer war durch peinliches Ver⸗ 
ſchließen des Fenſters gefliſſentlich vermieden worden. Nahezu 
hundert Flaſchen eines Geheim mittels hat das un⸗ 
glückliche Weſen zu ſich nehmen müſſen, da die Behandlung nur 
durch alte Frauen und ſog. „Wunderdoktoren“ erfolgte. 
Jetzt nun iſt der Knabe, der nach einem ärztlichen Urtheile an. 
gar keiner Krankheit leidet, auf Anordnung der dortigen Polizei 
aus ſeiner entſetzlichen Lage befreit und zur Erholung einem 
Krankenhauſe zugeführt worden. 

— [Was Studenten Alles paſſiren kann. 
Ein Bierpantſcher ſchlimmſter Sorte, der frühere Büffetier des 
Burgkellers in Jena, in welchem auch die „Arminen“ 
ihre Kneipe haben, wurde vom Schöffengericht daſelbſt zu ſechs 
Wochen Gefängniß verurtheilt. Der ſaubere Patron goß u. A. 
nicht nur Bier aus dem Neigentopf in die Gläſer, ſondern 
ſchüttete auch in das Trinkhorn der Studenten Waſſer 
aus der Spülwanne u. ſ. w. Hoffentlich hat das den Herren 
„Studierenden“ nichts geſchadet! 

— [Durchſchaut.] Dame des Hauſes (zum 
ruinirten Lebemann): „. . Offen geſtanden, Herr Baron, ich bin 
mit Ihrer Bewerbung um die Hand meiner Schweſter nicht ein⸗ 
verſtanden .. aber ich will Ihnen einen Rath geben: Verſuchen 
Sie doch einmal Ihr Glück — in der Lotterie!“ 


Bromberg, 5. Oktober. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 146—152 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 109—114 Mk. — Gerſte nach Qualität 115—125 
gute Braugerſte 126-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 11 
is 122 Dit, Kochwaare 128—140 Mk. — Hafer alter nom. 
ohne Preis, neuer 115—120 Mk. — Spiritus 70er 38.50 ME, 
Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 5. Oktober 1896, 


Schinken, geräuchert, 50—80, Speck 40—60 Pfg. ver Pfund. 

© „lebend. Gänfe junge —, Enten, per Stück 0,90 
bis 1,00, Hühner, alte 1.00—1.25, junge 0,40-0,60, Tauben 
0,35—0,40 Mk. per Stück. 2 
€ ae hole i Ae bB de en wien 

uten, junge, 1,40, Hühner, alte, „ junge 0,33 0,70, 
Tauben 0,21—0,40 Mk. per Stück. 
iſche. Leb. Fiſche. Hechte 55—70, Zander 67, Barſche 
58, Karpfen 50—68, Schleie 91—99, Bleie 40—46, bunte Fiſche 
40, Aale 44—71, Wels 45—48 Mk. per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120, Lachsforellen 69 bis 
121, Hechte 29—63, Zander 50-75, Barſche 30, Schleie 
e 23, bunte Fiſche (Plötze) 11—18, Aale 55—72 Mk. 
per ilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,30, S. ör 0,40—0,65 Mk. p. 
½ Kilo, Flundern 0,50—3,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Normal⸗Landeier 3,60 Mk. p. Schock, 

Butter. Preiſe frauco Berlin incl. Proviſion. Ia 120—126, 
IIa 7 SF geringere Hofbutter 105—112, Landbutter 75—85 Pfg. 
per Pfund. 

äſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 40-65, Limburger 25—38, 

Tilſiter 10—65 Mie per 50 Kilo. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kllogr., Roſen⸗ 1,00, weiße 
lange 2,00, weiße runde 1,75—2,00, blaue 1,75—2,00 Mk., 
Kohlrüben per 50 Kgr. 1,20—3,00, Merrettig per Schock 9,00 bis 
12,00, Peterſilienwurzel per Schock 1.004,00, Salat biej. per 
64 Stck. 0,75— 1,00, Mohrrüben p. 50 Kgr. 1,00—1,50, Bohnen, grüne 
p. ½ Kgr. 0,08—0,10, Wachsbohnen, per Ya Kilogr. 0,05 —0, 15, 
Wirſingkohl per Schock 2,00—3,50, Weißkohl per 50 Klogr. 3,00, 
Rothtobl per 50 Kilogr. 4,00, Zwiebeln ver 50 Kilogr. 2,00 bis 
3,00, junge per 100 Stück⸗Bunde — Mk. 

Berliner Produttenmarkt vom 5. Oktober. 
Gerſte loco per 1000 Kilo 114—183 DIE. nach Qualität gef. 
Erbien Kochwaare 150—180 Mt. per 1000 Kilo, Futterw. 

114—128 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 54,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 21.9 Mk. bez., Oktober 21,9 Mk. bez., 
November 22,1 Mk. bez., Dezember 223,3 Mk. bezahlt. 

Stettin, 5. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Weizen ſtill, loro 150—154, per Oktober 154,00, per Oktober⸗ 
November 154,00. — Roggen ſtill, loco 118121, per Oktober 
121,00, per Oktober⸗November 121,00. — Pomm. Hafer loco 
118—128. Spiritus bericht. Loco feſter, mit 70 Mk. Konſum⸗ 
ſteuer 37,00. n 

Magdeburg, 5. Oktober. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 10,35—10,40, Kornzuder excl. 83% 


103. ſächſiſchen Regiment hat 
während des Dienſtes getragen, 


mittels Schrittzählers, 


den er 
feſtgeſtellt, daß er 1332000 Meter 


7* 


Preis der gewöhnlichen Zeile 


15 Pf. 


Männliche Personen. 


FF 
Stellen-Gesuche. 


— ——̃— {7 


Snnslehrer 


ev. Theologen, vermittelt gratis 
im Auftrage des Wpr. Pfarrer⸗ 
vereins Pfarrer Woth, 
Danzig, Petershagen. 
4688] E. ev. Philologe ſucht e. 
Hauslehrerſtelle ohne Gehalt. 
Off. sub H. H. poſtl Schaffarnia. 


Cand. phil. 
jabrel.m.größt. Erfolg unterricht., 
2 Stell. v. I. Nov. Off sub Ja. d. 
Exp. d. Hohenſt.Poſt, Hohenſteinp 

Ein Buchhalter ſucht 
Nebenbeſchäftigung. 
Meldungen brieflich unter Nr. 
4532 an den Geſelligen. 

4855] D. Herren Kaufl. empfehle 
tüchtige ſolide Materialiſten. 
J. Koslowski, Danzig, Tobiasg. 


Ein junger Mann 
d. Kolonialw.⸗, Eiſen⸗ u. Drogen⸗ 
Branche, flott. Exped., im Beſitz 
ſehr gut. Zeugn., ſucht pr. bald 
Stell. Meld. w. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 4786 d. d. Geſell. erb. 
E. Mater. a. i. d. Getreidebr. bew., 
der ſich gejch. vork. Arb. unterz., 
militarfr., b. Landesſp. m., geit. a. 
55 „w. b. beſch. Anſpr. p. ſ.d. Eng. 

U. K. L. 110 pſtl Marggrabowa 
e eee ee eee 


4560] Ein Mat., 22 Jahre alt, 
noch in Stellung, wünſcht, ge⸗ 
tützt auf ger Zeugn., p. 15. Okt. 
auernde Stell. Meld. u. Nr. 30 
poſtlagernd Mewe Weſtpr. 


Ein junger Maun 

mit d. Eins.⸗Zeugn. ſucht Stellg. 
als Eleve. Meld. an Präzentor 
Nickel in Wilhelmsberg, Kr. 
Darkehmen. [4856 

Ein Beſſtzerſohn, in der Mitte 
der 20er Jahre, militärfrei, ſucht 
eine Stellung von Martini als 
Wirth in einer Pfarrei oder 
einer Wirthſchaft. Meld. briefl. 
mit Aufſchr. Nr. 4820 an d. Geſ. 


4861] Wegen Verkaufs hieſigen 
Gutes ſuche dauernde Stellung, 
entweder mit Gehalt oder uur a. 
Tantieme. Bin verh., 42 J. alt, 
beſ. d. vorz. Zeugn. u Empfehl. 
Baath, Wend. Buckow bei 
Latzig, Kreis Schlawe. 


PEPE 
4868| Ein energiſcher, praktiſch. 
Landwirth 
Mühlengutsbeſ.⸗Sohn, evangel., 
24 J. alt, kräftige Statur, tücht., 
ſolid, einfach, m. ſchriftlich. Arbeit. 
u. Buchf. vertr., ſ. unt. Familien⸗ 
u. Napf p. Stell. Beſte Zeugn. 
u. Empfehl. ſteh. z. Seite. Meld. 

unt. Nr. 4868 a. d. Geſell. 


4694] Erfahrener, gebildeter 


Landwirth 

pe Stellung. Gefl. Meld erb. 
H. poſtl. Schönlanke, Poſen. 
4576) Verh., 38 J. alt. Gartner, 
in allen Zweigen der Gärtnerei, 
owie in der Bienenzucht erfahr., 
ucht, auf gute Zeugniſſe geſtützt, 
um 11. November er. Kondition. 
„ voſtl. 4576 Mlecewo erb. 
Kube für meinen Mühlen- 
werkführer, den ich in jed. Hinſicht 
als durchaus tüchtig, unermüdlich 
5 empfehlen kann, von ſof. 
oder ſpät. 11 Meld. unt. 
Nr 4204 an den Geſell. erbeten. 


4793] Die Inſpektorſtelle in 
Mothalen iſt beſetzt. 


4783] Die Inſpektorſteſſe in 
Victorowo iſt beſetzt. 


6fene Stellen. 


Hausoffizianten. 
4440] Akad. gebildeter 
Hauslehrer 


Neu-Philogoge, vom 1. reſy. 15. 2$ 


November geſucht für 4 Kinder 
im Alter von 8—12 Jahren in 
drei Abtheilungen zu unterricht. 
Meld. mit Zeugniſſen über nur 
erfolgreiche Züätigteit 
nebſt Gehaltsanſprüchen zu ſend. 
an B. Volprecht, Kl. Poetz⸗ 
dorf bei Geierswalde Opr. 


—— k — — 


Handelsstand. 


—— —— — 


5000 Ml. Saas ae 


Jederm. durch 
»Uebernahme uns» 
ſerer Agentur (ohne Branche⸗ 
kenntniſſe) jährlich verdienen. 
Adreſſiren Sie an A. B. II 
Berlin W. 30. 
14631] Von einer größeren Deſtil⸗ 
lation Weſtpreußens wird ein 
nachweislich tüchtiger 


Reiſender 


zum baldigen Antritt geſucht. Be⸗ 
werber, welche die Provinzen Oſt⸗ 
und Weſtpreußen, ſowie Poſen 
bereiſt haben und der polniſchen 
Sprache mächtig ſind, bevorzugt. 
Meldungen mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen werden brieflich 
mit Aufichrift Nr. 4631 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


2 tüchtige Verkäufer 
2 ſowie 1 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache vollſtänd. 
mächtig, ſucht per ſofort für ſein 
Tuch⸗, Mode⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft 
D. Becker, Rieſenburg, 
Meldungen bitte Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüche 
beizufügen. 
4891] Für den Detail⸗ Verkauf 
einer Dampf⸗Deſtillation wird 


ein gewandter flotter 


Verkäufer 


zum baldigen Eintritt geſucht. 
Nur beſtempfohlene Bewerber 
wollen Offerten unter A. 200 
an Justus Wallis, Thorn 
z. Weiterbeförderung einreichen. 
4469] Wir ſuchen für unſer 
Manufakturw⸗Geſch. von ſofort 
1 tüchtigen Verkäufer 
1 Volontär und 1 Lehrling. 
L. 2ivsty& Sohn, 
Oſterode Opr. 


4623] Einen 


tüchtigen, gewandten 
Verkäufer 


ſuche zum baldigen Eintritt für 
mein Tuch⸗, Manufakturw.⸗ und 
erren⸗Garderoben⸗ 
eſchäft zu engagiren. Mel⸗ 
dungen mit Einſendung der 


Zeugniſſe ſehe entgegen. 
L. Hirſchberg, Iiſterburg 


wagren⸗ ) 
theilung ſuche ich per 15. Oktbr. d. J. 


7 ſteht. 


u“ ch. Rindfleiſch 35—60, Kalbfleiſch 30—60, Hammelfleuch 
43—60, Schweinefleiſch 41—53 Mk. per 100 Pfund. 


4837] Für die Manufaktur⸗ 


und Konfektions⸗Ab⸗ 
2 Verkäufer 
2 Lehrlinge 


Alexander Conitzer, 
Jezewo Weſtpr. 


. 


48871 Ein flotter 
Verkäufer 


8 
8 


mächtig, findet bei uns 
von ſofort Stellung. 
Meldung. mit Gehalts⸗ | 
anſprüche. 
Rehfeld & Goldſchmied, % 
Allenſtein, 
Manufaktur u. Confekt. 


NN: NNNN 


4752] Suche für mein Manu⸗ 
faktur-, Leinen⸗, Herren⸗ und 
Damenkonfektions⸗Geſchäft per 
ſofort einen jüngeren 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
E. Seelig, Kruſchwitz. 
4799] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
uche und Konfektions⸗Geſchäft 
uche ich per ſoſort eventl. per 
15. d. Mts. ein. tüchtig., jüng. 
= 2 
Verkäufer 
der gut polniſch ſpricht und mit 
Landkundſchaft umzugehen ver⸗ 
D. Lewinsky, 
Für ein Deſtillationsgeſchäft 
wird per ſofort ein 
8 172 
flotter Verkäufer 
geſucht. Meld. u. Nr. 4791 an 
den Geſelligen erbeten. 
E 


der polniſchen Sprache * . 
| 


4903] Für mein Tuch⸗, 
Mannfaltur und Kon⸗ 
fektious Geſchäft ſuche 
per 15. Oktober oder 1. No⸗ 
vember einen tüchtigen 


Verkäufer 


(mos.), welcher chic zu de⸗ 
koxiren verſteht. Offerten 
mit Zeugniſſen, Photogr. 
und Salair-Anfprücden bei 
freier Station erbeten. 
Ebenfalls findet 
ein Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, 
ſofort Engagement. 


J. A. Hammerſtein, 
Mohrungen. 


4851] Ein Verkäufer und ein 
Lehrling für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft 
zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

J. Blum, Dirſchau. 

4890] Für mein Manuſakturw.⸗ 


und Garderoben⸗Geſchäft ſuche 


möglichſt per ſofort einen 


tücht. Verkäufer 
(Ist.) der auch Landtouren zu 
übernehmen hat. 

Eduard Polack, Emden. 


E. tücht. Berfänf. 


der poln. Sprache 1 

per ſogl. bei hohem Geha t 

geſucht. 4833 

J. Schwartz Nachfl., 
Stuhm, 

Tuch⸗ u. Manuf.⸗Waaren. 


Einkücht. Verkäufer 


findet in meinem Manufaktur⸗ 
und Modewgarengeſchäft per 1. 
Novbr. er, Stell. . m. Geh. ⸗ 
Anſpr. r Station) anzugeb. 

Hirſchbruch, Bromberg. 


Flotter Verkäufer 
find. pr. 15. Oktbr. cr. dauernde 


Stell. Sächſiſches Engros⸗ 
Lager, Bromberg. 14909 


der polniſchen Sprache mächtig, F ðtöF 


a mein Manuſaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft 


ſuche zum ſofortigen An⸗ 


tritt oder ſpäter einen 

dex der polniſchen Sprache 

mächtig um.dem Decoriren 

der Schaufenſter vollſtändig 

vertraut iſt. Den Meldungen 

ſind Zeugniſſe, Photograph. 

I und Webattsanfpräche bei- 
[4666 


zufügen. 
b Hirschberg Nachil. 


Culm a. W. 


Tüchtiger Verkäufer 
für Manufaktur⸗ und Konfektion 
ſofort oder 15. Oktober gejucht. 
Zeugnißkop., Altersang., Bild, 
Gehaltsangabe an 4754 
Marcus Levinthal, Colberg. 


Ein Derkänfer 


poln. Sprache mächt., findet in 


meinem Manufakturgeſchäft per 


ſofort od. 15. Oktbr. cr. b. freier 
Station Stell. Geh.⸗Anſpr. ang. 
. Auerbach, Bromberg. 
4633] Für m. Manufakturw.⸗, 
Damen⸗ u. Herr.⸗Garderob.⸗Geſch. 
ſuche per ſof. ob. 15. d. Mts. einen 
jüng. Verkäufer 
d. z. detor. verſteht ud poln. Sprache 
mächt. iſt. Offert., Photogr. u. Geh. 
Anſpr. erb. Heinr. Beſſer, Inh. 
J. Beſſer. Prenzlau UM. 
4554] Einen wirklich tüchtigen 


Verkäufer 
ſuchen für unſer Tuch⸗, Manu⸗ 


faktur⸗ und Modewaarengeſchäft 


Gebr. Simonſon, Allenſtein. 


Verkäufer! 
4614] Suche zum ſofortigen 
Antritt einen durchaus 


tüchtigen Verkäufer 
für mein FHerren⸗ und 
Knaben ⸗Konfektions⸗, Hut⸗, 
Wäſche⸗ p. p.⸗Geſchäft. 
Station im Hauſe. 
L. Klein, Schneidemühl. 


4911] Für mein Getreide⸗ und 
Produktengeſchäft en gros ſuche 
ich zum jojortigen Antritt einen 


jungen Mann. 
Heimann Leß, Crone a. Br. 
4794] Suche zum ſofortigen 
Eintritt einen ſoliden 
jungen Mann 
der tüchtiger Expedient und mit 


Landkundſchaft vertraut ſein m. 
Otto Neumann, Mohrungen. 


4893] Für mein Kolonialwgar.⸗, 
Deſtillations⸗ und Schankgeſchäft 
ſuche per 15. reſp. 20. Okt. einen 

jungen Mann 
nicht unter 18 Jahren. Gehalts⸗ 
anſprüche ſowie Zeugnißabſchr. 
erbittet Julius Freundlich, 
Pr. Friedland Wpr. 

4805] Für mein Kolonial- und 
Spirituoſen⸗Geſchäft en gros & 
en detail as ich ſofort einen 
fotiden, tüchtigen und kräftigen 

jungen Mann. 
erſönliche Vorſtellg, erwünſcht. 
N Engel Nach e 
Schd nlanke. 

4403] id mein Herren⸗ und 
Damen⸗Konfektions⸗Geſch. ſuche 
per ſofort 
1 jung. Mann und 


einen Volontär. 
Saite 


Rendement 9,80 — 9,95, 
7,10—7,80. Ruhig. 


Nachprodukte excl. 75% Rendement 


Für ein gut renommirtes Getreidegeſchäft in weſtpreußiſcher 


Kreisſtadt wird ein 


ſolider, beſtempfohlener Gehilſe 
verlangt. Meldungen mit Zeugnißabſchriften und Angabe des 
Gehaltsanſpruches, ohne Beifügung von Poſtmarken, brieflich mit 
Auſſchrift Nr. 4687 an den Geſelligen erbeten. 


49151 Für mein Material- 
waaren⸗ und Schankgeſchäft ſuche 
ich von ſofort oder 15. d. Mts. 
einen jungen Mann 

! 


und einen Lehrling 

der polniſchen Sprache mächtig 

G. Lewandowski 

4679] Für mein Deſtillations⸗ 

Engros-Geſchäft ſuche einen tücht. 
jungen Mann 

der auch kleine Neiren — be⸗ 


ſorgen bat und polniſch ſpricht. 
Heinrich Stein, Junowrazlaw. 


4807] Suche per 1. Oktober er. 
einen jüngeren, tüchtigen, be⸗ 
ſcheidenen, ſoliden, der polniſchen 
Sprache mächtigen 

jungen Mann 
für mein Kolonial-, Material- u. 
Schank⸗Geſchäft. Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen ſind zu ſenden 
an Ludwig Salews ki, 
4838] Für mein Kolonial- und 
Schankgeſchäft ſuche zum ſofort. 
Antritt einen 


jungen Mann und 


einen Lehrling 
volniſch und deutſch ſprechend. 
Meldungen u. Gehaltsanſprüche 
zu richten an 

G. Geſtewitz Nachfl., 
C. Koberſtein, Lautenburg Wp. 


Ein junger Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, 
findet in meinem Materials, 
Deſtillations⸗ und Eiſen⸗Geſchäft 
per ſofort Stellung. 4683 

J. M. Ehrlich, Bruß Wpr. 

4544] Junger Kommis, mit 


guter Handſchrift und Komtoir⸗ 


arbeiten vertraut, findet Stellg. 
Alexander Loerke, Graudenz. 


4439| Suche für mein Kolonial- 
waaren- und Deſtillat.⸗Geſchäft 
1 jüng. Kommis 
von ſofort reſpekt. 1. November. 
A. H. Claaſſen Nachfl., 
Dirſchau. 
4821] Ich ſuche für mein Kolo⸗ 
nial⸗, Eiſenwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft einen jüngeren 
Kommis 
der gut polniſch ſpricht, ſolide 
und ehrlich iſt. Antritt ſofort. 
Oscar Krauſe, 
dobenſtein Our. 
4936] Sof jg. Kommis f. Mate- 
rialw. gej. Zeugnißkop., Gehalts⸗ 
anſpr. u. Phot., wenn vorh. zu ſend. 


4779] Für mein Material» und 
Schankgeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Antritt einen 3 
jüngeren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
W. Landecker, Berent. 


4854] Material. ſucht i. Auftr. 
J. Koslowski, Danzig, Tobiasg. 


Hauſirer 
werden im Vertrieb eines 
neuen, patentirten, für Kontor 
und Haushalt unentbehrlichen 
Artikels(paſſend.Weihnachts⸗ 
215 — ein. tägl. Verd. v. ſicher 


k. geſ. Adr. erb. unt. 
E. E. 249 poitl. Grünthall( Sachſ.) 
4387] Ein tüchtiger, ſolider 


il 

Gehilfe 

ps Expedient, der polniſchen 
prache mächtig, findet in mein. 

Kolonialwaaren⸗Geſch. bei 
ohem Tes rg — 
eugnißa 1 er 2 

2 sen, Lyck. 


4803] Zum ſofortigen An- 
tritt ſuche ich für meine 
Delikateſſen, Kotoniatw.⸗ 


u. Weingroßhandlung einen 


1. Expedienten 


mit ſchöner Handſchrift, 
welcher mit obiger Branche 
gründlich vertraut ſein muß, 
in der einfachen Buchführ. 
firm und der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Gel. 
Offert. mit Photographie, 
Zeugniſſen und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen erbittet 

Karl Beyer, 

Inowrazlaw. 


DBetanntmachung. 
4596] Ein durchaus tüchtiger und 
mit den Arbeiten in einem Mas 


giſtrats⸗ und Polizei⸗VBüreau 


bewanderter , 
Büreaugehilſe 
findet bei uns ſofort Stellung. 

Remuneration 600 Mk. p. a. 
Meldung b 315. d. M. erwünſcht. 
Marienwerder, 

30. September 1896. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

4597] Zur Umarbeitung und 
Theilung unſerer Regiſtratur 
ſuchen wir einen geeigneten 

Hilfsarbeiter 

auf etwa 1 bis 2 Monate und 
nehmen Anerbietungen hierauf 
bis zum 20. d. Mts. entgegen. 

Marienwerder, 
den 1. Oktober 1896. 
Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


2 Bureau⸗Aſſiſtenten 
welche zur ſelbſtſtändigen Ver⸗ 
waltung ſtädtiſcher Regiſtraturen 
von größerem Umfange befähi 
ſind, finden bei uns ſofort Ste 
lung. Gehalt je 900 Mk. p. a. 
Bevorzugt werden Bewerber, 
welche in ſtädtiſchen Bureaus 
vorgebildet und ihre Brauchbar⸗ 
keit für den Regiſtraturdienſt 
nachweiſen können. 
Meldungen ſind bis zum 20. Ok⸗ 
tober er. bei uns anzubringen. 
Marienwerder, 
den 1. Oktober 1896. 
— r Mantitrat, . 
4836] Ein in allen Zweigen 
der Verwaltung erfahrener 
Büreaugehilfe 
wird zur Bearbeitung der Dienſt⸗ 
eſchäfte des Magiſtrats, der 
odtzei „Verwaltung und des 
Standesamts auf 2—3 Monate 
9886 eine Remuneration von 
5 Mk. monatlich von ſofort 
geſucht. Bewerbungen ſind an 
den Magiſtrat Biſchofswerder 
zu richten. 


Junger Gehilſe 
Rear geſ. J. Sareika 
achfolger, Ortelsburg. 


Liedtke’s Bur., Danz., Ge- erser 
plaz. ſchnellſt. nur Kaufm.⸗Perſon. 


Gewerbe und 
Industrie. 


Tüchtiger Schriftſetzer 
für je a * 14775 
Otto Hering, Graudenz. 


Ein jung. Schriftſetze 


* 
gelacht. Wochenlohn 15 Mark. 
eberſtunden extra. 14913 


Gutenberg⸗ Druckerei 
Königsberg de Brob 
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der En sun: zu arbeiten 

verſteht und der poluiſchen 

Sprache mächtig iſt, aber 


nur einen ſolchen. 
Valentin Cohn, Kattowitz 
Overſchleſien. 


Konditorgehilfe 
wird ſofort verlangt. Zeugniſſe 
und N zu richten an 
C. Plathe, Neuenburg Wpr. 


1 Konditorgehilſen 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, 
und in der Bäckerei mithelfen 
muß ſucht von ſofort [4796 
.Kalies, Graudenz. 
Junger Konditorgehilſe 
ſucht zum 15. Oktbr. cr. dauer. 
Stellung. Meldungen erb. unt. 
M. W. 150 an die Annonc.⸗Ann. 
des Geſelligen in Bromberg. 
4768] Tücht. Konditorgeh. find. 
p. 15. Okt. dauernde St. B. Kaszu⸗ 
bowski's Kondit Br. Stargard. 


ficht. Konditor 


(zugleich Pfefferküchler), findet 
dauernde Stellung bei 14660 
Jacob Cohn, Exin. 
4814] Auf 8 Wochen ſuche 
zum ſofortigen Eintritt jungen 


Buchbindergehilfen. 
L. Schwalm, Rieſenburg Wyr. 
Ein Wagenladirer 

kann ſofort eintreten bei [4625 
Zimmermaun's Wwe., 
Bromberg, Peterſonſtr. 5. 


Tücht. Tapezierer⸗ 
gehilfe u. 2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten. 

4870] F. Polakowski. 
4730] Einen zuverläſſigen 

Barbiergehilfen 
gegen hohen Lohn ſucht 
O. Richert, Schwetz a. W. 

4864] Suche für mein Gejchäft 
per jofort 

2 tüchtige Barbiergehilſen 

und einen Volontair. 

Oskar Stöwer, Friſeur, 
Bromberg, Danziger Str. Nr. 38. 
Barbiergehilſen und 

Lehrlinge 


a das Nachweiſe-Bureau 


Graudenz. 


Junger Barbiergehilie , 
kann ſof. eintr. Dutkiewicz 
Thorn, Jacobs-Vorſtadt. [4558 
1 ührmachergehilfen 
tüchtigen Arbeiter, verl. ſogleich 
A. Kokolsky, Graudenz. [4871 


Malergehilſen 


ſtellt von ſofort ein 14797 
E Deſſonneck. 


Malergehilfen 


können eintreten. Stell. dauernd. 
Bruno Schultz, Langeſtr. 15 


Tücht. Maurergeſell. 
finden Beſchäftigung bei [4750 
Max Vogel, Crone a. Br. 


Ein Schneidergeſelle 
findet dauerde Beſchäftigung. 
Kaliszewski, 
Marienwerder, Wallſtr. 6. 
4777) Tüchtige 


Uniformſchneider 
Yucht bei hohem Stücklohn 
Lipinski, 1 

im Juft.⸗Regt. Nr. 1 


Tücht. Nodarbeiter 
Wer ſofort gejubt. 4898] 
tax Zöllner. 
ZU] Ci nter kräftiger 
Seilergeſelle 
fine von ſogleich danernde Be⸗ 
äftigung bei 
brecht, Seilermſtr., 
Wen 


Schornfteiniegergei, 


und Lehrling 
braucht per ſofort 14840 
A. Pordorf, Schwetz a. W. 


Klempnergeſellen 
Beſchnt bei hohem Lohn dauernde 
echt And 1480 

Lindemann, Konitz. 
1880 Tüchtiger 


Klempnergeſelle 
kann ſich melden, Arb. dauernd. 
4888] R. Falkowski, 

Ortelsburg Ditpr. 


Tüchtige Klempner 
auf beſſere 9 rbeit find. dauernde 
Beſchäftigung in der Metall 
waareufabrik von [4895 
Otto & K. Schilling, 
Schneidemühl, 
Große Kirchenſtr. 20. 
4423] Suche ſofort einen 


Schmiedegeſellen 
auf dauernde ne 
Moritz, S 
4580] Ein del - — 
v iratheter 
Schmied 
mit eigenem I soon: —— 
. * IR, St an Dart 
un 
Dom. Kifin-bei Damerau, au 


Paul 


4774] Einen Älteren, unverh. 
b a Amied 
owie einen Lehrling fucht 

J. 2 Welkert⸗ Rehden. 
481 Ein evangeliſcher 

Schmiedegeſelle 

der geprüfter Hufbeſchlagſchmied 
iſt, findet zum 11. Novembr. er. 
Stellung in 

Annaberg b. Melno. 


4563] E. tücht., fleiß. Schmiede⸗ 
geſelle kann ſofort eintreten bei 
Schmiedemſtr. Kroß, Kl. Nebrau. 
Einen Glaſergeſellen 
ſucht ſof. C. Brodda, Oſterode Op. 
1 Stellmachergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung. 


Rietzke, Stellmachermeiſter, 
Kl. Rehwalde, Poſt und Tann 
Oſtrowitt. [4673 


Ein verh. Stellmacher 


und ein Schweizer 
tüchtiger Melker u. Viehfütterer, 
finden von Martini Stellung in 
Tzekanowko bei Lautenburg. 


E. Stellmachergeſell. 
a = von ſofort 14421 
G. Wopp, Wiewi H 
Bürjtenmader, 
Drechsler, Tiſchler, 
Arbeiter, 
Mädchen, Frauen, 
junge Männer 
erhalten dauernde Beſchäfti⸗ 
gung in unſerer Bürſten⸗ 
fabrik 14681 


Wilh. Voges & Sohn. 
Ein tücht. Mälzer 


u. Kellerburſche erhalt. Stellg. 
Brauerei Rondſen, 
4772] bei Miſchke. 

4806] Tüchtige 
Tiſchler⸗Geſellen 
verlangt Miraß & Börnicke, 
Graubenz Lindenstr. 29 
2 Tiſchlergeſellen 
finden dauernd Arbeit bei [4789 

E. Urban, Feſtungsſtr. 8. 

4795] Ein tüchtiger 

Fleiſchergeſelle 
wird für mein Fleiſch⸗ u. Wurſt⸗ 
Geſchäft von ſofort geſucht. 
J. Krauſe, Fleiſchermeiſter, 
Mensguth. 

Ein größeres Dampfſägewerk 
in Weſtpr. ſucht für dauernde 
Stellung verheiratheten 

Werkführer 

(Schloſſer). Meldung. mit Zeug⸗ 
nißabſchriften ſowie Gehaltsan⸗ 
ſprüch. bei freier Wohnung werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4804 
durch den Geſelligen erbeten. 
4862] Ein jung,, urdentl., tücht. 

Müller⸗Geſelle 
(Windmüller) findet dauernde 
Stellung bei Julius Fiedler, 
Bialken bei Sedlinen, Kreis 
Marienwerder. 

4894] Suche von ſofort einen 
kräftigen ordentlichen 

Müllergeſellen 


für Mühle 57 nt au hy Bempel- 
burg. r. Hu 
Müßbfenwertiütrer. 


2 Müllergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. 
4770) Hube, Frankenhagen. 


46101 Ein jolider, junger 
Müllergeſelle 


findet ſofort Stellung in der 
Cürtower Mühle, Kr. Arnswalde. 


Landwirthschaft 


4665] Ein energiſcher, 
ftändiger und flelßiger' 


Wirthſchaftsbeamter 


der gute nen J und Luſt und 
Liebe zu ſeinem Fache hat, findet 
bejonderer Umſtände balber bei 
vorläufig 400 Mark Gehalt ſo⸗ 
fort Stellung in Folſong bei 
Oſtaſchewo, Kreis Thorn. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


on Dom. Stolzenfelde 

Wpr. ſucht zu ſofort einen un 

verheiratheten evangeliſchen 
Inſpektor 


der die ſchriftlichen Arbeiten mit⸗ 


a u⸗ 


9 beſorg. muß. Gehalt ca 400 Mk. 


4885] Ein unverbeiratheter 
Hofmeiſter 

oder einfacher älterer Juſpektor 
gleich geſucht in Kl. Semlin 
—— Pr. Stargard. 

48421 Tüchtigen 

zweiten Beamten 
ſucht — ſofortigen Antritt bei 
300 Mark p. a. Dom. Lagſchau 
bei Sobbowitz. Nur perſönliche 
Vorſtellung findet Berückſichtig 


E. Rechnungsführer 


und Hofverwalter 
findet von ſofort bei 400 Mark 
Gehalt Stellung in der Grafſchaft 
Kl. Ludwigsdorf b. Freiſtadt 
Weſtpr. Die Gutsverwaltung. 
4593] Ein gebildeter 
junger Mann 


der bereits Kenntuiſſe in der 
Landwirthſchaft — wird ſofort 


unter Leitung rinziwals 
Fon — irthſchaft. 
om. Bo row no bei Klahrheim. 


1 verh. u. 1 unverh. Revier⸗ 
förſter, 1 Obergärtner und 2 
unverh. Gärtner ſ. A. Werner, 
div. esch Breslau Morikitr. 33. 
4668] Ein einfacher, fleißiger, 
ſeloſtthätiger 2 
Gärtner und Jäger 
guter Raubzeugvertilger, ſofort 
geſucht. 

mn. Roſenthal b. Rynsk. 


- 4 Rittergut Wengern 
bel a 


rienburg (Poſt Brauns⸗ 
walde), ſucht von ſofort einen 


unverbeiretbeten Meier od. 


eine Meierin. Nurdurch⸗ 
aus auberläffig e, nicht zu 1 
Bewerber, we fe mit dem Alfa- 
Handſevarator und der Schweine» 
maſt vollkommen vertraut ſind 
und gute Zeugniſſe aufweiſen 
können, finden Berückſichtigung. 
Butterfabrikation nicht erforder⸗ 
lich. Gehalt nach Uebereinkunft. 
46561 Zu ſofortigem Antritt ein 
verh. Oberſchweizer 
mit 1 Unterſchweizer zu ca. 50 
Kühen geſucht. Perſ. Vorſtellung 
erforderlich. Myslencinek bei 
Bromberg. 
4691) Suche ſofort oder 15. Okt. 
einen tüchtigen 5 
Unterſchweizer 
guten Melker bei 35 Mk. monatl. 
Oberſchweizer in Ernſtrode 
bei Swierezyko, Kreis Thorn. 
Geſucht 
werden zwei echte jüngere 
Schweizer für ſofort. 
Der Oberſchweizer im Dominium 
Kirſchapp eu-Xhierenberg, 
Babuftat. Powayen. [4763 
Dominium Kl. Watkowitz bei 
Rehhof ſucht einen > 
tächtigen Kuhmeiſter 
und Hofmann 
14815 
1. Jaunnar auch die 
Molkerei 


zu Martini. Daſelbſt iſt 
mit täglich 1000 Liter zu verpacht. 


4751] Ein verheiratheter 


Kuhhirt 


zu Martini N von gleich) 
geſucht. 
Gawlowitz b. Rehden. 


Kartoſſel⸗ 4572 
und Rübenarbeiter 
finden guten Berdienft.auf Dom. 
Wartenberg bei Jadownik 
(Bahnſtr. Inowrazlaw⸗Rogaſen). 


Diverse. 


Suche f. mein Neſtaur. p. ſof. 
einen Hausdiener 
im Alter v. 16—18 Jahr. [4404 
Wittenborn, Culmſee Wpr. 


Kopfſteinſchläger 


finden dauernde Beſchäftigung 
bei Fr. Schauer, Althof bei 
Crone a. Br. 4897 


Noch 50 tüchtige 
N 2 
+ 
Arbeiter 
finden hier ſofort Beſchäfti⸗ 
gung bei einem täglichen 
Lohn von Mk. 2.00, 


freiem Mittageſſen und 
warmer Schlafſtelle. 14916 


Zuckerfabrik Taczıo 


Bahnſtat. Jakſchitz. 


Lehrlingsstellen 


4790] Suche für mein Material- 
und Schankgeſchäft per ſofort e. 
Lehrling 

oder einen 
jungen Mann 
der ſoeben ſeine Lehrzeit beendet 
hat. R. Ziehm, 
Feſtung Graudenz. 


4781] Für meine Kolonialwaar.⸗, 
Deſtillations⸗ u. Baumaterialien 
gs ſuche rling ſofort 

2 Lehrlinge. 
Hohe Entſchädigung für Kleidung 
und Wäſche. Julius Knopf, 


Inhaber Nathan Knopf, 
ch wetz a. W. je 


Apotheker⸗Lehrling 
zu baldigſt geſucht. 14810 
Neugarten⸗Apotheke, Danzig. 


Ein Volontär und 
ein Lehrling 


moſaiſchen Glaubens, der poln. 
Sprache mächtig, findet ſofort in 
meinem Manufaktur⸗ u. Confek⸗ 
tionsgeſchäft Stellung. 4429 

S. Salomon Lewin, Strelno. 


Lehrling. 

Ein junger Mann mit guter 
Schulbildung u. aus anftäudiger 
amilie, wird von einer großen 
ampfdeſtillation als Lehrlin 
geſucht. eldungen werd brie 
unter Nr. 4900 an die Exped. d 

Geſelligen erbeten. 


Einen Lehrling 


ni zen ed 4 — 
eſchã v 
W. Schindler, Serosburd Wo. 


4830] Für meine ur und 
VERTOENDLERE: verb. mit 
eitungsexpedition ſuche ich 
ofort o päter einen 


Fuchbhändler⸗Lehrüng 


mit guten Schulkenntniſſen und 

möglichit der polnischen Sprache 

mächtig. Ferner ſuche ich für 

A — ſpäter für meine 
derei einen 


Fahrner. Lehrling 


mit den erforderlichen Schul⸗ 
Feuntniffen. 

J. Koepke, 
Buchdruckerei, Buch⸗ u. Papierhdl. 
Neumark Wpr. 
Oſſene Lehrlingsſtell. 
4832] In meinem Kolonial⸗ 
waaren-, Saaten⸗ u. Deſtill.⸗ 
Geſchäft iſt die Stelle eines 
Lehrlings von ſogleich od. ſpäter 
zu beſetzen. Knaben mit nöthig. 
Schulkenntn. haben Gelegenbeik, 
ſich bei mir als tüchtige Kauf⸗ 

leute heranzu bilden. 

C. Hirſchfeld, Culm. 
81884] Für mein Kolonial-, Mar 
kerial⸗ und Deſtillations Geſchäft 
kann von ſogleich ein 

Lehrling 
beider Landesſprachen mächtig, 
eintreten. Otto Danielowski, 
Löbau. 


Kellner⸗Lehrling 
geſucht. Hotel Priebe, 
4812] Konitz Wpr. 


4 
GGS 
® Lehrling 
(4) mit Berecht. z. 8 

Freiwilligen-Dienſt wird 
zum 1. Oktober geſucht. 
Gräfe & Unzer, Buch⸗ 
handl., Königsberg i. P., 
Paradeplaßz 4a, gegen- 


& über d. Kgl. Univerſität. ® 
GGS :e 


4755] Für meine Stabeiſen⸗ u- 
Eiſenkurzwaarenbandlung ſuche 
einen Lehrling 

mit guter Schulbildung. 
Adolph Lietz, Dirſchau. 


dee e 
3 nen Lehrling & 


(Jorsel.) 


21 Lehrmädchen 


(Israel.) 

2 mit guten Schulkennt⸗ 
niſſen und d. Polniſchen % 
mächtig, ſucht 

Leo Röttgen. % 
Buer i/ Weſtf. 


% * 
NKNR RRR NR 


Brennerei, 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, 
welcher Luft bat, das Brennerei⸗ 
fach zu erlernen, findet Stellung 
in Labiszynet bei Gneſen. 

F. Teßmer, Brenn.⸗Verw. 
4769| F. m. Kondit. ſuche ſof. 
ein. Lehrling, S. achtb. Eltern. 
B. Kas zubowsk i, Pr. Stargard. 


22 
2 
& 
84 
er 


4766] Ein junges Mädchen ſucht 


von ſof. od. ſpät. Stellung als 


Verkäuferin. 


Mit Buchführ. vertr., Branche gl. 
Offert. an Ottilie Rilbrandt, 
Natel (Netze), am Schweinemkt. 


Gew. Verkäuferin 


ſucht v. 15. Oktober Stell., gleich⸗ 


viel welcher Brauche, ausgeſchl. 

a a Meldungen an 
oth n 
Andreasſtraße 


1 geb. jung. Mädchen |; 
ſucht v.15. Okt. Stell. i. bel. Geſchäft, 
am liebſt. Konditorei. Off. unt. 
E. W. poſtl. Tuchel z. ſend. 
4850| E. ält., geb. Mädch., in 
all. Zweigen d. re 
erf., mit ſehr gut. Zeugniſſ., das 
auch ſchon D gewirth⸗ 
ſchaft., ſ. z. 1. Dez. od. auch ſpät. 
Stellung. Meld. u. M. J. 3 
poſtlag. Elbing erbeten. 

J. Mädch., welche d. dopp. Buchf. 
erlernt hat, ſucht als Kaſſirerin 
oder Buchhalterin unt. beſch. 
Anſpr. Stell. v. 15. Okt. od. ſpät. 
Meld. unt. Nr. 4846 a. d. Geſell. 


A. Stütze od. Verkäuf. 
gleichviel welch. Branche, wünſcht 
ni Mädch. aus anſt. Familie 
Stell. Gefl. Meld. u. E. K. a. d. 
Annonc.⸗Ann. d. Geſ. i. Bromberg. 


Offene Stellen. 


Gepr. muſ. Er. rn, muſ. 
Kindergärtn. I. Kl., Wir > 
Frl., Stütz f. 9 2 u. Landh. 
Meierinn. m. g. 3. 240. 400 t. 
Geh., Eintr. 15. Aide u. ſpät. ſucht Fr. 
Sekr. Georges, Königsberg Pr., 
Hohenzollernſtr.14, part. Plazir.⸗ 
Jnſtit. f. Perſonal beſſ. Stände. 

Eine anſpruchsloſe, evangel, 
geprüfte, muſikaliſche f 

Erzieherin 

für eine Privatſchule v. 6fkindern, 
wird vom 15. d. Mts. auf dem 
Lande zu engagiren geſucht. Ge⸗ 
halt bei freier Station u. Wäſche 
pro anno 400 Mark. Familien- 
Anſchluß gewährt. Meld. br. mit 
Aufſchr. Nr. 4825 an den Geſell. 


46061 Suche zum 15. Oktober 
eine geprüfte 


must, Erzieherin 
für drei Mädchen im Alter von 
10, 8 und 6 Jahren. Offert. u 
H. L. 500 puſtl. Pr. Holland erb 
4782] | Suche Zum 1. Januar für 
meine Dia Jahre alte Tochter 
eine nicht zu junge 


Kindergärtnerin 
welche im Haushalt helfen muß. 
Keucniſſe, Gehaltsanſprüche und 
shotographie erbittet 

Fran Dr. Boldt. 
Schwetz a. / W. 
4603] Suche eine durchaus tücht 


Direktrice 


für feineren und mittleren Putz. 
Dieſelbe muß gleichzeitig im Ver⸗ 

kauf thätig und der polniſchen 
Sprache mächtig ſein. Off. nebſt 
Photographie und Gehaltsanſpr. 


Ein Lehrling 
findet ſofort Aufnahme bei 
Wilh. Weiß, Bromberg, 
Deitillation u. Kolonialwaaren. 
4632] Suche zum bald. Eintritt 
für mein Deſtillationsgeſchäft 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. 
G. Hirſchfeld, Thorn. 
4514] Für mein Mannfaktur⸗ 
waaren⸗- und Leder-Geſchäft ſuche 
ich einen 5 
Lehrling. 
Polniſche Sprache erforderlich. 
J. L. Sternberg, Culmſee. 


Stellen-Gesuche. 


Junges, anf. Mädchen, 21 
Jahr, erfahren im Kochen u. Hand⸗ 
arbeit, ſowie allen häuslichen 
Arbeiten, ſucht von ſofort oder 
15. Oktober Stellung. Am liebſt. 
in der Stadt. Meld. briefl. mit 
Aufſchr. Nr. 4865 an den Geſell. 
Erzieherin., Landwirth., Meier., 
eng f. Konditor. u. Bäckerei 
empf. Fr. Haberecht, Königs⸗ 
berg 0 — Brodbänkenſtr. 18/19. 


Eine Moltereiverwalterin 
erfahren im Molkereifach und 
mit der kaufmänniſchen Buchführ. 
und Milchunterſuchung vertraut! 
ſuht von möglichſt bald paſſend“ 
Engagement. Gute Zeugnlſſe zur 
Seite. Gefl. Off. an Frau 
M. mes i, Pr. Eylan, |, 

Molkerei: Genoſſenſchaft. 


Junges Fräulein 
ebildet und muſikal., ſucht zum 
5. Oktbr. Stell. als 9 
Geſellſchaft. od. Stütze d. Haus⸗ 
trau. Meld. brfl. unt. C. O. 9 
Thorn I poſtl. 1485 


Wirthinnen, mit fein. m 
vertraut, weiſt nach Frau Lina 
Schäfer, Unterthornerſtr. 14. 


5] Ein anſt. jg. Mädchen 
ſucht Stellg. z. Stäbe d. Haufe. 
und zur Beaufſichtig. von größ. 
Kind. durch Frau rkewbef, 
Schuhmacherſtr. 1 
Junges is 

welches bisher am Bü vet thätig 
war, 3 Stellung z. 15. Okt. 
Offerten unter II. Ss 19 poſtl. 


Hammerſtein erbeten. 14760 P. 


erbittet Jacob Jacobſohn, 
Strasburg Wpr. 
4758] Suche für mein Kurz-, 


Weiß- und Wollwaaren⸗Geſchäft 
eine tüchtige 
Verkauferin (moſ.) 
per 15. Oktober. Photographie 
und Gehaltsanſprüche erforderl. 
D. Chrzanowski. 
4904] Zu ſofort ſuchen wir 
eine durchaus gewandte 
Verkäuferin 
(moſ.) für Galanterie-, 
u. Tapiſſeriewaaren. Familien- 
anſchluß gewährt. Gehaltsan⸗ 
ſprüche, Zeugnißabſchriften und 
Woote eee an 
t. Bbilipp& Sohn, 
Filehne a. Netze. 


Schuhbrauche. 
1 tücht. Verkäuferin 


per ſogl. zu eng. geſ. [4899 

S. Lewin, Graudenz. 
4596] Eine mit der Branche 
vertraute 


Verkäuferin 


findet ſo fort Stellung bei 


„ Siebert, 

Woll Weißen. gurzwaaren d. 
Bromberg, Danzigeritr. ? 
4834] Ein jüdiſches 

junges Mädchen 

in der Wirthſchaft und im Ma⸗ 

E erfahren, z. Stütze 

der Hausfrau p. ſogl. geſucht. 

— A Bbilivp, Stuhm. 
Suche f. m. Mat ⸗ u. Made -Geſch. 


re iof.ein jg. Mädchen, 
a. i. d. Wirthſch. thät fein m. 
Jultus Scheige, Schönlanke. 
4595 E. anſt., jung. Mädch. w. 
z. Erl. der Landwirkhſch. b. Fa⸗ 
Ealtenanſchl. von ſof. f. d. Förſt. 
Münſterwalde Wpr. geſ. 


Ein junges Mädchen 
aus anſtändiger Familie kann 
die 7 Küche in meinem Hotel 


Kurz⸗ 


vom 15. Oktober erlernen. 
* Liedtke, e Haus, 
4578] Neuteich. 
4784] Ein anſpruchsloſes 
Nan 
v. Lande w 11. November a. 
Stütze d. 3 auf ein Gut 
eſucht. ädchen, die ſchon in 


tellung geweſen, w. bevorzugt. 
Meldungen erbittet unt. Adreſſe 
K. Nr. 20 poſtlag. Wiswalde, 


2 unter P 


Junges Mädchen 
moj., a. anſt. Ka e und 
etw. Kenntu. d. Poluiſchen, b. fr. 
Station u. Gehalt für m. Küchen⸗ 
geräthe⸗, Glas⸗, Porzellan⸗ und 
Tapeten, Geſchäft eſucht. 7288 

L. Radziejewski 
Wreſchen. 

4802| Jux unentgeltl. Erlern. 

der Wirthſch. zum 1. Jan. ein 

beicheid., fleißiges, durchaus anſt. 


junges Mädchen 
auf kl. Gut geſucht. Daſſelbe h. 
das Melken zu beaufſichtigen. 
Wandtke, Barkenfelde Wpr, 
4839] Gewandtes junges 


Mädchen 

wird für Färberei⸗ und re 
nina Gino ſofort 
ucht, ſelbige muß auch in 
1 4 K bebülflich ſein. on. 

Baldenburg poſtl. 
4648] Suche zu meiner Unter» 
ſtützung im Haushalt gegen 
Unterweiſung in der Wirthſchaft 
pp. ein gebildetes 


Mädchen 


guter Familie. Bedingungen 
nach Vereinbarung. 

Frau Steuerrath Migula, 
Bromberg, Danzigerſtr. 153. 
4910] Für bald ein einfaches 

junges Mädchen 

geſ. zur Erl. d. Landwirthſch. ohne 
gegenſeit. Vergüt. Oberſörſterei 
Greuzheide bei Wielowies, 
Kreis Oſtrowo. 


Neuplätten 


erlernen Mädchen unter günſtigen 
Bedingungen. Nach der Lehrzeit 
dauernde Beſchäftigung. (3225 
H. Sternberg ir, Berlin, 
Meverbeerſtraße 14. 
Jeſucht eine junge kräft. 


Meierin 
ſofort oder zum 15. Oktober. 
Koch, Molkerei Crone a. Br. 


Tüchtige, geübte 
Wäſchearbeiterinnen 


können ſich mit Probearbeit meld. 
Otto Domke 
Leinen, Wäſche⸗ und Bettfedern⸗ 
Handlung. (4801 
4785] Zum II. November wird 
unter 9 der Hausfrau eine 


Landwirthin 
d. ſchon in Stellung geweſen, ge⸗ 
ſucht. Meldungen bitte unt. L. 
M. Nr. 30 poſtlagernd Miswalde 
zu ſenden. 

Caſino⸗ 
Wirthin⸗Geſuch. 
4824 Zum. 1. Januar 1897 iſt 
bei dem Offizier-Kaſino der 3. 
Abtheilung 5 Artillerie-Regi⸗ 
ments Nr. 35 in Marienwerder 
die Stelle der Kaſinowirthin zu 
beſetzen. Annahme- Bedingungen 
werden auf Wunſch zugeſandt. 
Meldungen hunter Vorlage von 
Zeugnißabſchriften ſind z. richten 
an die unterzeichnete Kaſino⸗ 

Direktion. 
Marienwerder, 
den 5. Oktober 1896. 
Kaſino⸗Direktion der 3. Abtheil. 
Feldartillerte-Regiments Nr. 35. 


4646] Suche ſofort eine 


Wirthin 

Frau Buettner, 
Düſterbruch b. Pr. Friedland. 
4607), Zum ſofortigen Eintritt 
wird eine ältere, erfahrene 

Wirthin 
unter Leitung der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Anfangsgehalt 240 Mark. 
Zeugniſſe einſenden an Gutsver⸗ 
waltung Groß⸗Koſchlau bei 
Koſchlau Oſtyr. 


4800] 


Evangel, gebildete, ſelbſt⸗ 
ſtändige, thätige a 
Wirthſchaftsdame 


mittlerer Jahre, wird für den 
Haushalt eines Wittwers mit 
mehreren Kindern, die ſchon zur 
Schule geh., geſucht. Bewerberin 
muß auch in feiner Küche, mit 
Schlachten, Backen u. der Mäſche 
erfabr. fein. Zwei 9 
werden gehalten. Meldungen 
mit Gehaltsauſprüchen und 
Zeugniſſen, die frei zurückgeſchickt 
werden brieflich unter Nr. 4335 
an die Expedition des Geſelligen. 


Für einen großen Haushalt in 
der Stadt wird zum 15. Oktober 
eine erfahrene, zuverläſſige 

Wirthin 
verlangt, die auch mit der feinen 
Küche vertraut ſein muß. Be⸗ 
werbungen mit Photographie, 
eventuell perſönliche Vorſtellung, 
unter Nr. 4748 an den Geſelligen 
erbeten. 


4874] Suche ſofort ein an⸗ 

ſtändiges, freundliches 
Kindermädchen 

u einem Kinde von 2½ 

Selbiges muß be⸗ 


ahren. 
reits bei Kindern gew. ſein. 
la Moſes, 
Markt 21. 


Stubeumädchen ſuche, 
Kinderfrauen empfehle. 
4880] Kampf, Nonnenſtr. 9, 2 Tr. 


4912] re zum 1. Januar 
ein beſcheidenes 


Stubenmädchen 
gründlich erfahren in Stuben⸗ 
arbeit und Wäſche, welche auch 
etwas nähen kann. Zeugniſſe u. 
Gehaltsanſprüche einzuſenden. 

Domäne Flatow 
in Weſtpreußen. 


= 


itliche 


Verdingung. 
4918] Die Erd⸗, Maurer⸗ und 
Asphaltarbeiten für den Neubau 
der evangeliſchen Kirche in Burg 
Belchau, Kreis Graudenz, ſollen 


öffentlich verdungen werden. Die] d 


verſiegelten und mit entſprechen⸗ 


der Aufſchrift verſehenen An⸗ Di 


ee bis ſind vollſtändig gebühren⸗ 
rei bis zum Termin am 


Sonnabend, d. 17. Okt. 1896 


Borm. 10 Uhr 
in dem Baubureau des Unter- 
zeichneten Rehdenerſtr. 22 J. ein⸗ 
zureichen, zu welcher Zeit die 
eingegangenen Angebote in Ge⸗ 
genwart der erſchienenen Be⸗ 
werber eröffnet werden. Zu ſpät 
eingehende Angebote bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Der Ausschreibung 
liegen zu Grunde: 
a. die allgemeinen Vertrags- 
bedingungen für die Aus⸗ 
1 Jul 188 von 3 vom 
ili 1 


b. die 72 1 gehörigen beſon⸗ 
deren Bedingungen und tech⸗ 
niſchen Beſtimmungen 

o. die neu aufgeſtellten beſon⸗ 
deren Bedingungen, welche 
ſämmtlich in dem Bauamt 
zur Einſicht ausliegen. 

Die Bedingungen ad ce, ſowie 

die Angebotsformulare können 

bei rechtzeitiger Beſtellung gegen 
ebührenfreie Einſendung von 

3,00 Mark (nicht in Briefmarken) 

von hier bezogen werden. Zu⸗ 

ſchlagsfriſt 30 Tage. 

Grandenz, den 3. Oktbr. 1896. 

Der Kgl. reisbauinſpektor. 

Wendorff. 


4917] Gerichtsbauten in 
Willenberg. Die Lieferung 
folgender Ziegelmaterialien: 1. 
54 Tauſend Stück ausgeſuchte, 
zum Verblenden geeignete, 


Aflzeige 


Tauſend Stück Verblendſteine, 
3. 16 Tauſend Stück Klinker, 
4. 18,3 Tauſend Stück Form⸗ 
fteine (Normalprofile u. Bogene 
ſteine, ſoll erford erlichenfalls in 
einzelne Looſe getheilt, im Wege 
es öffentlichen unbeſchränkten 
Verfahrens vergeben werden. 
ie Verdingungsunterlagen 
liegen bei der Kreisbauinſpektion 
Ortelsburg zur Einſicht aus und 
werden Angebotshefte nebſt Be⸗ 
dingungen daſelbſt gegen Zahlung 
von 1,00 Mark abgegeben. Die 
Eröffnung der Angebote, welche 
auf Lieferung frei Bahnhof 
Ortelsburg lauten ſollen erfolgt 
am Sonnabend, 24. Oktober 
1896, Vormittags 10 Uhr, 
im Amtsz immer des Unter⸗ 
zeichneten in Gegenwart der er⸗ 
ſchienenen Bieter. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 

Ortelsburg, 3. Oktober 1896. 
Der Kgl. Kreisbaninſpektor. 
Kerstein. 

48271 Oeffentliche Verdingung 
der Lieferung von 800 Stück 
Kohlenkörben aus Rohr in vier 
Looſen zu je 200 Stück. Termin 
zur Einreichung und Eröffnung 
ar Angebote am 30. Oktober 

Is., Vormittags 11 Uhr in 
ER Geſchäftsgebäude. Die 
Angebote müſſen bis zu dieſem 
Termin mit der Aufſchrift: „An⸗ 
gebot auf Lieferung von Kohlen⸗ 
törben aus Rohr? und der Ad⸗ 
reſſe: Königliche Eiſenbahn⸗Di⸗ 
rektion Danzig“ verſchloſſen und 

poſtfrei eingereicht ſein. Die 
Rusſchreibungs bedingungen lieg. 
in unſerem Rechnungsbureau zur 
Einſicht aus, können auch von 
demſelben gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pf. (nicht in 
Briefmarken) bezogen werden. 
Bufchlagafeiit 3 Wochen. Danzig, 
den 2. Oktober 1896. Königliche 
Cifenbabn- Direktion. 


wetterfeſte Mauerſteine. 2. 75 


Vel tderkanf, 


4843] Auf dem am 16. Oktober d. Js., Vormittags 10 Uhr, 


im Zittlau'ſchen 


werden: 


Kiefern⸗Kloben, Spaltknüppel, 


und II. Klaſſe. 


Aus dem Schubbezirt Dachsbau kommen ca. 600 rm Kiefern⸗ 
Reiſer I. Klaſſe und 90 rm Reiſer II. Klaſſe zum Ausgebot. 


Hagen, den 3. Oftober 1896. 
Der Oberförſter. 


Bekanntmachung. 
Weidenverkauf auf der Ziegelei⸗Kämpe der Stadt Thorn. 
4919] Zum Verkauf der 3 jährigen Weidenſchläge, 
2 1 mit einer Hiebsfläche von er ha, 


* 
ſowie von ca. 500 tr. ein. Welden im Se und 7 
den Pachtwieſen am Winterhafen 8. wir einen! 


Is, Vormitt. 10 Uhr, 


zu Welchen Kaufluſtige mit dem 
Bemerken ergebenſt eingeladen werden, daß die Verkaufsbedingungen 
auch vorher im Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) eingeſehen bezw. 
von demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mk. S 
abſchriftlich bezogen werden können. 

Die Weidenſchläge werden auf Verlangen vorher vom Hilfs⸗ 
romberger-Vorſtadt vorgezeigt werden. 


Freitag, den 16. Okt. d 


an Ort und Stelle anberaumt, 


förſter Neipert—! 


Verſammlungsort 99 5 Verkauf am 16. 
mittags 3410 Uhr im Reſtarant „Wieſes Kämpe.“ 


Thorn, den 26. September 1896. 


Gaſthofe zu Jezewo für die Oberförſterel 
Hagen ſtattfindenden Holzverkaufstermine ſollen aus den Schutzbe⸗ 
zirken Hagen und Kottowken nach Bedarf zum Verkauf geſtellt 


Stockholz II. Klaſſe, Reiſer I. 


3.832 ha, 
und auf 
zerkaufstermin auf 


reibgebühren 


Oktober d. Js., Vor⸗ 


Der Magiſtrat. 


Trommel Häckselmaſchinen 


für Dampf⸗ und Roßwerlbetrieb 


mit bewegl. Stachelwalze u. Zufuhrgürtel. 


A Uns oATE 
. 


eine beſondere Steuſcheſe 
beſtes Material und gebe di 


0 mm 7“ 
kabelloser Leiſtungefäblakek 


Sauerkohl 


15 und ausgewogen. 
* C. F. Piechottka. 


in bekannter Qualität offerire i.] kommen zu laſſen. Bor Bd. Beet, 
a 


Die Meſſer der Häckſelmaſchinen für Dampfbetrieb haben 
335 mm 8 S Anisthäche und find in der Mitte durch 


e Maſchinen auf Probe. 


Häckfelmaſchinen 
für Roßwerk u. Handbetrieb 


8 ich in 1 Ausführun 
chnittfläche hera 


A. P. Muscate 


Maſchinen-Fabrik und Giſengießerei 
Danzig * Dirschau. 


1780] Seinen, langſchnittigen 50 Preislitte I [6951 


mann, Konitanzt 


baeiteift. Ich garantire für 


von 315 mm = 12“ bis 
in beſter Ausführung und 
18026 


haben vergeſſen, ſich meine 


Gummi-Waaren 


als Brief gegen R. Osch- 


— Staats medaille 1888. 


aalen UI 


Glogowski Sohn 


D. R. G. M 42468 geſch. u. Apoth. z. h. A. ähnl. Präv.ſ. Nachahm. 


ützt 10 Pfd. ein echte euch te 
— — Sime Nach t. 77 5 


Dr. beider 8 Sale cyl à 10 75 45 
lden) Il. 88. von H. Raddatz Nachfl. 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Hildebrand 
Deutscher Kakao 


zum Preise von Mk. 2,40 das Pfund. 
Man versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. sr. Mas, des Königs, Berlin. 


Weseler Klassen- 


„ Geld-Lotterie » 


Ziehung am 14. und 15. October 1896. 


11 Original-Loos Mark 6,60 Pfg. 
1.2 55 55 55 3,30 „ 
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme 


E. Heintze, Haptoleckur 
Wittenberg (Bez. Halle). 


Gasglü ich. 


3700 A Glüh⸗ 
körper, von vorzüglicher Leucht⸗ 
kraft n gegen Nachnahme 
Mk. 9 die Glühkörper⸗ 

'abelt von 


Louis Levy, Köln, 


Hohepforte 15/17. 


Große Betten 12 M. 


(Oberbett, Unterbeit, zwei Riffen) mit 
gereinigten neuen Federn dei 
Guſtob Luſtig, Berlin S., Pi inzen⸗ 
ſtraße 46, Pretsliſte kostenfrei. Viele 

Anerkennung ſchreiben, 


7 
Bi 
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. Driginal 
Amerikaniſche 


Lonitor jr. 


Je it der neueſte und 


para 


Derſelbe hat doppelte A1 20 und U 
fanbere, marktfähige aare. 


Alleinverkauf für Dentſchland 4517] Dampfmolferel Aurtdu 
durch bei Soldau Opr. offerirt guten 


Magerkäſe 


u Zentner 12—10 Mark. 


Geräucherten Speck, fett und 
mager, à Zentr. 55 Mk. 
f harte Salam! à Bid. 1,20 Mk. 


Ino wrazlaw, eie 


harte Bratw. i. Schloßd. 85 Pf. 
Cervelatwurſt II. 1 Mark. 
auerwurſt III. 60 Pf. [4420 
Bratwurſt III. 60 Pf., hat noch 
einen größeren Poſten une 
Carl Reeck Jun., 
Bromberg. 


Beginn eines neuen Abonnements: 
Zur Auſchaſfung empfohlen! Von steigendem Werte! | 
| 


Delhagen & Klafingg 


Monatshefte 


Soeben erſchien im XI. Jahrgang 1896/1897 


Erſtes Deft: 2 Septemberheft 
Monatlich ein Heft fär ı m. 28 pf. 


Citterariſch — Künſtteriſch — 
hervorragend reich icuſtriert 
durch die Bedeutung der in Schwarz, Ton» und 
Mitarbeiter. Farbendruck. 
Große Romane Kunſtbeilagen 
Novellen und andere nach Studien und Ges 
Beiträge der namhaf ⸗ mälden erſter Meiſter 
teſten Dichter und in farbiger Autotypie, 
Schrüftſteller der Chromolithographie und 
Gegenwart. Holzſchnitt. 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


„Der weiße Tod“ von Rudolf Stratz 
„Die grüne Thür“ von A. von Alinkomſtroem 


und die f y 13 
ilalrterte Monographie: ET? Maguifee v. Ban, 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


Automat. Mafienfänger, 


Für Ratten 4 Mk., für Mäuse 2 
Fangen ohne Beauſſichtigung bis 40 el 
In einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 
u. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d. beiten 
Erfolge. Verſand gegen Nachnahme 

C. Krohn, Berlin NW., 
nn ea 52. zu 


200 ar 


(eine gebrauchte Maſchine) habe 
preiswerth abzugeben. [4725 
Julius Neumann. Schlochau. 


Noch immer 


kauft man bei mir 
herten-Auugſtoffe 
Hoſen, Joppen u. Paletotſtoffe am 
beiten u. billigſten u. offerire fol⸗ 
gende Spezialartikel aus meiner 
ee ca. 250 Deſſins ums 
ſſenden Winter⸗Kollektion: 
3 Mtr. blau Cheviot Mk. 6,60, 
„ f. Zwirnbucks kin 105 7,50, 
3 „ engl. Fer Mk. 12,.—, 
„ Jopenſto 


ff Mk. 6,.— 

bis zu den feinſten Sachen. [8127 
Muſter frei gegen Rückſendung. 
Paul Emmerich, Spremberg Lauf. 


eee 
Felgen und Speichen 
trockene rothbuchene Felgen 
von 2—4“, 14841 
trockene eichene 1. scene 


Speichen 18225 
trockene Rüſter⸗ u. eine 


Stäume in Naben 

on 7-15“ Durchmeſſer, 
har fortlaufend zu kaufen. 
Alfred Cohn, 


Düſſeldorf a. Rh. 
nahe mit unit. 


un nn 
0 


Hygieniſcher Schutz. 
Geſetzlich geſchützt. 8 
Tauſende von Anerkennungsſchrei A 
Aerzten u. A. lie * ur 10 aus. 
ıh Schachtel (12 Stück) 5,00 20 5 
a Schachtel 1 f. 
8. Sehwelizer, 1825 ek., Veriln Folz, 
9 6977 ‚Schachtel m. nebenſt. 
Schutzm. trag. Auch & In Drog. » u. beſſ. Friſeur⸗ 


Keine e ohne 555 nat 


Schutzwittel 58 


Kailin ankfurt a. M. 
ee 


Kleines: Gentral-Hötel 


Familien-Hötel. 
Berl 1 1 W ‚Hauer Btrame 10, 
an der Leipziger-Strass 
in Nähe der anden. des ae 


bahnhofs Friedrich-Str., des 


Anhalter u. Potsdamer Bahnh. 
Haltestelle der S. & H. elec- 
trischen Bahn zur Gewerbe- 
Ausstellung. — Pferdebahnver- 
bindung nach allen Richtungen. 
ano" prechen: Amt J. 1564 


3420] P. Karaus. 


Neugarteu⸗Apotheie 


und 14811 


Neugarten⸗Drogerie 


Danzig 
dem Hauptbahnhof zunächſt geleg. 
4762] Zur bevorſtehend. Hand» 
arbeits⸗Saiſon empfehle mein 
reichhaltigſt ſortirtes Lager 


moderner Handarbeiten, 


Ferner für den Winter⸗Bedarf 


wolene Strichgarue 


in nur guten Qualitäten zu bil⸗ 
ligen Preiſen. 


L. Kothe, Schönsee Westpr, 


4746] Donnerſtag den 8. ds. 
Mts., kommt eine große Parthie 
zurückgeſetzter 


Damen⸗ und Kinder⸗ 
® * 
Filzhüte 
zum a: Diejelben koſten 

25 und 50 Pfg. das Steck. 
Jacob Liebert. 
3623] Prima ſchnelltrocknenden. 


Leindgfirniß 
Glaſer⸗ u. „Malerkitt 


aus meinen Fabriken offerire 

billigſt. Aron Abr. Kurtzig, 

Firniß⸗ und Kitt⸗Fabrik, a 
Jnowrazlaw. 


Fette Bratenten 
zum Preiſe von 9 „er; pro 
Pfund, empf. Frl. Ida Voß, 
Annaberg b. Mein [4816 


40 Vienenkörbe 


mit Unterſätzen, gut erhalten, 
& Stück 50 Pf. zu N 
Altſ. And. Herrmann, Niederzehren 


400 Zentner 


Eßkartoffeln 


verkäuflich [4673 
Pröll, Nogtenba 


Rentable 
Kapital⸗Aulage 


Zur Anlegung einer voraus⸗ 
ſichtlich gut rentirenden Schneide⸗ 
und Mahlmühle, unmittelbar an 
Forſt und See gelegen, habe e. 
paſſenden Bauplatz abzugeb. Off. 
u. Nr. 4711 an den Geſelligen. 


Danziger Zeitung. 


Inseraten-Annahme 
in der Expedition des Geselligen 


Original-Preis. Rabatt. 


Pumpen und 
Gasrohre, 


ſowie 


Dachpappen, Theer 
und Zement 


offerirt zu billigſten Preiſen 


J. L. Cohn, 


2364] Oberthorneritraße. 


Unterricht. 


4728 Neue Curse in 


einf. u. dopp. Buchführung 


3 Correſpondenz, 
kaufm. Rechnen 


Schön- U. Schuellſchreiben 


ic. ze. beginnen für Damen 
am 9. ds. Mtö,, für Herren 
am 12. ds. Mts. 

Annahme zum „ 8 
richt erfolgt täglich. 


J. Italiener Nachf., 


Handels lehranſtalt 
Königsberg i. Pr.. 
Schmiedeſtraße 15. 


Heirathen. 
E. Wittw., 34 8. alt, kinderf., 
Beſitzer ein. Niederungs rundſt. 
von 45 Morgen, * Bekannt⸗ 
ſchaft e. j. Dame, Ww. ohne Anh. 
nicht ausgeſchloſſen, 
Patte 8 behufs 
päterer Verheirathung. Mel⸗ 
dung — nebſt Photographie, w. 
url eſandt wird, briefl. unter 
84 5 


mit ent» 


Miulunleyfen 


zu kaufen a Meld. briefl. 


unt. Nr. 4 


76 an den Geſelligen. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Der Geſellige. 


No. 236. 


7. Oktober 1896. 


Deutſche Treue. [Radbrud verb. 
Novelle von C. Zoeller-⸗Lionheart. 


Olga machte eine unwillkürliche Bewegung vorwärts, 
dem tieferſchütterten Manne entgegen. O, hätte er ſie ge⸗ 
jehen, hätte er ihr noch einmal die Arme verſöhnlich zu⸗ 
gebreitet, — vielleicht wär's anders gekommen, vielleicht 
hätte ſich das von ſo widerſtreitenden Empfindungen ge⸗ 
folterte junge Weib mit ſeinem brechenden Herzen hinein⸗ 
geflüchtet. Er aber hielt ſich ſchon halb rückwärts gedreht, 
die beiden Hände über die Augen gelegt, in denen es 
ſiedendheiß aufſtieg. Sie brauchte die allzu verrätheriſchen 
Spuren des Gefühlsſturmes nicht zu ſehen. Die Stolze, 
Herzenskalte ſollte nicht triumphieren, mit wie unſäglich 
ſchwerem Kampf er ſich von ihr losriß. 

Als er nach einer Minute ſich zu ihr wandte, hatte er 
alle äußeren Anzeichen der Erſchütterung niedergezwungen 
und blickte ihr jcheinbar unbewegt ins todtenblaſſe Geſicht. 

„Wann reiſeſt Du?“ 

Sie ſtierte ihn mit entſetzten Augen an. 

„Heißt Du mich gehen?“ ächzte ſie und hielt ſich 
ſchwankend an dem Thürrahmen. 

„Bleib', wenn Du kanuſt, und wenn Du gehen mußt, 
mach es für uns beide kurz“ 

„Wir werden uns wiederſehen!“ rief ſie voll ſtolzer 
Zuverſicht. 

Er zuckte die Achſel. 

„Du opferſt mich einer Idee. Die Seifenblaſe wird 
bald zerplatzen, und nichts als ihre ätzende Lauge wird für 
Dich übrig beiben.“ 

„Dann opferte ich mich und mein Lebensglück wenigſtens 
einem idealen Gedanken, — Du giebſt mich für ſchnöden 
Mammon hin.“ 

„Nein, auch meine Treue fordert die Dankbarkeit. Nein, 
nein“, vertheidigte ſie ſich immer heftiger, „es iſt nicht der 
Mammon, der mich zieht. — Nein, ich will Dich zum Glück 
zwingen.“ 

Er lachte ſchneidend auf und ſagte mit unbeſchreiblicher 
Bitterkeit: „Ein merkwürdiges Mittel, die Säulen zu zer⸗ 
brechen, auf denen das Dach des Familienhauſes ruht.“ 

„Ich will ein feſteres, dauerndes für uns aufrichten. 
Die Sehnſucht wird Dich mir uachtreiben, bald wirſt Du 
mir folgen.“ 

„Nie!“ 

Zweifelnd ſchüttelte ſie ihr wunderſchönes Haupt. 

Mit eiſernem Griff umſpannte Paul eine Sekunde ihr 
zartes Handgelenk. 

„Gieb Dich keiner Täuſchung hin. Haſt Du dieſe Schwelle 
einmal überſchritten, iſt es vorbei mit uns. Nichts, nichts 
— und riefeſt Du mich vom Todtenbett aus, — könnte 
mich je zu Dir zurückführen.“ 

Sie lächelte ungläubig, und er ließ hoffnunglos ihre 
Hand fallen. 

„Gieb mir ſchriftlich Beſcheid. Leb' wohl!“ rief er faſt 
rauh und wandte ihr kurz den Rücken. Er mochte ſeiner 
Selbſtbeherrſchung nicht länger trauen und einen gewal⸗ 
tigen Schmerzensausbruch fürchten. Er floh vor der Gefahr, 
ſich ſchwach und unmänulich in dieſem letzten Augenblick 
zu zeigen, bis in ſein letztes Zimmer. Und hinter ver⸗ 
riegelten Thüre aufſtöhnend wie ein erſterbendes Thier, 
brach er faſſungslos zuſammen. 

Olga hatte ſich auch zurück in ihr bisheriges gemein⸗ 
ſchaftliches Schlafzimmer begeben. Alles da blickte ſie lieb 
und vertraut an, erinnerte mit tauſend Stimmen an die ver⸗ 
gangenen Tage ſeligen Glücks. Auf dem Toilettentiſch ſtand 
in zierlicher Vaſe ſein alt gewohnter Morgengruß, ein Strauß 
Roſen, die ihr Paul jeden Tag aus dem Garten friſch zu 
holen und auf das Kopfkiſſen zu legen pflegte. Heute, nach 
der Gewitterſchwüle des letzten Tages, ließen die gelblichen 
dicken Kuoſpen müde die Köpfe hängen und kein Erſatz lag 
auf der Spitzendecke, die ſich in ungeſtörter Ordnung über 
das breite Himmelbett hinſtreckte. Olga hatte ihr Lager 
ja nicht berührt. 

Sie ſtieß die Laden auf und blickte hinein in den jungen 
Tag. Im Oſten röthete ſich der Himmel. Die Singvögel 
timmten erſt leiſe zwitſchernd ihre Zwiegeſpräche an, dann 
jubelten ſie laut hinein in die ſtrahlend erwachende Purpur⸗ 
ar aus der jich die Sonne in voller Glorie langſam 
erhob. 

Zum erſten Male in ihrem Leben ſah Olga das Er⸗ 
wachen der Natur, und mit weher Bruſt lauſchte ſie den 
tauſend emporſteigenden Stimmen. Geſtern noch hätte ſie 
mit hineingejauchzt, geſtern noch theilte ſie den glückſeligen 
Taumel der tauſend Kreaturen, die ihren Schöpfer prieſen, 
heute war alles todt am Boden niedergeſchmettert in ihr 
durch einen einzigen Keulenſchlag des Schickſals. 

Und wenn ſie jetzt noch umkehrte in zwölfter Stunde, 
wenn fie dem Zuge des Herzens einzig und allein folgte 
= er Sorgen der Zukunft dem höheren Walten da droben 
überließ — — 

Dann geſtand ſie ihm ihre Schwäche ein. Der Weg zu 
ſeinem Herzen zurück war eine Demüthigung ohne gleichen, 
Die ſtolze Fürſtin Kauſakoff, die gefeierte Schönheit des 
Petersburger Hofes wallte noch einmal trotzig in ihr auf. 
Sie würde ihn ſich zu Füßen zurückzwingen, gefeſſelter, ge⸗ 
bundener denn je — oder — 

Das Oder wollte ſie jetzt nicht bedenken. Sie warf das 
Fenſter klirrend zu und klingelte ihrer Kammerfrau. 

„Einpacken!“ herrſchte ſie ſie an, und als die Frau 
demüthig ſich zu fragen erlaubte: „Natürlich für den kleinen 
Peter Paul ebenfalls?“ ſtieg eine glühende Röthe der Ver⸗ 
legenheit in das bleiche Geſicht der jungen Frau. 

„Nein“, ſagte ſie hart. „Das Nöthigſte nur, mein 
Onkel iſt erkrankt“, ſuchte ſie vor der Dienerin doch zu er⸗ 
klären, die ehrerbietig ſtumm, aber mit verwunderten 
Mienen haſtig alles herbeitrug und es der Herrin zur 
Auswahl vorlegte. 

„Iſt mir ganz egal, nur ſchnell“, befahl ſie, gleichgültig 
ſich abwendend, und dann klingelte ſie kurz entſchloſſen. 

„Der Reiſewagen des Fürſten wartet doch noch an⸗ 
geſpannt?“ 

„Zu Befehl!“ dienerte der Lakai. 

Soll in einer halben Stunde vorfahren.“ 

Sb er ch nicht beſiunen wird, wenn er das Geräuſch 
des auffahrenden Wagens in der Stille ſeines Zimmers 


17. Fortſ.] 


hört, wenn er ſieht, wie feſt entſchloſſen ſie iſt. Ob er in 
letzter Minute nicht gefügig wird und nachgiebt? 

Es iſt ein verzweifeltes Mittel, ein doppelſchneidiges 
Schwert; aber die junge Frau baut noch immer auf die 
Macht ihrer ſieghaften Schönheit, auf den gewaltigen Eindruck 
des Abſchieduehmens. 

Das zerdrückte Gewand wirft ſie von ſich, und mit 
würgenden Thränen in der Kehle wählt ſie noch einmal 
mit Koketterie eine raffiniert reizende Reiſetoilette, die ſie, 
nachdem ſie ſich ſchnell durch ein Bad erfriſcht hat und 
ſorgfältig friſiren ließ, zum Eutzücken kleidete. 

Das etwas blaſſere Geſicht mit den leicht umſchatteten 
Augen ſieht intereſſanter aus als die blühend üppige 
Schönheit in den Tagen ungetrübten Glückes. In dem 
eng anſchmiegenden blaßgrauen Reiſekoſtüm iſt Olga Pau⸗ 
lowna ſo wunderſchön und ſo ſiegesgewiß, daß ein leiſes 
Lächeln ſogar wieder ihren Mund umzittert, da ſie die 
weichen Handſchuhe bis an die Ellbogen hinaufſtreift und 
mit einem ſchnellen Blick in den Spiegel auf die Ver⸗ 
bindungsthür zuſchreitet, die durch ein kleines Toiletten⸗ 
zimmer auf den Raum führt, der ſeit den letzten fünf Wochen 
ihrem Gatten als Nachtlogis dient. 

Ihr Blick fällt noch einmal halb wehmüthig, halb 
trotzend auf all' die tauſend ſo wohlbekannten Dinge. Da 
liegt noch ein Etwas am Boden, das Bücher einer ewig 
ſorgenden Liebe für ſie redete, wenn ſie ihr Herz dem 
Fürſprecher nicht gewaltſam verſchließen wollte; eine halb⸗ 
offene, große Düte mit dem türkiſchen Konfekt, das ſie ſo 
ſehr liebt. 

Immer um ſie bedacht und nur ihr lebend — und alles 
mit meinem Gelde bezahlt, — fährt ein häßlicher Gedanke 
ihr durch den Sinn, als ſie auf einem Fauteuil ein lichtblau 
und ſilbern durchwebtes Gewebe in orientaliſchem Geſchmack 
hingebreitet ſieht, das er ihr ſicher als Ueberraſchung be— 
ſtimmt hatte. 

Sie geht daran vorüber, als jetzt der Reiſewagen vor 
dem Portal der Villa auffährt, und der Kutſcher ſich 
mit Peitſchenknallen anmeldet. Sie nickte kurz vor ſich 
hin, ehe ſie mit gebieteriſchem Finger ſchnell an ſeine Thür 
anklopft. „Jetzt oder nie“, ſtachelt ſie ſich zu wilder Ent⸗ 
ſchloſſenheit auf. 

„Wer da?“ fragt ſeine müde Stimme. 

tu 


„Ich! 

„Was willſt du?“ ruft er wieder apathiſch. 

„Abſchied nehmen.“ 

„Leb' wohl!“ kommt die ſtumpfe Antwort. 

„Laß mich ein!“ ruft ſie gebieteriich. 

„Bitte, erſpare uns das! Behüt' dich Gott!“ kommt 
es dumpf zurück. 

Eine Minute klammert ſich Olga mit beiden Händen an 
die Thürklinke, um nicht umzuſinken. Sie wird leichen⸗ 
blaß und auf 
raſt ihr Dämon in ihr auf und bringt ſie ganz von Sinnen. 
Verworfen von ihm, — dem ſich die Fürſtin in Liebe zu⸗ 
geneigt, das iſt zu viel! 

„Ohne Abſchied alſo!“ ruft ſie mit einem grell heraus⸗ 
fordernden Lachen, ſchwenkt auf dem Abſatz um und eilt 
geräuſchvoll durch das kleine Zimmer, aus dem die Diener 
die Koffer tragen. 

Ju dem Vorſaale auf dem bunten Steinmoſaik ſteht ſie 

eine Sekunde unſchlüſſig ſtill und preßt die Hand, ſich ſcheu 
umblickend, ob es auch keiner gewahrt, auf das aufzuckende 
Herz, da eine leiſe wimmernde Kinderſtimme aus den 
inneren Räumen an ihr Ohr ſchlägt. Sie muß der tiefen 
Ergriffenheit Herr werden, die ſie zu übermannen droht. 
Da kommt die Kammerfrau reiſefertig aus einer Seiten⸗ 
thür. Nun heißt es, ſich faſſen, vorwärts oder .. 
Nein, nein, Olga Paulowna, geborene Fürſtin Kauſa⸗ 
koff, kann nicht mehr zurück, wenn er ſie nicht, auf ſeinen 
Knieen bettelnd, heimholt, nachdem er ihr einmal die Thür 
gewieſen. Drohend ziehen ſich ihre ſchön gezeichneten Brauen 
zuſammen. 

Ueber dem ganzen Haus weſen liegt jene ſchwülbeklommene 
Atmoſphäre, in der urplötzlich Uneinigkeit eingekehrt, für 
die kein Menſch eine Erklärung findet. Die Dienerſchaft 
ſchleicht ſcheu auf unhörbaren Sohlen umher. Sie ſehen 
alle bedrückt und verſchüchtert aus, dieſe ſonſt jo freundlich- 
frohen Geſichter, die in dieſem jungen Hausſtande voll Froh⸗ 
ſinn und Luſt eine heitere Miene zeigen durften. 

Die alte Annuſchka drängt vertraulich ihren unge⸗ 
kämmten Graukopf wirr, wie ſie aus dem Bett kommt, an 
Olga Paulownas Schulter heran. „Was giebt's, mein 
Seelchen?“ forſchte ſie ueugierig. „Fürſt Gnaden erkrankt? 
Warum bin ich nicht früher geweckt worden, und warum 
geht mutterſeelenallein fort? Weshalb reift Paul Pau⸗ 
owitſch nicht mit und wo bleibt er, daß Du ...“ 

Mit einer Bewegung der Ungeduld ſchnitt Olga jedes 
weitere Wort ab und machte ihren Arm von den ſich um⸗ 
klammernden Knochenhänden der Alten frei. „Ich habe 
keine Zeit jetzt, Dir zu antworten, Du wirſt von mir hören, 
wahrſcheinlich mir bald nachfolgen. Halte Dich bereit“, 
ſagte ſie mit ärgerlicher Haſt. 

„Seelchen, Seelchen! Die Heiligen ſtehen Dir bei!“ 
kreiſchte der zahnloſe Mund ihr nach, während die hohe 
Geſtalt jetzt majeſtätiſch aus dem Portal auf die Freitreppe 
ſchritt und, in königlicher Ruhe die Stufen hinabrauſchend, 
ohne nur einmal noch das Haupt rückwärts zu wenden, in 
den Wagen ſtieg, der gleich darauf davonrollte. (F. f.) 


Verſchiedenes. 

— Durch eine große Feuers brunſt iſt die bedeutende 
Ortſchaft Naſta row in Galizien vernichtet worden. Viel Vieh 
und die ganze Ernte wurden ein Raub der Flammen. Mehrere 
Perſonen werden vermißt. 

— Gewaltiges Aufſehen macht in Amſter da m 
ein Vorfall in der dortigen katholiſchen St. Nikolaskirche. Es 
ſollte eben der Uebertritt der Tochter eines prote⸗ 
ſtantiſchen Predigers zur katholiſchen Kirche 
vor ſich gehen, als der Bruder des Mädchens mit einem Poliziſten 
erſchien, die Vollmacht ſeines Vaters vorzeigte und ſeine minder⸗ 
jährige Schweſter mit ſich führte. So geheim war alles betrieben 
worden, daß der Vater erſt am Tage vor dem beabſichtigten 
Uebertritt überhaupt Kenntniß von dem Plane ſeiner Tochter 
erhielt. Verſchiedene ultramontane Blätter Amſterdams be⸗ 
handeln den Vorfall mit ſchadenfrohem Hohne und beklagen 


ihrer Stirn ſteht der Angſtſchweiß. Dann 


ſich noch über Störung des Gottesdienſtes durch die 


weltliche Obrigkeit! 


— ([Gefaßter Deſerteur.] Neulich, alſo nach 
26 Jahren, wurde ein Deſerteur aus dem Feldzuge 1870/71 
vom Brandenburgiſchen Leib⸗Grenadier⸗Regiment Nro. 8, der an 
der franzöſiſchen Grenze ergriffen worden war, durch Berlin 
transportirt und feinem Truppentheil in Frankfurt a. O. 
zugeführt. Das dortige Kriegsgericht hat ihn zu einer längeren 
Gefängnißſtrafe verurtheilt. Zur Abbüßung derſelben wurde der 
Verurtheilte in das Zentralgefängniß in Kottbus gebracht. Der 
nahezu 50jährige, grauhaarige Mann in der Soldatenuniform 
bot einen ganz eigenartigen Anblick dar. 
L Für die Rieſengröße der Dummheit, die leider 
immer noch in deutſchen Landen herrſcht, ſpricht der Umſtand, 
daß der vielgenannte Wunderdoktor und Schafhirt A ſt 
in Radbruch der Höchſtbeſteuerte des Kreiſes Winſen geworden 
iſt. Sein zu zahlender Steuerbetrag iſt 5 700 Mk., darunter 
4000 Mt. Einkommenſteuer, was einem Jahreseinkommen von 
100 000 ME. entſpricht. Die neuerdings wieder zunehmende Zahl 
ſeiner Patienten iſt etwa 100 Perſonen täglich. 

— [Verſchämte Andeutung] Am Poſtſchalter er⸗ 
ſcheint ein junges, hübſches Mädchen und fragt ſchüchtern erröthend 
den dienſthabenden Beamten, ob kein Brief unter „W. H. 30“ 
angelangt ſei. „Liebe sbrief oder Geſchäfts brief?“ fragt der 
ſtets zu einem Scherz aufgelegte Beamte Tief erröthend 
antwortete die Kleine: „Geſchäftsbrief!“ Da ſich kein Brief 
unter der obigen Chiffre vorfindet, entfernt ſich das Mädchen, 
kommt jedoch nach einiger Zeit zurück, klopft an das Fenſter 
und flüſtert, noch heftiger erröthend: „Bitte, möchten Sie doch jo 
eg fein und 55 einmal unter den Liebes briefen nad 

hauen?“ 


Briefkaſten. 

R. M. Gr. 1) Das Geſetz vom 6. Juli 1885, betr. die Pen⸗ 
ſionirung der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks⸗ 
ſchulen, ſagt: § 1. Jeder an einer zur Erfüllung der allgemeinen 
Schulpflicht dienenden öffentlichen Schule definitiv angeſtellte 
Lehrer erhält eine lebenslängliche Penſion, wenn er nach einer 
Dienſtzeit von wenigſtens 10 Jahren infolge körperlichen Ge⸗ 
brechens oder wegen Schwäche ſeiner körperlichen oder geiſtigen 
Kräfte zur Erfüllung ſeiner Amtspflichten dauernd unfähig iſt und 
deshalb in den Ruheſtand verſetzt wird. Iſt die Dienftunfähigteit 
in Folge einer Krankheit, Verwundung oder ſonſtigen Beſchädigung, 
welche der Lehrer bei Ausübung des Dienſtes oder aus 
Veranlaſſung desſelben ohne eigene Verſchuldung ſich zuge⸗ 
zogen hat, jo tritt die Penſions berechtigung auch bei kürzerer als 
10 jäbriger Dienſtzeit ein. Lehrern, welche, abgeſehen von dem 
vorigen Falle, vor Vollendung des 10. Dienſtjahres dienſtunfähig 
und deshalb in den Ruheſtand verſetzt werden, kann bei vorhandener 
Bedürftigkeit von dem Unterrichtsminiſter eine Penſion entweder 
auf beſtimmte Zeit oder lebenslänglich bewilligt werden. — Hier⸗ 
nach werden Sie ſelbſt ſchließen können, ob Sie zur Penſionirung 
berechtigt ſind. Wir rathen Ihnen, noch ein halbes Jahr Urlaub 
zu nehmen, der Ihnen unter den vorliegenden Verhältniſſen ſicher 
bewilligt wird; dann find Sie 10 Jahre im Amte und die Benfion 
iſt Ihnen ficher. 2) Erhalten Sie Penſion, jo auch ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſpäter Ihre Wittwe; übrigens bemerken wir, daß dieſe 
Wittwenpenſion ſehr gering ausfallen wird. 

„E. 1) Zu Kreis⸗Schulinſpektoren werden mit Vorliebe ältere 
Männer genommen, welche ſich im Schuldienſte bewährt haben 
und mit der Volksſchule vertraut ſind, z. B. Seminar⸗Oberlehrer, 
Rektoren, Gymnaſialoberlehrer — wenn die letzte Bemerkung zu⸗ 
trifft — u. dergl. 2) Beſondere Examina giebt es für dieſen 
Dienft nicht, das erſte theologiſche Examen genügt unter keinen 
Umſtänden; Sie müßten vielmehr ur Zeit z. B. an einem 
Seminar thätig geweſen ſein. 3) Meldungen ſind bei der Re⸗ 
gierung des Bezirkes, in welchem Sie eine Anſtellung wünſchen, 
einzureichen unter Beilegung eines Lebenslaufes und Ihrer 
Zeugniſſe. 

R. O. u. A. 3. 1000. Dr. Deniſſenko, der ruſſiſche Arzt, 
welcher in dem Schöllkraut ein Mittel gegen den Krebs gefunden 
baben will, iſt, wie uns auf eine Aufrage in St. Petersburg mit⸗ 
getheilt wird, Direktor des Landeskrankenhauſes in Brians k 
(Gouvernement Orlow). 


Standesamt Grandenz 
vom 27. September bis 3. Oktober er. 


Aufgebote: Schneider Friedrich Guſtav Paul mit Bertha 
Emma Stephan. — Schiffer Franz Jakob Jaroszewski mit Helene 


Johanna Erneſtine Marohn. — Schiffer Johann Schleſiger mit 
Anna Johanna Miſchkowski. — Tiſchler Eduard Johann Schlacht 
mit Marie Thereſe Katzmarek. — Kaufmann Friedrich Oskar 


Morgenſtern mit Wilhelmine Eliſabeth Fiſch. — Arbeiter Fran 
Anger mit Joſefine Kluszuik. — Maurer Johann Karl delnrich 
Schulz mit Grethe Roſalie Robalewski. — Tiſchler Julian 
Warczynsti mit Johanna Schwierezynsti. — Kutſcher Johann 
Friedrich Wietrzychowski mit Johanna Wierszebicki. — Poſtſekretär 


Max Georg Wilhelm Woſegin mit Eveline Bertha Mar⸗ 
garethe Gerber. — Arbeiter Herrmann Julius Kanthack mit 
Wilhelmine Roſalie Herbſt. — Schuhmacher Johann Guſtav 


Dommer mit Agnes Anna Hedwig Pauther. — Maſchinenbauer 
Friedrich Wilhelm Görke mit Auguſte Wilhelmine Templin. — 
Scharwerker Johann Figurski mit Veronika Stupski. 

Heirathen: Arbeiter Franz Sieroczynski mit Marianna 
Julianng Zuchowski. — Arbeiter Herrmann Heinrich Oheim mit 
Bertha Auguſte Senger. — Dr. med. Johann Adalbert Lingnau 
mit Olga Helene Merkel. — Kaufmann Karl Heinrich Moritz 
Gleim mit Maxie Johanna Kaligowski. — Maurer Franz Bielidi 
mit Marie Johanna Janz. — Tiſchler Herrmann Franz Kar! 
Melzer mit Martha Helene Nitz. N 

Geburten: Arbeiter Julius Gieſe T. — Arbeiter Marian 
Pikiewicz S. — Ziegler Karl Lamprecht S. — Feldwebel Joſef 
Bernert S. — Schmied Thomas Zawilinski S. — Schneider 
Friedrich Kaſchewski T. — Arbeiter Johann Logowski T. — 
Arbeiter Karl Zick S — Rentier Karl Hoffmann T. — Schmied 
Anton Kowalkowski T. — Feldwebel Otto Deu T. — Fleiſcher 
Julius Gabriel S. — Arbeiter Emil Mertin T. — Bierfahrer 
Karl Rach T. — Arbeiter Emil Büttner T. — Arbeiter Herrmann 
Peterreit S. — Arbeiter Adolf Fregin S. — Futtermeiſter Johann 
Dorau S. — Rottenführer Fritz Pätzte T. — 4 uneheliche Ge 
burten. 

Sterbefälle: Arbeiter Adolf Janz 31 J 3 M. — Julie 
Tieberg 28¼ 3. — Leo Kociemski S M. — Otto Kutzner 46 J. 4 M. 
— Paul Bobrowski 5¼ M. — Louiſe Zimmermann 9 T. — Gew 
trude Maſchke 4 J. 10 M. — Marie Tenski 11 M. 


Flaschen in den Marken der Gesellschaft bis jotzt verkauft. 


Marke Gloria, roth und weiss . 55 E 
Marke Gloria extra, roh a 70 Pf. f 
Perla d'Italia, roth und weiss 9 85 eis Ns 


der Deutsch- Italien. Wein-Imp.-Gesellschaft 
sind allgemein anerkannt vorzügliche Tischweine. 
Zu beziehen durch: 


Das Pädagogium Ostrau b. Filehne, 


Schule und Pensionat in gesunder Landluft, nimmt zu 
Michaelis neue Zöglingo in alle, am liebsten in die unteren 
Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berecchti- 
Ausserdem Vor- 


ungszeugniss zums einſahrigen Dienst. 
ereitung für das Commissichsexamen. 


Für Stellmacher. 

Birkenſtangen, zu Deichſeln 
u. Leiterbäum. geeignet, Birken⸗ 
bohlen, 3°, Aa“, 2, und 
Birtenhalbhötzer alles gute 
geſunde Waare, bat preiswert 
abzugeben 4409 

Kempfer & Lucke. 
Dampfſägewerk Bahnh. Klonowo. 


Zu Kaufen gesucht. 


2896] Die Stärkemehl⸗Fabrik 
Bronislaw bei Strelno kauft 


Fabrikkartoffeln 


zu höchiten Tagespreiſen. 


ichen . 
4732] Herzlichſten Dank ger 
ſtatte ich mir auf dieſem Wege 
Seren Dr. med. Eichert. 
Grandenz, für die ſorgfältige 
Behandlung meiner jahrelangen 
Krankheit, wovon ich jetzt voll⸗ 
ſtändig geheilt bin, zu . 
Graudenz, 4. Oktober 1896. 
Wittwe Loll. 


Zum Lohndruſch empfehle 
meine Kleedreſchmaſchine 


„Favorite“ 


neueſter, bewährteſter Konſtrukt. 
22 Albert Rahn 
41851 Marienburg MWpr. 


Sämereien 


In Oſtas zewo bei 
Thorn iſt Petkuſer 


Saat⸗Roggen 


ſchöner Qualität zum Preiſe 
von Mark 130 p. Tonne 


Der Gebrauch von 
FAY’s 
\ ächten Sodener 
Mineral - Pastillen 


rewonnen aus den natür- 
ichen Salzen der heilkräf- 8 
tigen Quellen No. 3 u. 18des & 
Bades Soden a. T., eignet 
sich ganz vorzüglich f. das 
ganze Gebiet chronischent- 
zündlicher Krankheiten 
der Respirations - Organe, 
A besonders der Rachen- u. 
2 Kehlkopf-Schleimhaut. 
Deshalb sind 


Fay’s ächte Sodener 
Mineral-Pastillen 


ein vortrefiliches Mittel f. 
reizbare und zu Bron- 
chial-Katharren neigende 
Kinder. Desgleichen em- 
ptehlen sich 


Fay’s ächte Sodener 
Mineral-Pastillen 


ausserordentlich beim Hus- 
tenreiz der Brustkranken. E 
Ebenso wie die berühmten 
Sodener Qnellen, so be- 

währen sich auch die aus @ 
ihnen durch Abdampfung 
unter ärztlicher Controlle 
gewonnenen 


FAY's ächten So tener 
Mineral-Pastillen 


ei allen Magen-: u. Darm- 
Katharren, sowie bei ha bi- 
tueller Stuhlverstopfung. 


Preis per Schachtel 85 Pfg. 
Erhältl. in all. Apotheken, 
Drogen- u. Mineralwasser- 
handlungen. 


abzugeben. 1296 


Putterartikel. 


Melaſſe 


zum Grünfüttern und [2313 


friſche Schnitzel 


giebt bei billigſter Preisſtellg. ab 


Zuckerfabrik Melno. 
Rübenschnitzel 


frische, 15 Pf. pro Zentner 
ab Zuckerfabrik Culmsee. 


Julius Springer, Culmsee. 


holländer Bulle und 
Kuhkälber 


von Heerdbuchthieren ſtammend, 
ſowie zwei junge, fette 


— 22 .. 
Fleiſchböcke 
ſind verkäuflich in - 
Annaberg bei Melno. 


4432] 8 Stück ſprungfähige 


Bullen 


oſtfrieſiſcher Race, ſchwarzbunt, 
im Mutterleibe importirt, ver⸗ 
kauft preismäßig 
Kgl. Allodialgut Schwirſen 
bei Culmſee. 


* Dom. Suchary b. Natel 
a. d. Netze verkauft 2 ſprungfäh., 
importirte, oſtfrieſiſche 


Bullen 


ſchwarz und weiß. 


SZuchtkälber 


aus der Oſtpr. Holländer Heerd⸗ 
buchheerde, ſind im Laufe des 
Winters abzugeben. reis £ 

Mark. 8 Tage alt. Gefl. An⸗ 
fragen an die Gutsverwaltung 
Metgethen Oſtpr. 


Sie sparen 


fast die Hälfte, wenn Sie Ihre 

Handschuhe, 1754 
Strümpfe und Socken 
von Paul E. Droop, Chemnitz E., 
Glace Stoffhandschuh-u. 
Strumpffabrik, beziehen. 
Versand nur direkt an Private. 
QDlustr.Katalog gr. n.fr.z.Dienst. 


age mar warn 
Verkäufe. 
Repoſitorium u. Tombank für 
ein Materialw.⸗Geſchäft, außer⸗ 
dem verſchied. and. Gegenſtände 


ſind z. verk. Zu erfr. b. Sattlermſtr. 124 2 
Hein, Getreidemarkt. [4385 1 
4410) Einige Lowries S dr 

> } ne 
0,80 Meter lang, von / bis — 
1a “ ſtark, theilweiſe m. Schnitt Cotsword⸗Böcke 


fläche, theilweiſe rund, hat billig 
abzugeben 

Kempfer & Lucke, 
Dampfſägewerk Bahnh. Klonowo. 


Glen. Gelbiifahrer 
5 und bequemer Schlitten 


Fleiſchſchafrace, 


chwerſte engl. 5 
glänzende Wolle, 
1833 


ehr lange, 
verkauft 
Skandlack bei Barten Oſtpr. 


a 


mit 3 W 
jpänner, Kummt » Gejchirr 
komplett, alles faſt neu, be⸗ 100 engliſche 
Du. — Ae e zur Zucht geeignete [3291 
u verkaufen. Nähere 2 8 
C. Schmidt, Danzig. Lämmer 
Kaniuchenberg 13 b. ans bieſiger Stammſchäferei, 


ſtellt zum Verkauf Dominium 
Ruſſoſchin bei Prauſt. 


Schafe. 


(fett) u. 150 fette Läm⸗ 
mer, erſtere circa 85 Pfd. ſchwer, 
letztere geſchoren 65 Pfd. ſchwer, 
find ſofort abzugeben. 

Brödienen bei Peitſchendorf. 


170 


fette, endung Sämmer verkäufl. 
ominium Klinzkau 
bei Göttersfeld, Kr. Culm. 


Sprungfähige und 
Eber 


4427 50—00 Scheffel hochfein. 


Tafelobſt 


verkauft Dom. Traupel bei 
Freyſtadt Weitpr. 


Speiſe⸗Zwiebeln 


ſchleſ. gef. Waare à Ztr. 3,25 
mit Sack. verſ, gegen Nachnahme 
oder vorh. Kaſſa [4115 
J. Wentzkowski, Czersk Wp. 


Zittauer Zwiebeln 


Zentner 3 Mark verkäuflich. 
Schröder, Gr. Weſtfalen. 


600 Ztr. Champion⸗ u. „Seed ⸗ 


Kartoffeln 


0 abzugeben Jankowski in 
bbau Rehden b. Rehden Wpr. 


Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 


Do m. Krafts hagen, 
(66307 F. Balten. 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 110000 


Grundstficks- ung 
‚Geschäfts-Verkäufe, 


F. Grundſtückstäuf. u. Verk. 
ſow. für Hypothetenſuchende! 
Reellſte Vermittelg. für Stadt⸗ 
n. Landgrundſtücke jeder Art 
über ganz Deutſchland ſowie Be⸗ 
ſchaffung. von Hypotheken (ohne 
Koſtenvorſchuß). Selbſtkäufern u. 
Geldgebern koſtenfreier Nachweis 
unt. Garantie nur reell. Objekte 
d. d. altbekannte Vermittlgs.⸗Bür. 
v. H. Müller, Berlin N., Oder- 
bergerſtraße 51/52. 14787 

Höchſt rentable Obſt⸗, Ge 
müſe⸗, Slumengärtnerei nebſt 
Landwirthſchaft bei erliuſſeit 
1869 bet.) verk. Preis m. ſämmtl. 
Beſtand u. Inventar ca. 80 000 Mk. 
Anz. nach Vereinbar. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtr. 51/52, 

Herzberg (Eliter) verk. ſchönes, 
ſchüldenfreies Eckhaus m. groß. 
Garten. Preis 14000, Anz. ca. 
6000 Mt. Müller, Berlin, 
Oderbergerſtraße 51/52. 

Weſtend bei Berlin verk. neu., 
gut geb. Hand. Preis 55000, 
Anz. ca. 15000 Mk. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtr. 51/52. 

Flotter Gaſthof m. groß. Saal, 
Garten u. Kegelbahn, herrl. Lage 
a. Wald u. Waſſer, vorzügl. Ge⸗ 
bäude, Vorort Berlins, verk. 
Preis ca. 60000, Anz. 10000 Mk. 
Müller, Berlin, Oderber⸗ 
gerſtraße 51/52. 

Berlin, Graudenzerſtr., verk. 
neues Zinshaus, paſſend de 
Reſtaurateure. Preis 140000 Mk., 
Miethsertr. 8300 Mk. Anz. ge 
ring. Müller, Berlin, Oder⸗ 
bergerſtraße 51/52. 

Berlin, Memlerſtraße, verk. kl. 
Zinshaus, paſſ, f. Reit. u. Bier⸗ 
verl. Preis 118009, Miethsertr. 
7400 Mt., Anz. mäßig. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtr. 51/52. 

Schützenhaus, ea rentabel, 
Vorort Berlins, herrliche Lage, 
verk. Preis 100000, Anzahl. ca. 
25000 Mt., Bierumſatz 550 t. 
Müller, Berlin, Oderberger⸗ 
ſtraße 51/52. 

Kleine Landwirthſchaft mit 

Fiſchereigerechtigk., a. d. Uecker 
(Pommern), 16 Ng. verk. Preis 
10000, Anz. 4000 Mk. Müller, 
Berlin, Oderbergeritr, 51/52. 
Vorz. Schmiedegrundſtückm. 
flott. Geſch. (ohne Konkurrenz), 
Berliner Vorort, direkt an Chauſſ., 
verk. unt. günſt. Beding. Preis 
nur 22000 Mk. Auch für Stell⸗ 
macher, Fabrikanten ꝛc. vorzügl. 
geeignet. Müller, Berlin, 
Oderbergerſtraße 51/52. 

Altersh. verk. ſehr rentables 
Reſtaurations⸗Geſchäft mit 
Grundſtück, Lokal, Lokalgart. u. 
Kegelbahn in Stralau b. Berlin. 
Preis 54000, Anzahlung 15000 
Mark. Müller, Berlin, Oder⸗ 
bergerſtraße 51/52. 

Eberswalde verk. gut. Hotel⸗ 
Reſtaurat.⸗Grundſt. m. Garten. 
Preis 35000, Anzahlung 4000 
Mark. Müller, Berlin, Oder⸗ 
bergerſtraßs 51/52. 

Rentab. Schloſſerei nebſt 
Grundſt., Lankwitz b. Berlin, 
verk. Pr. 19000, Anz. 6000 Mk. 
Müller, Berlin, Oderberger⸗ 
ſtraße 51/52. 

Berlin NW. verk. gut. Haus, 
paſſend f. Fouragehändl. Preis 
180000, Miethe 11000, Anz ahl. 
10000 Mk. Müller, Berlin, 
Oderbergerſtr. 51/52. 

Berlin, Reichenbergerſtr. verk. 
rent. Zinshaus, Pr. 246 000, 
Miethe 16146, Anz. ca. 36000 Mk. 
Müller, Berlin, Oderberger⸗ 
ſtraße 51/52. 

Gr. Lichterfelde verk. Grund 
ſtück mit rent. Malerwerkſtatt. 
Pr. 25000, Anzahlung 3000 Mk. 
Müller, Berlin, Oderberger⸗ 
ſtraße 5152. 

Borz. kl. Rittergut i. d. Alt⸗ 
mark verk. mit ſämmtl. Viehve⸗ 
ſtand u. voll. Ernte. Pr. 175 000 
Mk., Anzahlung nach Uebexein⸗ 
kunft. Geſammt⸗Areal 128 Hekt., 
durchweg jeinit. Boden. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtr. 51/52. 
Charlottenburg, Peſtalozzi⸗ 
ſtraße, verk. gut vollvermieth. 
Zinshaus. Pr. 136000 Mk. An⸗ 
zahl. mäßig. Müller, Berlin, 
Oderbergerſtr. 51/52. 

Zempelburg verk. 3 Grund- 
ſtücke m. Hotel u. fl. Material⸗ 
geſchäft. 125 43000, Anzahlung 
12000 Mk. Müller, Berlin, 
Oderbergerſtr. 51/52. 

Oranienburg b. Berlin, verk. 
neues, kl. Wohnhaus m. Gart. 
u. Bauſt. Preis nur 14500 Mk., 
Anzahl. ca. 3000 Mk. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtr. 51/52. 

Dampſſchneidemühle mit 
Holzgeſchäft u. Bauplatz, ſowie 
297 Morg. Acker in der Geg. 
von Küſtrin verk. Schneidem. 
bringt jährl. 15000 Mk. Nutzen. 
Pr. mit ſämmtl. Inv. u. Vieh⸗ 
beſt. 250000, Auz. ca. 60000 M. 
Müller, Berlin, Oderberger⸗ 
ſtraße 51/52. 

Müller! Bäcker! Bodivinds 
mühle m. flott. Bäckerei und 
20 Mg. Land, Gegend Stettin, 
13 Jahre i. Beſ., verk. Pr. mit 
ſämmtl. Inv. 31500, Anzahl. ca. 
15000 Mk. Müller, Berlin, 
A in: 51/52. 

Prächt. Landhaus mit vor⸗ 
zügl. Obſtgarten u. gr. Stallungen, 
Geg. Küſtrin, verk. Preis nur 
8000 Mk., Anz. ca. 3000. Müller, 
Berlin, ede e 51/52. 

Obergährige Bierbrauerei, 
m. Ausſch. u. voll. Konzeſſion, 
verbund. m. höchſt rent. Bäckerei, 
alles der Neuzeit entſprechend, 
in beſter Lage Poſens, verk. 
Preis m. jammtl. Inventar. 

Mk., Anzahlung ca, 
23 000 me Mi 18 Berlin 

erberge e 3 

Altes rentabl. otel i. 
Mecklenburg, jährl. Umſ. über 


Mk., 
Müller, Berlin, Oderberger⸗ 
ſtraße 51/52. 


m. Gemüſegarten m. gz. gerin 
Anz in Fürſtenwalde (Spree). 
Preis 7000 Mk. Müller, Berlin, 


Mk. Müller, Berlin, Oder⸗ 


Geſchäftslage. 
Anzhl. n. Vereinbarung. Müller, 


geeignet. Rauen, direkt am Markt, 


Mk., Anz. 6000 
Berlin, Oderbergerſtraße 51/52. 


vorzügl. Gebäude. Preis ca. 13000 
Mk., Anz. 4500 Mk. 
Berlin, Oderbergerſtraße 51/52. 


20 000 Mk., verk. Preis 60 000 
Anzahlung 18000 Mk. 


Todesfallsh. verk. Landhaus 


lager, beſte Lage von Elbing, iſt 
den Meiſtbietenden zu verkaufen. 


Oderbergerſtraße 51/52. € 1 en 
gr. die Gebäude Waſſerſtr. 19 u. 20, 


Landhaus m. ſchönem 
Obſtgarten i. Falkenberg (Mark) 
verk. Preis 9000, Anz. 2000 


bergerſtraße 51/52. 

N r scan: 
illenartiges Landhaus, Teinite 5 

res 100% Mt.] Mehrere Hotels 
von 6—10 000 Mk. Anz. preis⸗ 
werth zu kaufen, auch zu tauſch. 
auf Miethshäuſer od. Kolonialw.⸗ 
Geſch., ebenfalls 8 
mehrere Gaſthäuſer 
ohne, auch mit Land von 3—70 
Morg. billig mit 3—10 000 Mk. 
Anz. zu kaufen, auch auf ländl. 
Grundſt. zu tauſchen, auch mehrere 


Waſſer⸗ 
und Windmühlen 


mit auch ohne Land ſehr vor⸗ 
theilb. zu kaufen auch auf 
Gaſth. oder kl. ländl. Grundſt. 
zu tauſchen d. Andres, 
Graudenz, Trinkeſtr. 13 J. 
Marke erbeten. 14869 


In einer Kreisſtadt von über 
5000 Einw. iſt ein neu erbautes 


Baus 


in der Bahnhofſtr. belegen, ver⸗ 
käuflich. Stallgebäude, geräu⸗ 
miger gu Garten und Wieſe 
dabei. Es befinden ſich in dem 
Hauſe 2 Läden nebſt Wohnung, 
in dem einen Laden iſt ein 
Fleiſchwaarengeſchäft, in dem 
andern Kranzbinderei nebſt 
Samen-, Gemüſe⸗ und Blumen⸗ 
Handlung. Letzterer Laden wird 
zum 1. Oktober 1896 frei. Der⸗ 
ſelbe iſt auch geeignet zu einem 
Papier-, Korb⸗ od. Schuhwaaren⸗ 
Geſchäft. Feuerverſicherungstaxe 
27600 Mk. Kaufpreis der Bau⸗ 
ſtelle 7400 Mk. Kaufpreis 35000 
Mark bei 10000 Mark An⸗ 
zahlung. 4prozentige Hypotheken. 
Miethsertrag ohne eine Laden⸗ 
wohnung, Garten und Wieſe 
1300 Mk., jedoch iſt derſelbe ſtei⸗ 
gerungsfähig, da alles billig ver⸗ 
miethet. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4453 
an den Geſelligen erbeten. 


Sichert Lriſtem 
Manufakturiſten. 


4857] Anderer Unterneh- 
mungen wegen beabſichtige 
ich mein nachweislich flott⸗ 
ehendes Tuch⸗ u. Mann⸗ 
akturwaaren-Geſchäft v. 
ſofort unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ſich 
direkt an mich wenden. 


S. Lieck, 
Friedrichshof Oſtpreuß. 


. 
Sichere Existenz 
7 9 
für Mann falturiſten 
im lebhaften Kirchdorfe. Anderer 
Unternehmung. halb. iſt von ſofort 
ein Manufakturwaaren⸗Geſchäft 
mit ca. 3000 Mk. Anz. zu über⸗ 
nehmen. Lager, Kundſchaft, Lage 


vorzüglich. Meldungen brieflich 
unt. Nr. 4707 an den Geſ. erb. 


Reſtaurant 

jebr rentabel, gute Lage, anderer 
internehmungen halb. von ſofort 
oder 1. November d. J. zu ber» 
kaufen. Zur Uebernahme gehör. 
ca. 1500 Mark. Meldungen unt. 
A. Z, 210 Thorn 1 poſtlagernd. 

Bug” Agentur U 

und Bropper - Geihäjt 
mit ſeſter Provinzialkund⸗ 
ſchaft, zu verkaufen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Auſſchr. 
Nr. 4860 d. d. Geſell. erb. 


Eine Dampf Ilkerei 
in einer Stadt Oſtpreu eus, Bahn, 
Seminar und Präparandenanſt., 
iſt mit ca. 8 Morgen Garten zu 
verkaufen reſp. zu verpachten. 
Meldungen briefl. mit Aufiorift 
Nr. 3823 an den Geſelligen erb. 


Wegen andauernder Krankheit 
des jetzigen Beſitzers iſt in einer 
verkehrsreichen Kreisſtadt Wpr. 
ein alt renommirtes 


Geſchäftshaus 


in welchem Kolonialwaaren⸗, 
Deſtillation, Reſtauration und 
Eiſenhandlung betrieben wird, 
von ſogleich zu verkaufen. Zur 
Uebernahme des Lagers u. An⸗ 
ahlung auf das Grundſtück 
92040000 Mark erforderlich. 

Meldungen driefl. u. Nr. 4739 
an den Geſelligen. 


Berlin, Oderbergerſtraße 51/52. 
Für Konditorei, Hotel, f. Reſtau⸗ 
rant od. Großdeſtillation vorzügl. 


verk. ſchuldenfreies gedieg. Haus 
m. ſchönem Garten. Preis 36000 
Mk. Müller, 


Spottbillig verk. Stadtgaſthof 
m. Tanzſaal in Beuthen a. O., 


Müller, 


Landwirthſchaft in Pomm., 
260 Morg., verk. für d. Spott⸗ 
preis von ca. 27000 Mk., An⸗ 
zahlung ca. 10000 Mk. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtraße 51/52. 
Reutahl. Poſamentier- Woll⸗ 
waar, Putzgeſch. in Pr. Fried⸗ 
land verk. Preis mit Waaren⸗ 
lager ca. 5000 Mk., Anz. 2000. 
Müller, Berlin, Oderberger⸗ 
ſtraße 51/52. 

Sagan i. Schleſ. verk. großart., 
rentabl, ſeit 10 J. im Beſitz befindl. 
Gartenetabliſſement m. groß. 
Saal, Winterkegelbahn ꝛc. Preis 
96000 Mk. Anz. 20000. Müller, 
Berlin, Oderbergeritr. 51/52. 

Exiſtenz! Neutomiſchelperk. 
Grundſtück mit vorzügl. Woll⸗ 
wagr.⸗ Poſament.⸗, Putzgeſch. 
nebſt Wollſpinn. u. Färberei. 
Pr. 45000, Waarenbeſt. ca. 13000, 
Anz. 12000 Mk. Müller, Berlin, 
Oderbergerſtraße 51/52. 

Neuſalz verk. 2 Grundſtücke, 
34500 u. 15000 Mk. Anz gering. 
Das größere (Eckgrundſt.) m. Eck⸗ 
laden, z. Schlächterei u. Deſtillat. 
vorzüglich peelanet. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtr. 51/52. 

Hochrentabl. Kolonialw.⸗, 
Deſtillations⸗EiſenKurzw., 
Baumaterialiengeſch., verb. m. 
Baukgeſchäft, nebſt Grundit. 
(Neg.» Bei. Potsdam), verk. 
Grundſtückspreis nur 63000 Mk., 
Waarenumfang 140000, Bank⸗ 
umfang 210000 Mk. Zur Ueber⸗ 
nahme ca. 40000 Mk. erforderl. 
Müller, Berlin, Oderberger— 
ſtraße 51/52. 1 

Rittergut in d. Niederlauſ., Kr. 
Sorau, dicht an Bahnhof u. der 
Chauſſee gelegen, verk. Geſammt⸗ 
areal 1180 Morg. incl. 30 Morg. 
Park u. Obſtgarten, ſowie eigene 
Jagd. Preis nur 122000 Mark, 
zur Uebernahme ca. 45000 Mk. 
erforderlich. Sehr günſtiger 
Hypothekenſtand. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtr. 51/52 

Bockwindmühle nebſt Wohn⸗ 
haus, Detailverk. und Fourage⸗ 
handl., Vorort Berlin, verk. 
Flächenraum inel, mehrerer Bau⸗ 
ſtellen 3/ Mg. Preis 63 000 Mk., 
jährl. Umſatz 100000. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtr. 51/52. 

Oberſchönweide b. Berlin verk. 
neues, rentabl., vollvermiethetes 
Eckreſtaurations⸗Grundſtück. 
Preis 110000, Miethsertr. 6350, 
Anzahl. 5000 Mark. Müller, 
Berlin, Oderbergerſtr. 51/52, 

Thüringen verk. höchſtrentabl., 
ſeit 1861 im Beſitz befindl. Gaſt⸗ 
hof mit Saal, Kegelb., Gemüſe⸗ 
garten ꝛc. Preis ca. 21000 Mk. 
Müller, Berlin, Oderberger⸗ 
ſtraße 51/52. 


Mein. Gaſtwirlhſchaft 


in kathol. Kirch⸗ und Pfarrdorf, 
ute Gebäude, 4 Morg. Weizen⸗ 
oden, nur 2 am Orte, iſt für 
7500 Mark, 3000 Mark 1 bench 
> verkaufen. Meldungen brief» 
ich mit Aufſchrift Nr. 4569 an 
den Geſelligen erbeten. 


3977| Ein flottgehend es 


Reſtaurant 


nebſt Hotelwirthſchaft, in ein. 
groß. Garniſonſtadt, iſt anderer 
Unternehmungen wegen ſofort bei 
einer Anzahl. v. 10—12000 Mk. 
billig zu verk. Agenten verbet. 
Adr. u. K. 10 a. d. Dt. Eylauer 
Zeitung erbeten. 


4605] Alteingeführtes 


Hotel 


mit gutem Reiſeverkehr und 
flottgehendem Reſtaurant iſt jof. 
zu verkaufen eventl. auch zu ver⸗ 
pachten. Zur Uebernahme bei 
Kauf 7—10060 Mk. erforderlich. 

Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 4605 an den 
Geſelligen erbeten. 


| 


Sehr günit. Kapitalsaulage. 


an den ENTE — 
2 2. DN 

Mein Hotelgrundſtck. t f 

Diein sie dere] Ginfiger Kauz 

Gymnaſtum ze, in welchem eine] In kl. Brovinzialitadt Ditpr., 
abreseinnahme von ca. 200000 | ſchöuſte Lage, Eckhaus a. Markt 
k. erzielt wird, will ic e iſt ein ſehr gut gehendes Hotel 

150000 Mk., bei 25000 Mark 


2 und Materialgeſchäft, gut., alter 

Anzahl. verkaufen. Meld. bri Kunaic, ofen! frantheitsh. zu 
u. Nr. 4568 an den Geſelligen erb. verkaufen. Z. Grundſt. gehören 
if Fegen Erbſchaftsregu⸗ 1 ſ. ſchönes eunengrundſt. m. 
gr. Hofraum, Eiskeller mit an ⸗ 
N Garten, 2 Stücke ff. 
artenland, alles in beſtem Zur 
ſtande erhalten. reis 39000 M., 


in der Stadt gele verkauft 

werben. le e e e b I 10000 e Hehe 
einer ei ſehr 

empf. Wwe. Tau, Rieſenburg. Nr. 3842 an den Geſelligen. 


i 00000 . viel Wald. Pr. 


Id od. R 


43711 Das ſeit 47 Jahren beſtehende 


Kolonialwaar.⸗Geſchäft, 
Elbing, Waſſerſtraße 19/20, 


mit den dazu gehörigen Grundſtücken, Einrichtung und Waaren⸗ 


Erbſchaftsregulirungs halber an 
— Zum Verkaufsobtekt gehören 
ferner die auf der Speicherinſel 


befindliche große Ausſpannung nebſt Gaſtſtall und klein. Garten, 
und eine in der Niederung gelegene Parzelle 
Kaufliebhaber werden gebeten, ſich Waſſerſtraße 44. bei 


Hermann Staesz zu meiden. 


Land. 


“VBäckerei "ER 
mit groß. Umſatz, f. 16000 Mit, 
J verkaufen. Näb. F. Anderſen, 
Danzig, Holzgaſſe 5. 4852 


Ich wünſche z. 1. April m. Haus, 
mit 8 Wohnzimmern, 2 Kabinets, 
Küche, Mädchenſtube, Speiſe⸗ 
kammer, Waſchküche groß. Boden⸗ 
u. Kellerräume u. Garten zu ver⸗ 
kaufen. Preis 20000 Mk. von 
denen 14000 als Hypothek ftehen 
bleiben können. 1482 

Frau Baurath Barnick, 
Marienwerder, Knieberg 6. 


Eein Grundjtüd 
ſchön gelegen, ca. 72 Morgen 
groß, Weizenboden, alte Gaſt⸗ 
wirthſchaft geweſen, kann er⸗ 
neuert werden, ein Einwohner⸗ 
haus mit 3 Stuben, dazu ge⸗ 
hörig, iſt preiswerth zu verkaufen. 
Meldungen briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 4862 an den Geſell. erbeten. 


1 ſtädtiſches Grundſtück, gute 
Lage, mit 7% verzinslich, iſt 
Umſtände halber zu verkaufen, 
vajiend für Rentiers. Näheres 
brieflich unter Nr. 4879 durch 
die Exped. des Geſelligen. 


Parzellirung 


der an der Stadt und Bahnhof 
Strasburg Weſtpr. gelegenen 
Herrſchaft 15199 


Karbowo. 
Die Parzellen, mit dazu ge⸗ 
hörigen dener Fluß⸗ 
wieſen werden freihändig oder zu 


Rentengütern 


verkauft und ſofort vermeſſen 
übergeben. Bodenverhältniſſe und 
Ankaufs⸗ Bedingungen äußerſt 
günſtige, wie kuſtenloſe Anfuhr 
des ganzen Baumaterials, letz⸗ 
teres zum größten Theil zu 
äußerſt mäßigen Preiſen in Kar⸗ 
bowo erhältlich, da Karbowo 
Schneidemühle, Forſten und zwei 
Ziegeleien beſitzt. Bis zum Auf⸗ 
bau der Gebäude koſtenloſe 
Wohnung. Winterbeſtellung und 
Erute wird zugegeben. 


Bauerlaubuiß 


auf Wohnhäuſer, Scheunen, Ställe 
wird gegeben. Weitere koſten⸗ 
loſe Auskunft ertheilt das 


Ansiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg Weſtpr. 
Suche ſchönes Gut 


zu kaufen zu 


ca. 300000 Mk. bei größ. Anz. 
Meldungen erb. [4765 
C. Pietrykowski, Thorn. 


„achtungen 
4819] Sonnabend, den 10. 
u erg?’ 4 Uhr, 


d. Mts. 
ei chen Gaſt⸗ 


werde ich im Berg’ 
hauſe hierſelbſt die 


der hieſigen Feldmark auf drei 
Jahre an den Meiſtbietenden 
verpachten. 


Adl. Nehwalde, 
den 5. Oktober 1896. 


Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
Sommerfeld. 


Bekanntmachung. 
4476] Am Dienſtag, den 13. 
Ottober, Nachm. 4 Uhr, werde 
ich die Jagduntzung bieſiger 
Feldmark auf 3 Jahre an den 
Meiſtbietenden verpachten. Lokal 
Schulzenamt. 

Wiewiorken, d. 3. Oktbr. 1896. 


Der Gemeindevorſt. Sommerfeld, 
. ͤ v... 


Bäckerei⸗Verpachtung 


4591] Die in dem hieſigen 
Bankhauſe befindliche Bäckerei 
iſt vom 1. November wieder 
u verpachten. Die Bäckerei 
ſiegt an der beſten Geſchäftsſtelle 
der Stadt, in der Danzigeritraße 
und kann zu jeder Zeit beſichtig 
werden; auch erteilt auf Anfrage 

gerne Auskunft 
Mewe Wpr., den 1. Oktbr. 1898 

C. O buch. 


— en Sn 
In einer kleinen Poſ. Provin⸗ 
zialſtadt, Bahn- und Waſſerverb. 


iſt ein 

Getreide“, uiten u. Dünger⸗ 
eſchüäft 

mit Wohnung und Speicher jof. 


u verpachten. Meld. briefl. mit 
ur. Nr. 3422 an den Geſell. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
in ein. Dorfe an Bahn u. Chauſſee 
eleg., m. 6 Morg. Gaxtenland, v. 
Bor Jamilienver halber zu ver⸗ 
289 17 3 1 8 
er⸗Agenten 
thal in Freiitadt Wpr. [4634 
47711 Eine rentable 


aſtwirthſcha 
N et Of. e 


wird zu 
Ed. Ober in elno erbeten. 


Donn 


Erſcheint 
und bei 
Inſertion 
für alle € 
Berantivs 
beide 


Brief A 


einem 
wünſcht 


